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Gegründet 1803

Die Räumungs¬
vorbereitungen .

TU . Berlin . 9. Juli .
ttc &M die Räumungsvorbereitungen sind ver¬

schiedentlich Meldungen aufgetaucht , die geeig -" et sind , ein falsches Bild zu geben . Wenn die
politische Polizei nach dem stellenweise bereits
erfolgten Abzug der Truppen noch verblieben
2t - fa ist auf Grund bestimmter Zusagen der«Merten nicht zu erwarten , daß sie länger also>s zum IS . August im Räumungsgcbiet bleiben
unrd . Es kann demnach bestimmt damit gerech -" et werden , daß auch die Sanktionsgebiete bis
zum gleichen Termin geräumt sein werden .

. Bemerkenswert ist hierzu ein Bericht des Pa -« ler Berichterstatters der „Times "
, der anläß -

jjch der Aussprache Banderveldes mit Briand
^ >rauf hinweist , daß die Verhandlungen der
Alliierten über die Räumung dieses Gebietes
Klarheit schaffen werde . Wenn er damit meint ,
^aß die Räumung der Sanktionsgebiete in Lon -°on nicht abgemacht worden sei , so ist das ein
Irrtum . Die französische Regierung scheint sich
^ ber auf den Standpunkt zu stellen , daß di?
sanktionsgebiete nur auf interalliierten Be -
Ichlutz geräumt werden können , da sie auch auf
interalliierten Beschluß besetzt worden seien .

Die Beratung der deutschen
Antwortnote.

lEigener Dienst des Sarlsrnher Tagblatts .i
B. Berlin . 9. Juli .

Wenn wir recht unterrichtet lind , so dürfte
bereits bei der in allernächster Zeit zu erwar -
tenden Absenkung der sogenannten Zwischen -l»ote in Sachen Äer Sicherheitspaktfrage auchvie Militärkontrolle und Ate Luftfahrtnote ge¬
reift werben . Es ist auch nicht unmöglich , baß
Lon in dieser Zwischennote erneut auf die
Kriegsschuld frage zurückgekommen werden wird ,» owcj ^ man bisher hört , wird Sie Zwischen -" o ' c zunächst frie übliche Empfangsbestätigung
Enthalten , Sarau aber Fragen und Gegenfragen
knüpfen . Der Verlaus der Herstellung der
Awischennote dürfte sich folgendermaßen ab -
Wielen :
. Nachdem öer Entwurf Äer Note im Auswar -

Men Amt fertiggestellt sein wir >d . wird er im
Kabinett beraten , sobald die erste Lesung im
Kabinett vorbei sein wird , dürfte sich d/e Regie -
rung zunächst mit den Parteiführern der Regie -
^ungSparteien in Verbindung setze » , worauf°?nu eine zweite Lesung öes Entwurfes im
binett stattfindet . Nach dieser zweiten Lesung'oll . wie wir Hören , die Regierung Sie Absicht
Men , sämtliche Parteiführer von den Nicht -
Mien . in deren , Sinne öie Note abgefaßt wird ,

Kenntnis zu setzen . Vor Absendnllg der
-" ote dürfte dasselbe gegenüber dem Auswar -" gen Ausschuß der Fall sein . Aus keinen Fall
^ ird der Wortlaut der Note vor Absenkung be-
kannt gegeben , denn ein derartiges Verfahren
würde gegen jeden diplomatischen Brauch ver -
'toßen . ^

Auswertungsgeseh und
dritte Steuernotverordnung .

Gültigkeit der 3. Steuernotoerordnung noch
bis 15. Juli .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .!
B. Berlin . 9. Juli -

. . Je näher der Termin für die Tommerferlen
!.ur den Reichstag heranrückt , um so mehr macht" ch eine gewisse Nervosität im ganzen Haus be -
'«erkbar . Vor allem ist es die Ungewißheit
Drüber , ob es den Regierungsparteien noch ge-
liegen wird , A uf w e r tun g sZoll - und
« teuervorlagen rechtzeitig unter Dach
!!" d Fach zu bringen . Nach den neuesten
Dispositionen will man , wenn irgend möglich .
Kreits morgen , Freitag , in einer Sitzung die
Generaldebatte über das Answer -
,

^ ngsgxs « tz zu Ende führen und sür SamS -'La . Montag und Dienstag nächster Woche die
? Vezialberatung darüber ansetzen . Die Zeit" langt gerade bei den Aufwertungsgcsetzen un -
gemein , denn bekanntlich ist Sie Gültigkeits -
»uer der 3. Steuernotverordnung nur bis zum

Juli verlängert worden . Bis dahin mußWo das Aufwertungsgesetz ganz publiziert
»! ? ' wenn nicht ganz unhaltbare Zustände sichunstellen sollten . Es würde dann ein direkt
Gesetzloser Zustand sich herausstellen , der
wahrscheinlich die zahlreichen Anfwertuugsorga -
Dilationen zur Anmeldung von Hunderttausen -°Mt von Privatklagen bei den deutschen Gerich -' en veranlassen würde . Die dann bei den Ge -
Achten eintretende Ueberlastnng würde zu einer-" otverordnung der Regierung zwingen , die
wahrscheinlich sich vollständig auf die jetzige
Mswertungsvorlage stützen würde . Angesichts
^ r>er dann unhaltbaren Lage spricht man in
parlamentarischen Kreisen davon , daß sich auch

lieber >der Opposition , die sich bisher grund -
.Mich gegen die Aufwertungsvorlage einge -" ° ut haben , entschließen könnten , für die Aus -
wertungsvorlage zu stimmen , um die Mehrheitu f jeden Fall zu sichern .

Wirtschaftslage und
Lohnforderungen .

Stellungnahme der rheinisch -westfälischen
Industrie .

WTB . Effen , 9. Juli .
In seiner gestrigen Sitzung nahm der Vor -

stand des Arbeitgeberverbandes Nordwest der
Interessenvertretung der rheinisch -westsälischeu
Eisenindustrie Stellung zu der lohnpolitischen
und wirtschaftlichen Lage , wie sie durch den
Schiedsspruch über die Arbeiterlöhne nom 2 'x
Juni hevrorgerufen ist und der eine Erhöhung
der Löhne um 6 Prozent vorsieht . In eingehen -
der Beratung kam der Borstand zu der lieber
zeugung , daß die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruchs durch das Reichsarbeitsministe -
rium zwangsläufig zu einer entsprechenden
Einschränkung und Stillegung der
Betriebe führen müsse . Der Arbeitgeber -
verband faßte ferner Beschlüsse über eine weit -
gehende und gegenseitige Unterstützung der Mit -
gliedswerke des Verbandes , falls bei der Ableh -
nung der VerbindlichkeitSerklärung des SÄiedS -
spruches seitens des Reichsarbeitsministeriums
die Gewerkschaften versuchen sollten , in einzel -
nen Orten oder bei einzelnen Werken ihre Lohn -
forderungen durchzusetzen Tie Gewerkschaftenwürden sich damit abfinden müssen , daß die
Lohnerhöhung mit der augenblicklichen Wirt -
fchaftslage der Industrie nicht vereinbar sei und
daß , nachdem in diesem Lohnstreit bereits alle
Schlichtungsinstanzen gesprochen hätten , auch die
erneute Aufrollung der gleichen Fragen vor den
einzelnen örtlichen Schlichtungsansschüssen nicht
möglich sei.

*
Die steuerliche Belastung der Landwirtschast .

Vd* . Berlin , 9. Juli . Im AgrarauHschuß des
Reichstages stellte Abg . Frhr . v . RichthofenlTntl .s die Frage : Wie hoch ist heute im Durch -
schnitt die steuerliche Belastung je eines Hek -
tars ? Er sagte : Nach unseren Feststellungen
beträgt die steuerliche Belastung heute je Hek-
tar 4G Mk . gegen 18 M < im Frieden . Darnach
beträgt heute die Mehrbelastung der Landwirr¬
schaft ohne Forstwirtschast bei 30 Millionen
Hektar 840 Millionen Mark .

Inkrafttreten des Saarabtommens .
8 . Paris . 9 . Juli . lvig . Dienst des K . T .) Die

von der deutschen und von der französischen De -
legation für die Behandlung der WirtschastSfra -
gen eingesetzte Unterkommission über ine Saar -
frage ist zu einer Einigung gelangt und , wie
schon vorausgesagt , tritt das Saarabkommen
trotz des Abbruches der deutsch- französischen
Wirtschastsverhandlnngen in Kraft . lTie
Sitzung dauert zur Stunde noch an . j

Oer Moskauer Prozeß.
Eine Darstellung des Beauftragten des

Auswärtigen Amtes .
WTB . Berlin . 9. Juli .

Re chtsanwalt Dr . Freund , der als Beauf -
tragter des Auswärtigen Amtes dem Moskauer
Prozeß beiwohnte , gibt den Blättern eine aus -
führliche Darstellung des Prozesses , die er als
seine Auffassung bezeichnet und in der er u . a .
ausführt :

Die Angeklagten , die in dem Kommunisten -
heim abgestiegen waren , erregten dort sofort
Mißtrauen durch ihr Verhalten . Ter Umstand ,daß sie ihre kommunistische Gesinnung auffällig
betonten , mußte das ÄMßtraueu verschärfen .
Im Besitz von Wolscht wurde eine Flasche Cuan -
kali gefunden , und die Angaben Kindermanns
über ihre Reifepläne erschienen unglaubwürdig .So erscheine die Verhaftung der drei Studenten
nach der Ansicht Dr . Freunds als berechtigte
Maßnahme . Die Hauptverhandlung erfolgteunter den ungünstigsten Umständen für die An -
geklagten , die ihre Selbstverteidigung denkbar
unglücklich führten , da sie , wie Dr . Freund im
einzelnen ausführt , die verschiedenen sür sie
entlastenden Momente nicht genügend , oder nur
mit untauglichen Mitteln vorbrachten . Die An -
geklagten mußten zahlreiche gegen sie sprechende
Umstände , wie der Zeuge Baumann betonte ,
zugeben . Ebenso waren die Aussagen Dittmars
derart belastend , daß sie vom Gericht als wahr
bezeichnet werden mußten , zumal Dittmar sich
selbst nicht weniger belastete . Trotz aller dieser
starken Verdachtsmomente hat die Hauptver -
Handlung für die deutschen »Zuhörer nicht die
Neberzeugung erbringen können , daß die An -
geklagten schuldig sind . Angesichts der ent -
lastenden Aussagen der Zeugen Fink und Rose
und der eidesstattlichen Erklärung des Reichs -
kanzlers a . D . Michaelis war es klar , daß die
Studentenwehr und das Studentenheim nichts
mit der Organisation Konsul zu tun haben .
Damit ist den Angriffen die Grundlage ent -
zogen und die Angeklagten sind im weitesten
Maße

'
die Opfer des Zusammentreffens Unglück -

licher Ereignisse geworden .

Die Verwendung der posikredite
Aus dem Barmat - Ausschuh.

VDZ . Berlin . 9. Juli .
Der Reichstagsuntersuchungsausschuß sür die

Barmat —Kutisker - Assäre setzte am Donnerstag
seine Verhandlungen fort . Bei Beginn der
Sitzung brachte der Borsitzende ein Schreibendes Pros . L ewi il zur Verlesung , in dem er
erklärt , daß infolge des schlechten Gesunbheits -
zustandes Barmats nicht daran gedacht werden
könne , ihn vor dem Ausschuß zu vernehmen . —
Hausmann Burtscher sen . sollte sich über die
Art des Verkaufs seines Unternehmens äußern .

Ter Borsitzende Abg . Sänger stellte fest, den
Abg . Lange - Hegermann habe der Tirek -
tor Schäfer - Bonn dem Zeugen als Käufer aus
eigenen Mitteln zugeführt . — Ter Zeuge be-
stätigte diese Feststellung und fügte hinzu , Ti -
rcktor Schäfer sei ihm gegenüber als sehr rei -
cher Mann ausgetreten . Lange -Hegermann habeaber verschwiegen , daß die Post an der Sache
beteiligt war . Später habe der Zeuge ersahren ,daß die Post in erheblichem Umfange Kreditean notleidende Unternehmer gegeben habe .Nach dem heutigen Rechtsverhältnis , so bestätigteder Zeuge , sei Lange - Hegermann an der Fabrikmit 70 Prozent beteiligt . — Zeuge Burtscherjun . - Tresden bestätigte im wesentlichen die
Ailssagen des Vaters und erklärte weiter , ersei vom Abg . Lange - Hegermann dem MinisterDr . Höste vorgestellt worden . Später sei ein
Bescheid gekommen , wonach die Postkredite ab -
gelehnt wurden . Zeuge Burtscher jun . sagteferner aus , daß dem Zeugen niemals bedeutetwurde , daß Postgelder nur für das notleidendeRuhrgebiet zur Verfügung gestellt werden soll-ten .

Oer tschechisch -vatikanifche Konflikt.
L . Prag . 3. Juli .

Ter Konflikt zwischen dem Vatikan unö der
Tschechoslowakei , der durch die Teilnahme Mas -saryks und des Kabinetts an der Hnß -Keierund die plötzliche Abreise des Nuntins Mar -
maggi entstanden ist, hat sich im Laufe des
gestrigen Tages verschärft . Während daS
Anßenministerinm noch gestern aben -d erklärte ,der Nuntius habe nur seinen Urlaub angetre -ten , haben sich hente die Parteien der Angelegen -heit bemächtigt . Tic tschccho-slowakischcn Links -
Parteien verurteilen die Demonstration t>esZinntins als eine päpstliche Provokation . Ter
Parteivorstand der National -sozialistischen Par -tei , der auch Beneich angehört , fordert die so -
sortige Abberufung des tschcchv - slowakiichcn Ge -
sandten beim Vatikan , die Trennung von Kircheund Staat . Die tschechischen Sozialisten veran -
stalteten eine Protestversammlung . DaS Sozia -
Hstenblatt „Pravo Lidu " gibt zu dem Wahl -
kämpf die Parole ans : „Massarvk oder der
Papst , Tabor oder die Jesuiten !" Bon ^atho -
lischer Seite versucht irns Blatt „Lidove Listy "
zu beruhigen . Es handle sich um keinen dauern -
öeu Abbrnch der Beziehungen zwischen Prag
nnd dem Vatikan , sondern » m einen entschiede¬
nen Protest gegen die Vorgänge am Hnß - Taze ,der ausdrücklich auf Weisnng des Pavstes er¬
folgte . Insbesondere bedürfe eS der Anskla -
rung , warnm anf der Burg anstelle der « taats -
sahne die Hussiteusahne aufgezogen worden sei.

Die Beschränkung des deutschen Luftverkehrs .
WTB . London . 9. Juli . Im Parlament gab

auf eine Anfrage des Abg . W - dgowoods Benns
wegen »er einschränkenden Bestimmungen sür
die deutsche Lustfahrt Minister Chamber -
lain eine Erklärung über die Verhältnisse ab ,die zu der bekannten Note der Botschafterkon -
ferenz an die deutiche Regierung geführt haben .
Auf eine weitere Frage , ob es Ehamberlaiu be-
kannt sei , daß die deutscherseits den ausländi¬
schen Flugzeugen bei den Flügen über
Deutschland auferlegten BeschränkungeneineS der größten Hindernisse für Sie Entwick -
ilung >der europäischen Handelsluftfahrt sei , sagteEhamberlain , es ist mir bekannt , daß Schmie -
rigkeiten vorhanden sind . Die zuständigen bri¬
tischen Behörden bemühen sich um ihre Besei -tigiing . Weiteres kann ich im Augenblick nichtdarüber sagen .

Scheidemann redivivus .
B . Berlin . 9. Juli . Im Reichstag erschienheute überrasäzend der sozialdemokratische Ab -geordnete Philipp Scheide mann Sei -nem Aussehen nach zu urteilen , ist ihm die ver -ordnete Badekur ausgezeichnet bekommen undes dürste wohl kaum noch ein Grund dagegenvorliegen , ihn als Zeuge in dem bekanntenMagdeburger Rothardt - Prozeß zu vernehmen .Bekanntlich wurde s. Zt . ausdrücklich hervor -gehoben , daß Scheidemann infolge seines iehrleidenden Gesundheitszustandes nicht verneh¬mungsfähig fei . Allerdings fällt seine gesund -heitliche Wiederherstellung in diesem iyalle ge -rade mit den , Beginn der . Gerichtöferieu zu -sammen , sodaß man sich also voraussichtlich wohlaus eine neue Verschiebung dieses Prozesses ge-faßt machen muß .

Otto Schumann , Seriin . Drucku . Neria »: S . Z. Müller , Karlsruhe ,
ZiitterstraKe t . — Beniner Redaktion : Dr . Jt Zilgler , Aerl !n»SteM ,
Sedanstraßel ?, Telephon Amt Steglitz ttt ». Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Ziedaktwn keineVerantwortung . Sprechstunde der ZiedaNwn
». 11 bis 12 Uftr vorm . Verlag , Schristtcitung u. Gesch>Ist«stelIe: Karlsruhe .
KtieritraKe i . Zerufprechanschiüsse : Ar . 13, 19, 20, 21, 207,1923 .

PostscheckkontoKarlsruhe Jkr. 9J4I .

Der Kampf um die
Keichssteuern .

Der Kampf um die Reichssteueru , der seit Ta -
geu im Gange ist , hat gestern nachmittag auch
den B a d i s ch e n Landtag in Bewegung ge -
setzt . Tie Parteien haben den i>i » anzmiuister
um Anslunst über den Stand der Verhaudlun -
geu in Berlin ersucht , ^ inanzminister Tr .
Köhler gab in sehr anssührlichen Tarleguu -
gen einen Rückblick über die Entwicklung der
finanziellen Beziehungen zwischen Reich und
Ländern und schilderte dann den augenblicklichen
Stand der Berhandlungen in Berlin und die
Stellung , die die badische Regierung gegenüber
diesen Verhandlungen einnimmt . Die wesent -
lichen Ausführungen Dr . Köhlers haben wir
aus Seite ä dieses Blattes veröffentlicht . Dr .
Köhler lehnt die Vorschläge der Reichsregiernng
und die Beschlüsse der Regierungsparteien des
Reichstags in scharfen Worten ab .

An die Ausführungen des Ministers knüpfte
sich eine Debatte , in der zunächst der Führer
des Zentrums , der,Abg . Schoser . das Wort
ergriff . Wenn es gilt , gegen Berlin zu wet -
tern , dann findet niemand bessere Worte als
Herr Schoser , allerdings , solange gewisse Poll -
tiker in Berlin eine Rolle spielten , die Herrn
Schoser besonders nahestanden , war seine An -
schanung über die politischen Künste der Ber¬
liner Regiernntsbüros wesentlich milder .

In der Politik gilt der Grundsatz wie im
Leben des EinzekNen : Widerstehe den An -
fangen . Und die Anfänge der Entwickluug .
die heilte Herrn Schoser nnd seinen Freunden
sogar nicht passen lvill , liegen in den Jahren
18 und 19. Damals wurden den Ländern ihre
guten , alten Rechte genommen zugunsten Ber -
lins . Herr Schoser hat sich gestern gewisser -
maßen entschuldigt mit der Erklärung , das ba -
difche Zentrum habe vor Jahren dieser Weg -
nähme der Rechte zugestimmt , um dem Reich
neue Klammern zu geben . Wir glauben , es
waren doch noch andere Gründe , man ist eben
auch im Zentrum der großen Suggestion unter¬
legen . die von der Sozialdemokratie ausging .
„Fort mit den Sonderrechten der Länder !" das
war die Parole der Linke « , der sich das Zen -
trnm angeschlossen hat , und die Folgen dieser
Politik sehen wir heute . Der Schritt , der mit
der Uebertrqgung der Stenerrechte auf das
Reich getan worden ist , ist nicht mehr so schnell
zurück zu machen . Die Länder müssen nun
sehen , ums sie ans der Reichskasse herausbekom -
men . Das Reich will natürlich so wenig wie
möglich gebe » , die Länder möchten soviel wie
möglich haben . Das Reich sagt : Länder nnd
Gemeinden sollen sparen , die andern sagen : das
Reich soll sparen . Wer wird Sieger bleiben ?

In der Entrechtung i>er Länder hat bekannt -
lich die Sozialdemokratie iiie Führung gehabt ,
ihr Programm sotöert Stärkung öer Zentral -
regiernng , allerdings nur dann , wenn sie selbst
die Macht in Händen hat . Jetzt allerdings stellt
man den Grundsatz etwas abseits u . unterstütztdie Bestrebungen der Gegenseite . So brachteÜer sozialdemokratische Sprecher Aba . Rückert
das Kunststück fertig , Sie Ausführungen .des
badischen Finanzministers in allem zu unter -
stützen . Wie wärs auch anders möglich ! Die
Demokraten , die ebenfalls grundsätzlich für
Stärkung öer Zentralregiernng eintreten , gaben
gestern eine Erklärung ab , die gleichfalls iu . eine
Billigung der Rede <>cs ^ inanzministers aus -
klang . Ter Abg . Mattes betonte mit Recht
die Notwendigkeit , daß man auch die Erwägun¬
gen in Rücksicht zie 'hen müsse , von » eneu öer
Reichsfinanzminister ausgehe , auch der Führer
»'»er Teutschnatioiialen . Abg . Mauer , würdigte
•dk Gründe der Rcichsreqicrunq und beide
Redner erinnerten das Zentrum an seine Hal -
tung in den letzten Jahren . Es sprachen noch
vom Landbnnd Abg . Klaiber und von den Kom -
munisten Abg . Beck . Die Debatte Ivivd heute
früh um !410 Uhr weiter gehen . Wer gestern
enwartct Hatte , wieder einmal einen großen
Tag zu erleben , sah sich allerdings enttäuscht ,das Wahlgespenst ging um , Abg . Rückert hielt
eine lange Rede gegen die ihm so verhaßte
Reichsregierung und warf die Zölle in Sie De¬
batte , damit war auch für Herrn Klaiber das
Thema gegeben . Der eigentliche Gegenstand
der Tagesordnung , das Verhältnis zwischen
Reich und Länder , über das so viel zu sagenwäre , fand leider nicht die Würdigung , die not .
weil >dig gewesen wäre .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blaitee umfaßt io Seiten.

Der Beleidigungsprozeß Dr . Bests abgewiesen .
TU . Berlin , 9 . Juli . Im Geschäftsordnuugs -

ansichuß wnrde u . a . der von dem Abg . Tr .Best sHospitant bei den Völkischen ) gestellte An -
trag auf Aufhebung der Immunität der Abgg .
Rademacher und Oberkohren (T .N .) wegen Be -
lcidiguut behandelt . Von dem Berichterstatter ,Abg . Hampe , wurde erklärt , daß der Antragvöllig undiskntabel sei , da er der Verfassung
widerspreche , nach der Aeußerunge » von Abge -
ordneten im Parlament nnversolgbar seien .Ter Ausschuß stimmte dem Berichterstatter ein -
Mütig bei .
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Bier» und Tabaksteuererhöhung
vor dem Reichstag

90. Sitzung .
Am Regierun Misch Reichsfinanzminister

». Schliebc ».
Präsident LSbc eröffnet die Sitzung um - .45

Uhr .
Z!eu aus die Tagesordnung gestellt wird ein

Antrag auf Freilassung der inhaftierten kom
munistischen Abgg. Heckert und Pfeiffer . Die
befinden sich seit Oktober bc .m März 1024 in
Haft . Der Ausschuß schlägt die Freilassung
der beiden Abgeordneten vor . Bei der Abstim-
mung erheben sich für diesen Antrag die To -
zialdemokraten . Kommunisten . Demokraten und
das Zentrum . Da fast alle Fraktionen Lücken
aufweisen , kann sich das Präsidium über die
Mehrheitsverhältnisse nicht einig werden . Es
muß daher Auszählung erfolgen . Tie Aus -
zählung ergibt die Anna h m e des Antrages
auf Freilassung mit 176 gegen 143 Stimmen .

Es folgt dann die erste Beratung des Initia¬
tivantrages der Regiernngsparteien über die

Erhöh «»« der Bier - und Tabaksteuer .
Verbunden wird damit ein deutschuationaler

Antrag , der die Reichsregieruug ersucht, den
Finanzminister zu ermächtigen , die sofortige
Wiederherstellung des alten Tabakzolls von
130 Mark pro Doppelzentner vorzunehmen .

Abg . Simon . Schwaben sSoz .) bekämpft die
Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer . Der
Redner hält den Regierungsparteien vor . sie
Hätten im stillen Kämmerlein unter dem Druck
der Regierung der Vorlage zugestimmt . Auch
die Bayerische Volkspartei und die Wirtschaft !.
Bereinigung würden zu den Unterzeichnern
gehören , obwohl sie draußen im Lande aegen die
Erhöhung seien und über die Berliner Steuer -
Mißwirtschaft schimpfen würden . Die Bier -
steuer sei auch insbesondere zu bekämpfen , weil
sie eine erhebliche Verminderung der Produk -
tion mit sich bringe , und die Folge davon sein
würde eine erhebliche Steigerung der Erwerbs -
losenziffer im Braugewerbe . Gleichzeitig habe
man die Einkommen - und Vermögenssteuer ab -
gebaut . Auch an die Besteueruna der Jnfla -
tionsgewinne denke man Heute nicht mehr .

Abg . Neubauer (Komm .) fuhrt aus . die Par -
teien des Regierungsblocks hätten in dieser
Frage wieder einmal gründlich versagt und er-
neut ihre Unfähigkeit erwiesen . Die Sozial -
demokraten hätten gegen den Entwurf nur aus
kapitalistischen Interessen heraus gestimmt.

Abg . Biill (DD ) erinnert den Reichskanzler
an sein Versprechen , daß die die Massen belasten -
den Steuern abgebaut werden sollen , und an
die kürzlich beschlossene Herabsetzung der Wein -
steuer . In viel höherem Maße als Wein sei
aber der Tabak ein Gebrauchsgegenstand der
breiten Massen.

Abg . Horlacher lBayer . V .P .) stellt fest , daß
seine Freunde die Borlage nicht ablehnen woll -
ten , weil sie eine Reihe von Vergünstigungen
für Bayern enthielte . Die darin enthaltenen
Tarife hätten sie aber verworfen . Die neue
Vorlage der Regierung bringe volle Steuer -
freiheit für die kleinen Brauereien .

Abg . Schlüter lSoz .) warnt vor einer Neu¬
belastung der Konsumenten . Die Tabakbauern
brauchten keinen besonderen Schutz. Wegen der
383 Tabakbauern könne man nicht das ganze
Bolk belasten .

Abg . Fchr lWirtsch. Vergg .) verweist auf die
Verbesserungen der Vorlage , die den Bier -
brauereien zugute kommen würden .

Zlbg . Henning lDtsch . Sßölf .) lehnt die Bor¬
lage ab , weil sie das Unsozialste vom Unsozialen
sei . Man müsse dem deutschen Arbeitnehmer
sein Mas Bier und seinen Tabak nicht unmög -
lich machen.

Die Vorlage wu r .de dann dem
Steuerausschuß überwiesen . Der
erste Reglerungsentwurf , der vom Ausschuß ab-
gelehnt worden war . wird hierauf von dem
Finanzminister zurückgezogen.

Der Handels -, Freundschafts - und Konfular -
vertrag mit den Vereinigten Staaten wird dem
Handelspolitischen Ausschuß überwiesen .

Einem Vertrage mit Polen über E r l e i ch t e
rungen im kleinen Grenzverkehr
wird im Interesse der deutschen Grenzbevölke -
rung in allen 3 Lesungen zugestimmt . Ein wei-
terer Vertrag Teutschlands mit Spitzbergen wird
genehmigt .

Ta ? Hans wendet sich wiederum dem Haus -
h a l t s p l a n für die besetzten Gebiete
zu .

Abg . Ramin lDtsch . Bölk .) verlangt von den
Besayungsmächten , daß sie ihre Phrasen von
der Menschlichkeit endlich einmal wahr machen-
Die Regierung sollte endlich einmal vor aller
Welt feststellen , wie „ritterlich " sich die „Grande
Nation " gegenüber der wehrlosen Bevölkerung
benehme.

Abg. Esser sZtr .) fordert Verständnis für die
Nöte des besetzten Gebietes .

Abg. Frau Schisfgens tSoz .> beschäftigt sich
mit der Wohnungsnot im besetzten Gebiet . Die
Regierung habe nicht die geplanten 1700 Häuser
gebaut , sondern nnr die Hälfte .

Abg . Ellenbeck (Dntl .) erinnert an die politi -
schen Gefangenen , denen die Freiheit wieder -
gegeben werden müsse .

Abg. Mollath (W Vgg .) fordert die Regie -
rung auf , sich mehr in die Psyche des Mittel -
standeS hineinzudenken . Wenn die Großindu -
strie entschädigt worden sei , müsse auch der an -
deren Bevölkerungskreise gedacht werden .

Abg. Jacobshagen sSoz . ) schildert die Not der
Erwerbslosen im besetzten Gebiet .

Abg. Dorsch- Hessen (Dntl . l protestiert gegen
die Zivangseinquartierungen durch die Be-
satzungSbehörden .

( Schluß des Sitzungsberichts in der Abend-
ausgäbe .)

4-

Die Angestelltenoersicherung .
tu . Berlin , 0 . Juli . (Funkspruch .) Der

Reichstagsansschuß für soziale Angelegenheiten
beriet heute den Entwurf des Angestell -
t e r - V e r s ich e r u u g s g e s e tz e s weiter und
genehmigte die Borschristen , die die Grundrente
von 30 auf 40 Mk. monatlich , die Steigerung ^ -
sätze von 10 ans 13 Proz . und das Kindergeld
von 3 auf 4,50 Mk . erhöhen .

Zum Mirterschutzgesetz.
Berlin , 7. Juli . Dem Reichsrate ist der Ent -

wurf eines Gesetzes zur Abänderung des Mte -
terschntzgesetzes zugegangen . In der beigegebe-
neu Begründung heißt es n . a . : „Während des
BorjahreS sonn-; in den ersten Monaten des
Jahres 1925 sind in fast allen deutschen Ländern
die zwangswirtschaftlichen Maßnahmen gelockert
worden ? insbesondere finden bezüglich ge .
werblicher Räume und möblierter , na-
mentlich untervermieteter Zimmer eine öffent-
liche Bewirtschaftung sowie eine behördl . Zuwei -
sung an Raumsnchende meist nicht mehr statt .
Die Folge ist , daß ei « ans Herausgabe solcher
Räume gerichtetes Urteil nur no<b mit unver -
hältnismäßig großen Schwierigkeiten vollstreckt
werden kann . Auch im übrigen haben sich bei
der Durchführung des Gesetzes Schwierigkeiten
ergeben . Die Vorschriften über die Aufhebung
eines Mietverhältnisses wegen ZahlnngS -
Verzugs sind nicht selten von den Mietern
zum Nachteil des Vermieters dazu ausgenutzt
worden , dem Vermieter möglichst lange den
Mietzins vorzuenthalten oder ihm von dem
Mietzins unberechtigte Abzüge zu machen. Be ».
sonders hart ist es bisher empfunden worden ,
daß bei der Aufhebung eines Mietverhältnisses
nach 8 4 Abs . 4 des Gesetzes ( dringender Eigen -
bedarf des Vermieters ) die Vollstreckung des
Urteils ausnahmslos von der Sicherung eines
unter Berücksichtigung der Wohn - und Geschäfts-
bedürfnisse des Mieters angemessenen Ersatz -
r a u m s abhängig gemacht werden muß . Der
vorgelegte Entwurf will diesen Schwierigkeiten
dadurch begegnen , daß er für u n l e r v e r -
miet .ete Räume sowie in den Fällen bös -
williger Zahlungsverweigerung die Möglich-
keit der Zubilligung eines Ersatzraums über -

Haupt ausschließt , für Geschäftsräume diese
Möglichkeit nur in ganz besonderen Fällen bei-
behält und auch sonst gewisse Erleichterungen in
der Ersatzraumfrage und bei der Mietaufhebung
vorsieht . Um Härten zu vermeiden , soll eine
Aushebungsklage wegen Zahlungsverzugs regel >
mäßig erst eine gewisse Zeit nach der Fälligkeit
erhoben werden dürfen , auch soll die Bestim -
mung einer — zurzeit nnr für Wohnungen zu-
lässigen — Räumungsfrist auch bei andern ,
insbesondere gewerblichen Räumen möglich
sein .

"

Die Personalabbauverordnung im Haushalts -
ausfchuh .

TU . Berlin , 9. Juli . Der Haushaltausschuß
des Reichstages beschäftigte sich heute ausschließ-
lich mit der zweiten Aendernng der Personal -
abbauverordnung . Die Opposition verlangte
weitgehende Aenderungen des Entwurfs . Die
Anträge wurden von den Regierungsparteien
abgelehnt . Die Personalabbauverorduung wnrde
unverändert angenommen . Sie soll schon in der
nächste » Sitzung das Plennm des Reichstages
beschäftigen.

Deutsches Mirk
Der Großhandelsindex .

WTB . Berlin , 9. Juli . Die auf den Stichtag
des 8. Juli berechnete Großhandelsindexziffer
des Statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem
Stand vom 1. Juli ( 134,9) um 0,7 v . H. auf 135,8
gestiegen .

Auswärtige Politik im bayerischen Landtag .
WTB. München . 8 . Juli . In der Plenarsitzung

des bayerischen Landtages stand gestern als erster
Gegenstand die Interpellation zur Verband -
lun ? , die von der Staatsregierung Auskunft
über ihre Stellungnahme zur Entwaff -
nungsnote und zum Sicherheitspakt , sowie
zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
verlangte .

Ministerpräsident Held erwiderte , die Staats -
regierung bedauere , nicht in der Lage zu sein,
die Interpellation zu beantworten . Sie könne
solche Fragen so lange nicht beantworten , als
nach Lage der Dinge aus einer parlamentarischen
Erörterung Gefahren für das Vaterland erwach-
sen könnten . Nach dieser Erklärung deS Mini -
sterpräsidenten wurde die Interpellation des
Völkischen Blocks zurückgestellt.

Aenderung des bayerischen Landtagswahl -
gesetzes .

WTB. München , 8. Juli . Der bayerische Land-
tag nahm den Gesetzentwurf betr . die Aenderung
des Landtagswahlgesetzes mit 90 gegen 8 Stim -
men an . Damit ist die nach der Verfassung
erforderliche Zweidrittelmehrheit erreicht .

Rachspiel zum Hitlerputsch .
WTB. Berlin , 8 . Juli . Die bayerische Regie -

rung hatte seinerzeit gegen den verantwortlichen
Redakteur des „Vorwärts " beim Reichsgericht
ein Landesverratsverfahren beantragt wegen der
Veröffentlichung eines Briefes über Einzelhei -
ten des H i t l e r p u t s ch e s und die Bewaffnung
der völkischen Organisationen , den ein gewisser
Götz an seinen Freund feschrieben haben soll .
Der Landesverrat wurde darin erblickt, daß in
diesem Schreiben Einzelheiten über größere
Waffenlager angegeben waren , deren Geheim -
Haltung für das Wohl des Deutschen Reiche?
oder Bundesstaates erforderlich gewesen wäre .
Der Vierte Strafsenat des Reichsgerichts stellte
nunmehr das Verfahren mangels hinreichender
Belastung des Beschuldigten ein .

Begnadigung des ehemaligen Minister -
Präsidenten Zeigner .

TU . Dresden . 7 . Juli . Bei der Beratung
des Antrages aus Begnadigung des ehemaligen
Ministerpräsidenten Zeigner gab der Justiz -
minister Bünger irk Erklärung ab . daß das
Justizministerium den ehemaligen Ministerprä¬
sidenten Ende August auf freien Fuß setzen
werde . Zeigner habe dann die Hätffte seiner
Strafe verbüßt .

Deutschland und der Völkerbund-
Unter den großen außenpolitischen Proble »

uicn unserer Tage nimmt die Frage , ob Deutsch-
lavd m den Völkerbund eintreten soll , einen der
vordersten Plätze ein . Keine größere Paria »
mentsdebatte , kaum eine Regierungsnote im in-
ternationalen Gedankenaustausch , kaum eine
Rede eines leitenden Staatsmannes , in dem
nicht die Frage , wie Deutschland sich zu dem
Völkerbund stellen soll , berührt wird . Viel ist
bereits darüber geschrieben worden . Laie»
und sogenannte Sachverständige haben die Fe-
der ergriffen , um das Thema zu erörtern , und
doch weiß heute niemand , welchen weiteren C » '
Wicklungen wir entgegengehen und welche Fol -

gen sich ergeben würden , wenn Deutschland tat -
sächlich der „Gesellschaft der Nationen " beitreten
würde . Umso wichtiger ist es also , sich mit die-
sem Thema eingehend zu beschäftigen. Wie wert
wir Deutschen auf eine sachliche, unparteiische
Behandlung ans dem Fuße der Gleich-
Berechtigung rechnen können , wenn wir uns dem
Völkerbund verschreiben , das lehrt uns die
Vergangenheit bis in die letzten Tage hinein ,
da ein hoher Schiedsgerichtshof im Haag sein
„unparteiisches " Urteil in der Danziger Brief -
kastenangelegenheit abzugeben hatte und damit
als eine von dem Völkerbund geschaffene inter -
nationale Schiedsstelle Gelegenheit erhielt , ein?
mal nicht nach Macht und Willkür , sondern naa»
Recht und Gesetz im Interesse einer europäischen
Befriedung zu urteilen . Das und ungezählte
andere Beispiele zeigen uns , daß wir bisher
recht daran taten , uns dieser G . m. b- H. z«*
restlosen Sicherstellung der Kriegsbeute nicht
anzuschließen . Zu der Literatur über das Böl -
kerbnndsthema haben in diesen Tagen auch die
Süddeutschen Monatshefte einen weiteren Bei -
trag gefügt und das Thema durch Zusammen -
fassung in - und ausländischer Stimmen ein»
gehend behandelt . Aenßerungen aus verschie-
denen Ländern und vom Standpunkt der Zu -
stimmung wie der Ablehnung , nicht nur der
eigenen , füllen dos Hest . So ist der eigenen Ur -
teilSbildung ein weiter Raum gegeben. Am
überzeugendsten , weil über die neuesten prak »
tischen Erfahrungen verfügend .

' ist wohl der
Aufsatz, den der Holländer Dr . Pieter Molen -
broek verfaßt hat und in dem er eine rein tat -
sächlich eingestellte Darstellung des Saarstaates ,
als des einzigen bisher vom Völkerbund un -
mittelbar verwalteten Landes , gibt . Viele ?,
was wir da lesen ist uns bereits bekannt , in der
hier gebotenen gedrängten Zusammenstellung
aber wirken die Ausführungen so durchschlagend,
daß mau sich nur über die diplomatisch wie
staatsmännisch gleich ungeschickte Art wuudern
kann , mit der hier Reuuionspolitik getrieben
wird , d . h - in Neuland für Frankreich gewönne »
werden soll. Das sind die Staaten , die uns die
Kolonien nahmen , angeblich weil wir nicht ko-
Ionisieren könnten . Molenbroek ist Vorsitzen«
der des Bundes für internationale Humanität
und Gerechtigkeit und hat sich ganz besonders
eingehend mit den Saarfragen befaßt .

Auch die anderen Aufsätze dieses Heftes deS
bekannten Verlags find von größtem Wert . Da
neben der Völkerbundsfrage auch die der all»
gemeinen Entwaffnung und Sicherheit eine
sondere Rolle in der internationalen Politik
spielt n . Frankreich ja auch im Völkerbund zur -
zeit führend ist , erregen die Ausführungen übet
die französischen Kriegsrüstungen und Vorve -
reitungen , die mit authentischen Zahlen beleg'
find , besonderes Interesse . Die .^Süddeutschen
Monatshefte " haben sich auch hier ein beson -
deres Verdienst erworben , das umso höher
veranschlagen ist , als die Aktualität deS Inhalt ?
dieses Heftes auch geeignet ist . durch seine aus-
klärende Wirkung die Politik der Reichsregiv '
rung auf das glücklichste zu unterstützen —r .
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Lappenfahrt .
Von

Hermann Rößler .
, Kirkenes ( Finmarlen ) .

Wie schrecklich der Stich ius Kitschige bei Dahls
süßlichen Fjorlaudschasten ist, merkt man erst,
wenn man nach Nord -Norwegen kommt . Hier
iß alles , man möcht sagen . echt," nirgends macht
ein theatralisches Kulissenpanorama , au sich ge-
waltig , />ber tausendfach durch die Ansichtskarten -
induftrie in die ausgefahrenen Geleise unserer
Vorstellung versetzt, den Betrachter gereizt , weiß-
gesprenkelt liegt die Felsenküste in offener Frei -
Heit da . kreidige Pyramiden lugen immer von
einem anderen Stanbpuukt aus über dies Sam »
melsurium von Felsbrocken , alles eine lebendige
Plastik ganzer Küstenstriche. Nicht ein Berg ,
nein dreißig Berge schwimmen, steche» und
schreien gelbbeleuchtet über der See , und die
Mitternachtsvnne gewährt die angenehmste Ent -
täuschung , weil sie nicht wie in Bennetts Reise-
Prospekten einem roteu Schmachtfetzen gleich
über dem Meer hängt , sondern so strahlend blitzt,
daß einem die roten Flecken vor den Augen tau -
zen , wenn man , einem unwiderstehlichen Zwange
nachgebend, in das Feuerauge schaut . Eine noch
größere Sensation sind vielleicht gerade durch
ihre Einfachheit die Effekte, die das Gemisch von
Sonne , Rauchringen und Wellengezitter malt ,
mtö man kann uur sroh sein, daß man keinen
Kodak mithat und sich nicht dnrch Schnellfeuer
von Schnappschüssen jede genußfrohe Minute
nimmt . t ,

Um den Süden zu erleben , dazu geHort viel -
leicht Erotik , um den Norden innerlich zu er -
leben , eher eine gewisse Einsamkeit , die durchaus
nicht die der Schwermut zu sein braucht . Natur
und Menschengeschlecht scheinen hier jene von
Goethe gepriesene Eigenschaft in sich zu haben ,
sich ohne Haß zu verschließen . Auch sonst beruhigt
alles auf dieser Fahrt — schou allein der Äa-
pitän mit dem „gemytligen " Altbergenser Dia -
lekt und dem runden offenen Gesicht , das form -
lich ein lebender Protest gegen unsere glorreiche
Zeit der Valuta -, Streik - und Tarisbrutalität ist.

Nichts an diesem Mann ist Pose , nichts plumpe
Gerstäckersche Seebärenvertraulichkeit , echt nor -
wegisch ist seine Reservicrtheit und trvtzdem sieht
man . daß das Herz dieses KapitäuS ganz von
Gold ist , wenn er mit rührender Sorgfalt für
seine Tischgenossen immer neue Smörebrod -
und Hummerplatten unter technischen Schmie-
rigkeiten über die Tischenge, in der man ein-
geklemmt ist , herüberhantelt , als sei man ein
reisender amerikanischer Nabob , der die ganze
Bergeuskc Dampskib Selskab kaufen wollte . „Ge-
mqtlig " ist auch die ganze Fahrt dieser „Hurtig -
route, " man stoppt nicht oft , aber dann gleich
gründlich , fodaß man in Hammerfest , dem schwer ,
wütigsten aller schwermütigen Nordlandsnester ,
in Ruhe aus den berühmten Berg pilgert , auf
dem man einer aus Feldsteinen geschichteten sehr
wackeligen Art von Gedenksäule ^ förmlich an -
sieht , wie sie durch Prall und Schall der be-
geisterten Zustimmungslaute ramponiert wor -
den ist , die hier Wilhelms Gesolge den „Fabel -
haft "s und „Großartiges seines Imperators ge-
zollt hat . Groß und frei liegt um die Bucht die
Welt der baumlosen ragenden Felsensvhinxen ,
pnxpenklein unten die der Dampfschiffchen und
vuntgestrichenen Holzhausschachteln , zwischen de-
nen Menschlein trippeln , man steigt herab und
ivird selbst wieder zum Zwerg unter Zwerglein ,
der Anker rasselt , die Sirene brummt : nord -
wärts .

HonnigSvaag , die nördlichste Anlansstelle .
Hammerfeft liegt weit im „Süden ." Uebervoll
wird der Dampfer . Lauter Volk in Lappen -
tracht , blau rot und gelb , die drei Zipfel ihrer
seltsamen Mütze stechen hoch wie ein magisches
Zeichen. Zwerghafte Lappenfrauen , mit ihrem
Geschiller von Bändern noch zehnmal bunter
als die Männer . Richtige kleine Puppen , die
Schnabelschuhe so spitz, daß Charlie Chaplin
neidblaß würde . Verschieden die Gesichter, die
einen voll schlauer und spitzer „Kultiviertheit, "
andere in der ausgeworfenen Urmenschenform
der Lippen , voll schläfriger Lethargie der asiati -
schen Urheimat , nicht selten auch ein heller Ger -
maneueinschlag . In Ruhe und Bewegung im
Allgemeinen der nordischen Rasse angepaßt ,
machen sie doch in ihrer ans ai und eu und o

bestehenden Sprache genüg Spetakel an Bord ,
einer hoppst in einem Prachtsprung im letzten
Augenblick auf den abfahrenden Dampfer , alles
jubelt . Aus dem Kajütbauch quäkt eine Zieh »
Harmonika , das ganze Vorderdeck ist ein Wirr »
warr von Häringskisten , Tauen , Dampswindeu
und pseiseschmauchendem Fischervolk , Norweger
und Lappe . Kindlich- erstauut und naiv wie die
Sprache eines echten Naturvolkes , kommt eö
heraus , wenn ein alter Lappe etwas in seinem
gebrochenen Norwegisch fragt , und vor Neugier
beinahe platzend , liest er über der Schulter eines
FifcherS das Hammerfester Lokalblättchen mit .

Im Grunde seines Herzens verachtet der
Lappe jedoch die fremde Rasse, der „bumand, *
der Ackerbauer mit seinem Kuh - und Stallgeruch
ist dem Lappen widerwärtig , der Lappe pantscht
im Sommer ein bischen an der See herum und
wartet mit Sehnsucht auf das Nomadenleben
im Herbst , wo es mit Weib und Kind und Zelt
den Renntierherden nachgeht, in die weiten Oeden
FinmarkenS und LapplandS , — dort ist für ihn
die Erfüllung .

So landet man einige Tage darauf in Kir -
keneS. Die Zacken des fernen Nordkaps und
die viel interessantere Sensation des Vogelbergs ,
auf dem Millionen flatternder weißer Seevögel
sich kaum durch einen Kanonenschuß , geschweige
denn durch die Dampfsirene schrecken lassen, hat
man noch halb in der Schlaftrunkenheit ge-
sehen, um fünf Uhr früh aufgejagt durch den
gutgemeinten Weckruf des Steuermanns - In
Kirkenes schwankt nn»n an Land , das Rollen des
Eismeeres noch in allen Gliedern tragend , Kapi .
tän Hovland , der beste aller Kapitäne , schwenkt
trotz seiner Vielbeschäftigung auf der Kom-
mandobrücke lächelnd die Mütze , Astrid und
HjördiS machen von ihrer Küchenluke aus mit
Nachwinken so viel Unsinn , wie es zwei Mädels
am Polarkreis machen können , man wird etwas
schwermütig , alS sich die „Midnastol " brummend
vom Ufer losmacht , und dann wieder froh , als
man daran denkt, daß in diesem Sichersten Zipfel
Norwegens die Zivilisation zu Ende ist und
Fiumarkens ewige Mystik beginnt .

52 Jahre Prozeß um ein Braun»
schwedisches Millionenvermögen.
Vor dem Seine -GerichtShof in Pari « ist am

1 . Juli ein Prozeß wieder aufgenommen wor »
den, der seit 82 Jahren läuft und bei dem «S
sich um das Millionen -Vermögen des Herzogs
Karl II. von Braunschweig handelt « Das Ver »
mögen hatte zu der Zeit , als der Herzog kurz
vor seinem Tode im Jahre 1873 testamentarisch
darüber verfügte , einen Wert von annähernd
250 Millionen Mark . Der Prozeß knüpft an
den englischen Hof, an den HerzogShof t«
Brannschweig und an die schöne Stadt Genf a»
und hat nicht nur eine juristisch interessante «
sondern auch romantische Vorgeschichte.

Im Jahre 1825 lebte der Herzog von Braun -
schweig , der mit der Königin Viktoria verwandt
war , in London . Die königliche Verwandtschast
scheint ihn aber nicht sehr angezogen zu haben,
denn er entführte heimlich in einem Postwagen
Charlotte Colville , eine hübsche junge Englän -
derin , und begab sich mit ihr nach BraunschweiA
Dort schloß er mit ihr eine morganatische Ehe.
Der Verbindung entsprang eine Tochter , der der
Herzog den Titel einer Gräsin Colmar verlieh .
Das Töchterchen wurde in dem väterlichen
Schloß erzogen und schlief in einer Wiege , die
das herzogliche Wappen trug . Es hat aber kein
Beweis dafür erbracht werben können , daß er
sie auch wirklich als seine legitime und erb-
berechtigte Tochter anerkannte .

In der Revolution deS Jahres 1830 wurde
der Herzog gestürzt und mußte außer Lande?
gehen . Er ließ Charlotte Colville , seine mor«
ganatisch angetraute Gemahlin , im Stich und
floh nach Paris . Hier lebte er in Saus und
Braus und erregte nicht nur durch seine Ver »
schwenduvgSsucht. sondern auch durch seine extra »
vaganten Streiche allgemeines Aufsehen , und
zwar nicht gerade der günstigsten Art . Um dew
Gerede etwas aus dem Wege zu gehen , trat der
Herzog eine Reise nach Genf an , wo ihn der
Tod ereilte . Der Herzog hatte kurz vorher ein
Testament ausgesetzt, in dem er der Stadt Genf
sein ganzes Vermögen vermachte. Zum Dank «
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Baden Im Kampf um feine Selbständigkeit.
Eine Rede des Finanzministers gegen die geplante Gteuerverteilnng und

Finanztontrolle.
. Auf der Tagesordnung der gestrigen Land .' »gSsitzung , die um X4 Uhr begann , stand an» ster Stelle eine Anfrage an die Regierung
bezüglich des Standes der Verhandlungen über

Finanzausgleiche Tie Aufrage war vonden Kührern fämtlicher Fraktionen unterzeich¬
net . Nach kurzer Begründung der Anfrage
durch den Abg . Schoser ergriff

Finanzminilter Dr . Köhler
das Wort zu einer ausführlichen Darlegung
^ er finanziellen Beziehungen ded Meiches zu° en Landern . Zunächst gab Tr . Köhler einen'
urzen . geschichtlichen Rückblick und wies dar -

hin , daß der Kampf um die Steuern zivi¬len Reich und Ländern schon in der VorkriegS -
**it , schon 1913 bei Beraiung des Wehrbeitra -^ eS eingesetzt hat . ^iachdem die neue Reichs -
?ersassung dem Reiche das Recht auf die gro¬
ßen Steuern iEinkommensteuer und Körper ->? aftSsteuer > zugewiesen hatte , begann derkl/»«—itijl - - - ■ —p- •~ » n« j, VIVlV | V»» vvyw 'iwi mv»' «entliche Kampf um die Steuerverteilung .
^ » rch die Inflation waren die Länder zeitivei -

in völlige Abhängigkeit des Reiches gera -
L " . Allmählich setzte ein Umschwung in der
^ 'Ochauung und in der Finanzpolitik des Rei -
?Le.® zugunsten der Länder ein . Im Jahre 1921

es , als ob Reichsfinanzminister Tr .
^ uther bereit sei , eine klare Scheidung der« leittrquellen von Reich und Ländern herbei -"" fuhren . Aber zur Ueberraschung der Län -

so erklärte 2r - Köhler — wurde Meies
To-i - wieder aufgegeben . Tie zum l . April
f, .-"3 geplante Einigung zwischen Reich und
Zandern kam nicht zustande , es blieb bei der" '« herigen Regelung auf ein weiteres halbes\>ahr . Tie Länder erhielten 90 Proz . von der
^ ^ kommensteuer und 20 Proz . von der Um -

Nun will die Reichsregierung für I . Dkto -
Ltr fi » e endgültige Regelung erzwingen . Das
£ « ch will für die zweite Hälfte des Finanz -
lahres 1925 bis 1. April 1926 den Ländern und
Gemeinden an Einkommensteuer 75 Proz . und
jm Umsatzsteuer bis 1 . April 192<i 30 Proz . und
{Jon da an 20 % geben . Ter ReichSrat verlangtevon der Einkommensteuer 90 Proz . und von der
Umsatzsteuer ohne Zeilbeschränkung SO Proz .^ aS ZuschlagSrecht für Länder . und Ge¬
meinden auf die Einkommensteuer sollte mit
Alrkuirg vom 1 . Slpril 1926 an in Kraft treten .

Köhler fährt wörtlich fort :
Tie Vorlage kam im Reichstag zur Vera -" >ng und

nun beginnen die Ueberraschuuae « .
Tie sogenannten Regierungsparteien lehnteno >e Regierungsvorlage glatt ab - An ihre Stelle

ausgearbeitet vom Reichsfinanzmini -
^ rium und ohne Benehmen mit den
^ andern zur Verfügung gestellt , eine neue
^ » rlage . die zunächst von Abgeordneten der
putschen Volkspartei und der deutschnationalen
Kartei und dann in etwaS abgeänderter Form
??u derjenigen des Zentrums und der bayeri »
ichen BolkSpartet eingereicht wurde . Ter Ver -
Ureter der bayerischen VolkSpartei allerdings

nach einigen Tagen seine Unterschrift wie »
der von der Vorlage zurück . Beide Vorlagen>>clle»

schwere Eingriffe in die Rechte der Länder
u »d Gemeinden auf dem Gebiete der Selbst -

verwaltnna
und tragen so wenig den berechtigten finan -

Zellen Forderungen derselben Rechnung , daß
Zunächst ungläubiges Staunen Platz griff . Die
Beteiligung an der Einkommensteuer wird auf

Prozent statt bisher 9V Prozent — entspre -
? e«d den Wünschen des ReichSfinanzministe -r >ums — festgelegt . An der Umsatzsteuer sollen° le Länder in einem Entwurf 30 Prozent , im
pudern 83 'A Prozent erhalten statt bisher 20
Dozent . Gänzlich unzureichende Zuweisungen .

wie Länder uud Gemeinden schon seit Monaten
eingehend dargetan haben und zwar auf der
Basis von genauen Darstellungen in Frage¬
bogen , die vom Reichssinanzminister selbst auf -
gestellt worden sind . Es ist also nicht richtig ,
wenn von einem Abgeordneten behauptet wvr -
den ist , die Länder hätten sich geweigert , über
ihre Finanzlage Ausschluß zu geben .

Bon der Bewilligung des Zuschlagsrechts
aber auf 1. April 1926 ist keine Rede mehr .
Dasselbe Zuschlagsrecht , das jahrelang im

Reichstag und in der breitesten Oefsentlichkeit
propagiert worden ist . soll nun mindestens bis
zum Jahre 1927 hinausgeschoben werden . Statt
auf die dauerhaft fließende Einkommensteuer
Verweisung der Länder au -s die a b b r u ch -
reife Umsatzsteuer .

Darüber hinaus aber will der ReaierungS -
eutwurf der Regierungsparteien starke Kür -
zungen der Ueberiveifnngen an die Gemeinden
durch eine mechanische Bergleichuua mit dem
Friedensbedarf herbeiführen . Weiterhin will
er von reichSwegen festsetzen , in welchem Ver -
hältnis der Steuerbedarf der Länder und Ge -
meindcn aus Anteilen an der Einkommensteuer
und aus den Grund - und Gewerbesteuern ge-
deckt werden darf . Und

um die Bevormundung auf die Svike zu
treiben .

sollen die Landesregierungen und die Gemein -
den verpflichtet fein , allmonatlich die Eingänge
der ihnen überwiesenen Reichssteuern nicht nur
sondern auch der Landessteuern . Gemeinde¬
steuern uud sonstigen Abgaben dem Reichs -
finanzminister oder einer von ihm beauftragten
Behörde mitzuteilen . Unrichtige Angaben sollen
unter die Verletzung einer Amtspflicht fallen .
Ländervertretcr haben in den letzten Tagen im
Reichstag und im NcichSfinanzministerium ver -
sucht , darauf hinzuweisen , das ! der beabsichtigte
Weg völlig ungangbar sei . Sie seien der » Mei »
nnng , daß der Finanzausgleich eine Verein -
barung zwischen dem Reick und den Ländern
darstellen müsse und nicht in Form eines ein -
seitigeu TiktatS erfolgen könne . Tie Zurück -
Haltung in der Höhe der Überweisungen der
Reichsstenern mühte zur Folge haben , daß die

Grund - und Gewerbesteuern auf ein uuer -
träglicheo Maß hinausgesetzt

werden . Die Versagung des Zuschlagsrechts
ab 1 . April 1926 und die Vertagung auf einen
unbestimmten Termin bedeute die Fortführung
einer Finanzwirtschaft , die die Verantwortlich -
feit in Ländern und Gemeinden aufs empfind -
lichste verletze . Die Kontrollbestimmungen ge-
genüber Ländern uud Gemeinden seien nner -
träglich , denn sie griffen weiterhin in die Fi -
yanzhoheit und in die Sc l b stv e r w a l -
tnng der Länder und Gemeinden ein .

Beim Reichstag haben die Darlegungen biS
jetzt nicht zu einem wirksamen Erfola geführt .
Für ihn steht fest , daß
Länder und Gemeinden eine RerschwenduugS -

Politik treiben
und deshalb vom Reichstag energisch an die
Zügel gelegt werden müssen .

ES ist richtig , in Ländern und Gemeinden
war eS in den letzten Iahren schwer , eine klare
und auf festem Boden stehende Finanzpolitik zu
treiben . ES soll auch gar nicht bestritten wer -
den . daß da Und dort U e b e r s ch r e i t u u g e u
vorgekommen sind , die man mit dem Begriff
Verschwendung durchaus richtig ckarakteri -
siert . Aber sind das nicht meist Folgen der
Kriegswirtschaft im weitesten Sinne des
Worts und des ungeheuerlichen I n f l a t i o n S-
elendS , das wir durchlebt haben ? Weiter ,
ist das Reich vielleicht frei geblieben von diesen
gewiß nicht erfreulichen Erscheinungen ? Und
endlich , hat

die Wirtschaft
dem Reich , den Ländern und Gemeinden in der
letzten Vergangenheit in allewege ein leuch -
tendeS Beispiel gegeben ? Oder sind nicht auch
hier und dort die Kriegs , und InslationSerschei -
nungen im selben oder zum Teil in noch grö -
ßerem Ausmaß zu verzeichnen ? Unsere um
ihre Existenz kämpfende Wirtschaft hat . ich will
nur dies eine erwähnen , z . B . in manchen
Zweigen die Zahl ihrer Direktoren pro -
zentual sehr viel mehr erhöht als wie die Zahl
der Arbeiter . Das eine Wort „Stinnes " , agt
heute auch recht viel zur Kriegs - und Jusla -
tionswirtschast ! Im Reiche ist jahrelang eine
Ueberschußwirtschaft im größten Umfang bc -
trieben und im Jahre 1924 sind Ueberscküne sur
außeretatmäßige Zwecke in einer Hohe
verwendet worden , die in die Milliarden geht .

Die Etats der Länder können sich dem -
gegenüber wohl sehen lassen . Wir haben nnS
ohne weiteres bereit erklärt , dieselben dem
ReichStagSauSschuß zur Einsichtnahme vorzu -
legen .

Seit Jahren haben gerade
wir in Baden

in einem Umfang ..Arme -Leute -EtatS " auf -
stellen müssen , die wichtige Zweiae kultureller
und sozialer Fürsorge nur ganz kümmerlich be -
denken konnten , weil eben die Mittel fehlten .

DaS Zuschlagsrecht , diese Grundlaae demo -
kratifcher Selbstverwaltung ,

soll nunmehr hinausgeschoben werden und zwar
lediglich deshalb , weil die Wirtschaft befürchtet ,
daß in Ländern und Gemeinden nun zu sehr
auf Kosten der Wirtschaft gehaust werde . ES
soll also daS D o t a t i o u S - und A l i m e n t a -
ti o n Ssn stem weitergeführt werden . All . das ,
was seit Jahren als erstrebenswert bezeichnet
worden ist . soll jetzt am einmal nichts mehr
gelten . ES ist nicht leicht , hier ruhig
Blut zu bewahren und die Dinge nickt so zu
charakterisieren , wie sie eS eigentlich verdienten ?
denn es verbergen sich hier

politisch « Entwicklungen und Wendungen ,
die sehr zu denken geben . Wie sollen die Länder
denn ihren Aufgaben gerecht werden auf dem
Gebiete der sozialen Fürsorge , der Pflege der
kulturellen Güter , der ausreichenden Bezahlung
ihrer Beamten und Arbeiter ?

Die Zwangskontrollmaßnahmen . dir sorge -
sehen sind gegenüber Länder » und Gemein -
den in der Festsetzung der Höhe ihrer
Steuern und ihrer monatlichen Sinaänge ,
sind mit der Selbständigkeit und Selbftver -
ivaltung einfach nicht zu vereinbaren . Wir
können es nicht zulasse » , daß die Finanz -
ämter zu Kontrolleuren der Gemeinden und

der Staatswirtschaft aufgestellt werden .
Wir müssen erwarten , daß nicht eine Rück -
wärtsrevidierung , sondern ein Vorwärtsschrei¬
ten auf dem Wege der Erhaltung der finan¬
ziellen Selbständigkeit der Länder und Gemein -
den stattfindet , und die volle Verantwortlich -
feit für die Ausgabewirtschaft dadurch geschas-
feu wird , daß auch die Verantwortung auf die
Beschaff » ««, der Einnahmen in weitem Um -
fang in dieselbe Hind gelegt wird .

Ich möchte die Hoffnung immer noch nicht auf -
geben , daß zwischen ReichSrat und Reichstag
doch noch eine Verständigung über diese lebcnS -
wichtigen Fragen des Reichs , der Länder und
Gemeinden zustande kommt . Die Länder sind
durchaus bereit , dem Reich zu geben . waS das
Reich notwendig bat . Die find auch frei -
willig bereit , die nötigen statistischen Unter -
lagen zu liefern über ihre Etats und Etats -
Wirtschaft . Sie können aber keineswegs darauf
eingehen , daß ihre finanzielle Abhängigkeit
gegenüber dem Reich noch vergrößert und durch
eine verwaltungsmäßige noch erhöht wird . Sie
wehren sich , gleichviel welcher politischen Grund -
richtung sie sind , gegen die Absicht weiterer
Zentralisierung und Schematisierung .

Denn sie scheu darin auch ihr politisches
Ende !

Ich möchte hoffen , daß die badische VolkSver -
tretung dieser Auffassung der Regierung bei¬

tritt und ihr die Grundlage gibt für die dem -
nächst erfolgende Stellungnahme zu den Be¬
schlüssen des Reichstags im Reichsrat . Reich s -
Freudigkeit und R e i ch S t r e u e waren
immer und stets im Lande Baden ielbstverständ -
lich . Aber diese Selbstverständlichkeit verlangt
auch von der anderen Seite entsprechendes
Verhalten !

VerschieveneMeldungen
Englische Aengste vor deutsch- französischen

Sonderabkommen .
E . London , 8 . Juli . Im Parlament erklärte

der HandelSminister aus die Frage eines Abge -
ordneten , daß die englische Regierung Kennt -
niS davon erhalten habe , daß eine vorläirsige
Verständigung zwischen den deutschen und sran -
zösischen Schwerindustrielleu zustande gekommen
sei , die indessen von dem Abschluß eines Han -
delSvertrages zwischen den beiden Ländern ob -
hänge . Die französische Regierung habe der
englischen Regierung die Zusicherung ge-
xeben , daß sie keinem Abkommen zwischen den
Schwerindustriellen ihre Zustimmung geben
werde , ohne zuvor die Bestimmungen dieses Ab -
Bommens der englischen Regierung mitgeteilt
zu haben .

E»n neues Rotorschisf .
tu . Berlin , 9 . Inli . Wie wir hören , wird ge «

geuwärtig aus der Weserwerst iu Bremen ein
zweites Rotorschiff gebaut , das 3000 Tonnen
groß sein wird , während die Buckau , ein um -
gebauter Dreimastsegler , 600 Tonnen faßte . Ge -
genüber der Rotorhöhe der Buckau von IS,5
Meter und einen Durchmesser von 2,5 Meter
mird der neue Rotor eine Höhe von 28 und einen
Durchmesser von 7 Meter haben . Die Kon -
struktiou wird dabei besonders auf die Ber -
wendung der Rotoren als Zusatzkräste hinaus -
gehe » , um die größte Wirtschaftlichkeit für
Frachtschisse zu erzielen .

Verhaftete Falschmünzer.
WTB München , 9 . Inli . Gestern wurden hier

die beiden Inhaber der Chiemgauer Graphischen
Kunstansialt Traunstein wegen Herstellung und
Verbreitung falscher 10- Rentenmarkscheine ver -
hastet .

18 Personen nach dem Genuß von Pferde -
fleisch erkrantt .

WTB . Duisburg , 9 . Juli . Nach dem Genuß
von Pferdefleisch sind hier in vier Familien
16 Personen an Paratyphus erkrankt . Alle er -
forderlichen Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen ,
so daß zur Beunruhigung keine Veranlassung
vorliegt . Das Pferd , von dem das Fleisch
stammte , war bei der Schlachtung gesund . Die
Untersuchung hat ergeben , daß das Fleisch
Paratyphnöbazillen enthielt . Die Metzgerei
wurde behördlicherseits beute vormittag geschlos -
seit . Soweit die ärztlichen Untersuchungen er -
feben haben , befinden sich die erkrankten Per -
soneu nicht in Lebensgefahr . Neun von ihnen
mußten in Lause des Tages in den hiesigen
Krankenhäusern untergebracht werden .

Bruch des Weichseldammes .
WTB . Dauzig , 9 . Juli . Nach einer aus Dir -

schau eingetroffenen Meldung ist heute srük
5 Uhr bei Scharnau gegenüber Schulitz in der
Nähe von Blomberg der Weichseldamm gebro -
chen . Eine Strecke von 25 Kilometer bis Alt -
tor ist überschwemmt . An der Unglücksstelle
arbeiten Pionierabteilungen . Es wird befürch¬
tet , daß bei Münsterwalde , in der Nähe von Ma -
rienwerder , der unterspülte alte Damm durch -
brochen wird .

EMss
ist nur dann schön , wenn das Haar sehr sorgfältig
gepflegt wird . Die beste Pflege , die nur ~
geringe Mühe und wenig Zeit erfordert , ist
eine möglichst häufige Kopfwäsche mit dem
seit' Jahrzehnten als vorzüglich bekannten
Echanmpon mit dem schwarzen Kopf. Tiefes
macht das Haar locker, voll und glänzend, drei
Grundbedingunzen zum wirklich schönen Bubenkopf !
Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin -Dahlem .

für errichtete ihm die Stadt am Teeufer ein
,,Dental , das den Herzog als Reiter darstellt
fi . -ii ieder kennt , der die Stadt einmal be-
»cht hat . Genf ist aber bis heute noch nicht in

d »
" " Heu Besitz des Vermögens gelangt , da

ft. JL Geisteszustand deS Herzogs in Frage ge-
eut und sein Testament angefochten wurde .

, _ ^ cr beginnt die morganatische Ehe deS Her -
wieder eine Rolle zu spielen . Tie Gräsin

f* r t r wurde in Paris weiter aufgezogen . Sie
bjer eine Ehe mit dem Grafen von Civru ,

A ? « ohne einer angesehenen französischen
A^ lsfamilie . Sofort nach dem Abschluß seiner
he? , begann der Graf den Rechtsstreit um daS
» Mögliche Vermögen . Er prozessierte vor dem
« . ' " ^ Gerichtshof in Paris , ferner vor dem
rjf .

" fungSgericht und schließlich vor dem Pa -
s« .

r « assationShof . Auch die Braunschweiger
d». ? e wurden mit dem Falle befaßt . Einige
nj, . k - * ühmtesten Mitglieder des Pariser An -
Ausstände » nahmen sich des Falles an , dar -

r ? uch Waldeck - Roufseau . Sie konnten aber' -in
setzli ^ '^ gendes Urte . l erstreiten , da jeder ge-

der mlxu ? kur die gesetzmäßige Verbindung
Colmar mit dem Herzog von Braun -

.chiveig und für die rechtmäßige Abstammung
?er jungen Gräsin fehlte . Diesen Umstand mach-

sich die Verwandten deS Herzogs zunutze ,' »dem sie das herzogliche Vermögen für die
Männliche Abstammungslinie des Herzogs tn^ " spruch nahmen .
j Der Graf von Civry und seine Gemahlin , die
!" nge Gräfin Colmar , hatten einen Sohn . Die -

Gras von Civrn hat den Prozeß um daS
. kounschweigische Millionen - Vermögen jetzt wie -er ausgenommen . Sein Rechtsvertreter ist der
^ Paris sehr bekannte Anwalt Paul Boncourt .
r ** Graf hat sich neue Beweismittel in Eng -l«nt> »erschafft . Im britischen Museum in Lon -®Dt1 haben sich Abschriften von Patenten vor -
gefunden , durch die der Herzog von Braun -
Aweig im Jahre 1826 seine Tochter , die Gräfin
^ ° lmar . als seine rechtmäßige Erbin anerkannt
7° *: DaS Original der Patente ist ossenbar
Uwört worden , als das Herzogsschloß in
Sraunschweig während der Revolution im' >ahre 1830 in Flammen aufging Die Abschrift

ten sind im Jahre 1828 dem Herzog von Sussex
übersandt worden , der mit dem Braunschweiger
Herzogshause verwandt war . Sie sind von dem
Herzog in ein genealogisches Werk gelegt wor -
den , daS zusammen mit der Bibliothek deü Her -
zogs nach dessen Tod in den Besitz deS britischen
Museums überging . In diesem Werk wurden
sie später vorgefunden . Ter Graf von Civry
bat diese Dokumente von einem englischen Ge -
richtshof prüfen lassen und eine Entscheidung
erzielt , die die Abschriften alS vollgültige Be -
weiSftücke anerkennt .

Ter Graf von Civrn hat seinen Prozeß vor
dem Seine -Gerichtshof in Paris auf diese eng -
lischc Gerichtsentscheidung ausgebaut . Er ver -
langt die Anerkennung der Entscheidung und in
weiterer Folge seines Erbrechtes auf das braun -
schweigische Herzogsvermögen . Der Pariser
Gerichtshof hat nach der Eröffnung des Pro -
zesses die Sache zunächst vertagt , da die Ent -
scheidung natürlich nicht über 'S Knie gebrochen
werden kann . ES scheint aber , daß der junge
Gras Civrn immerhin einige Aussicht hat , es
auf dem Prozeßwege zu einer günstige » Eni -
scheidung zu bringen , wenn er tatsächlich nach -
weisen kann , daß seine Mutter rechtmäßig von
dem Herzog vou Braunschweig alS Tochter und
Erbin anerkannt worden ist . Ter Prozeß ist
aber damit noch nicht gewonnen , da die Stadt
Genf ihre ErbschaftSrechte aufrecht erhalten hat
und weiter verficht . Ferner imrd sich der Graf
auch mit dem Lande Braunschweig auseinander -
zusetzen haben . daS nach der Revolution von
1918 das HerzogShauS zum Teile enteignet hat .
Der 52 Jahre alte Prozeß scheint also dazu be-
stimmt zu sein , es noch zu einem höheren Alter
zn bringen .

Pflichten sind nicht dazu da , gewußt , sondern
dazu da , getan zu werden .

L a g a r d e .
*

Verzage nicht du Häuflein klein !
Gustav Wolf .

KunftunJJJSflenfcbttjt
Alte Kunst in neuer Form.

Ter übersteigerte , srifch - froh - frech waltende
Subjektivismus in der Kunst der jüngsten Zeit
sieht sich auf der ganzen Front einer Gegen -
bewegung gegenüber , die in der Gesetzlichkeit
5er älteren und alten Kunst ihre Widerstand »-
krast besitzt . Es ist unverkennbar , daß die in
altmeisterlicher Weise geführte Kunst einheitlich
vorgeht und Boden gewinnt .

In Mannheim , wo vor 150 Jahren etwa der
Boden für die LandschastSkunft des 19. Jahr -
hunderte bereitet wurde , hat sich die Carl -
Theodor -Presse aufgetan mit dem Ziel , der
alten bodenständigen Kunst zu neuem Leben zu
verhelfen . Ein Glücksfall hat von den etwa 250
radierten Kupferplatten d«S Altmeisters Fer -
dinand Kobell wieder den größten Teil
unversehrt auffinden lassen . Der rührigen Carl -
Theodor - Presse ist eS gelungen , diese Platten
an sich zu bringen und sie zu neuen Abdrucken
zu verwenden . So wird daS einst bei Frauen -
dorfer in Nürnberg verlegte Radierwerk F . Ko -
bells , daS in den 40er Jahren des vorigen
Jahrhunderts vou F . Kugler zusammengefaßtund herausgegeben wurde , in neuen , sorgfältigbehandelten Drucken auf touigem Büttenpapierin beschränkter Ausgabe neu erscheinen und denRuhm und Wert der alten Kobellschen Kunstwieder aufleben lassen .

Das ganze Radierwerk ivird . zum leichterenBezug , in fünf Lieferungen zu je etwa 15 Ta -feln erscheinend , am Schluß aus den Interims -
mappen in eine Dauermappe vereinigt werdenund mit Faksimile - Briesen KobellS u. a . Zu -taten versehen , ein Denkmal sowohl der seinenKobellschen Radierkunst , wie der neuzeitlichen
Druckgefchicklichkeit sein und jedem Sammler
von Lriginalgraphik eine dauernde Freude be-
reiten . —

Diesem Kobellwerk sind bereits Einzeldrucke
von Anton Kar che r und Franziska
Schöpfer vorausgegangen und werden vor -
aussichtlich noch weitere Drucke einst berühmter

Künstler nachfolgen , sodaß wir in der Carl -
Theodor - Presse lAuslieserung durch die Buch -
Handlung F . Nemiiich ) eine der bedeutsamsten
künstlerischen Unternehmungen unserer Zeit er -
blicken dürfen . B .

TheaterunöMustk
Dresdener Theater .

TaS Neustädter DchaufpielhauS - Ensemblc
hatte bei der Uraufführung deS vaterländischen
Schauspiels „Palm " von Paul Hermann
Sartwig

einen großen Publikumsersolg .
er Nürnberger Buchhändler und Märtyrer

Palm , dessen Vaterlandsliebe , UeberzeugungS -
treue und Betennermut den Korsen Napoleon
reizte , fällt unter den Kugeln der französischen
Bedrücker . Geschickt uud spannend sind die
deutschempfindenden Szenen gegipfelt . TaS
neue Dresdener Schaufpielertheater will mit
diesem Stück auf Reisen gehen . Die Tendenz
deS Schauspiels , die die Franzosen als Bedrük -
ker und Rechtsverachter geißelt , die den groß -
deutschen Gedanken im Volke lebendig erstehen
lassen möchte , wird in unserer Zeit starken Wi -
derhakl finden , aber eS fehlt der vaterländischen
Dichtung die letzte innere T -urchdringung . die
den Einzelfall zu allgemeiner Bedeutung er -
hebt . — Im Alberttheater fand die DirektionS -
zeit Paul Willis , den Hermine Körner in der
Leitung ablöst , einen unerfreulichen Abschluß .ES kam bei der letzten Erstaufführung zu einem
Theaterskandal . Um TietzenschmidtS „Ver¬
folgung " rangen die Schauspieler und kämpften
die Zuschauer - Pfeifen , Johlen und Beifalls -
klaischen im Musentempel über diese Sumpf -
und Hintertreppeudramatik . Widerlich , wie die
Aufmachung den zersetzenden Roheiten das reli¬
giöse Svmbol „Golgatha " ausdrückte . Künstle -
rischer Bankrott . Die angeblich literarisch Be -
flissenen kämpften darum , das ! weiter gespieltwurde . Die unterlegenen Zuschauer -Richter , die
den Schluß forderten , mußten sich mit ulkigen
Zwischenrufen begnügen , bis am Schluß die Wo -
gen des Entrüstungs - und Beifallssturmes sich
austobten . I . R .
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Saifon > Äusverkau
bis einschl . S&mstog, den 11. Juli

unseres Hauses sindIn allen Abteilungen
sämtliche Waren

im Preise bedeutend herabgesetzt
Markenartikel ausgenommen .

Hermann Tietz
.

.?:• • •• - - ■ -5 ' ' ' '• .. • .V •_ • i- t . .. , - * "t .

toliiMfflniiiinie und Empfehlung
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen , daß ich das von Herrn Hein¬

rich Janßen seit 18 Jahren geführte

PHOTO -ATELIER REMBRANDT
verbunden mit

QEHXLDE - QALERIE JANSEN
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 32 (nehen Hotel Germania )

käuflich erworben und heute übernommen habe . Als langjähriger Mitarbeiter
in ersten photographischen Geschäften liate ich mir ausgedehnte Kenntnisse
in der neuzeitlichen Photographie und aller damit verbundenen Arbeiten er¬
worben - loh kann daher meiner werten Kundschaft erstklassige Bedienungbei mäßigen Preisen zusichern . Telephon 2331.

OTTO LEIS, Photograph
■ i i i

Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung danke ich meiner werten
Kundschaft für das mir bisher in so reichem MaBe gewährte Vertrauen . Ich
bitte , dies auch auf meinen früheren Mitarbeiter and jetzigen Xachfolger
übertragen zu wolleu .

HEINRICH JANSEN , Photograph.

für Weine und Liköre
empfiehlt

P. Wagner , Steinstraße. 31 .

HotorsportklubKarlsruhe
(A.D .A .C .)

Jeden Freitag abenti
Stammtisch

im
HONINGER Ci

Acmernkrieg
Historische Festspiele
SreisachaRhein .
?t>at-Seplemder.ArbLvSsootag
QarunSHyrBunntat-Srrif»« Tri.H.

Edelweiflf locken I

Eine Hausfrau sagt 's der andern :

Pforzheimer Seifennodten
„ Edelweiß "

waschen alle Wäsche schonend schneeweiß !
Billig und von höchster Billig und von höchster

Waschkraft ! Waschkraft !

Paketpreis nur 35 Pfennig
in allen einschlägigen Läden zu haben .

Wilhelm Rußmann, Seifenfabrik ,Tel 1255 Pforzheim Baden Tel 1255
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Samstag , den 11 . Jnli , nachmittags von 3' V—® Uhr :
Konzert der Vereinigung badischer

Polizeimusiker .

Edelweißflocken WWW»

in de* ^ aqMattcUuckeAju , 3littewU .4,3
"
eMi&fvi» 291

Alener Operette im städtischen Konzerthaus
Heute , Freitag , den tc . luli , abends 1,4« Uhr

Die glänzende Kostilmoperette
Das Weib im Purpur

von JACOBSON u . OESTERREICHER . Musik von JEAN GILBERT
.BiJlettpreise von Mk . 1 .40 bis 5.1t). Vorverkauf siehe Anschlagsäulen .

Morgen , Samstag , 11 . Juli : Die beliebte VolksoperetteDer fädele Bauer .

Samstag , 11 . Juli 1925 , abds . 1
28 Uhr

auf dem Gutenbergplatz

Lindenblütenfest
zugunsten der Karlsruher Ferienkolonie
unter Mitwirkung der Schülerkapelle .

Die Einwohnerschaft laden vir hierdurch herzlich
ein and bitten um reichliche Unterstützung

Bürger - Bereinigung der Hestedt.
Um Beflaggung der Häußer am Gutenbergplatz und
der Straßen , durch die der Zug geht , sowie um

Schmftckung der Feuster wird gebeten .
Reserviert © Sitzplätze zu M. 2 .- im Vor¬
verkauf in der Westsfcadtbuchhandlg ., Ecke Sofien-

und Gabelsbergerstraöe

Gute Bücher
lesen Sie billig durch ein Abonnement in der
Leihbibliothek , Herrenstr 3. Leihgebühr bei
tägl . Wechsel pro Monat Mk . 1 .— Modezeit¬
schriften . Geöffnet von y— 12. ' l22— ll,7 Uhr .

4.85
6.15
7 .30
9.70

kostet ein Qualität ®-

Oberhemd
Fabrikat

Schorpp
Wlsdiirilund Wlschefatft

Verkaufsstellen :
KARLSRUHE :

Bemhardstrasse 8.
Kaiserstr . 34 u. 243,
Amalienstrasse 1o.
Waldstr .64, Wilhelm ;str . 32, Augustastr . l "
Schillerstrasse 18 ,
Kaiser-Allee 37 , Ga-
belsbergerstrasse 1,

Rheinstrasse18.
DURLACH :

Hauptstrasse 51.
BRUCHSAL :

Schlolistrasse 2.
RASTATT :

I'osfftrasse 6> .

Die Malojaschlange.

ISO)

Roman
von

I . A. Ps « HL
(Nachdruck

Als man später aufbrach , um gemeinsam im
Kurhaus den Lunch zu nehmen , traf man mit
den Warschauern zusammen .die mit Heim und
Dreysius vor dem Kurhaus standen . Die War -
schauer wollten am Nachmittag abreisen . Es
war eine Depesche gekommen , die sie nnerwartet
nach Hause rief . Das schöne Paar sah unruhig
und bedrückt aus , wie es sich verabschiedete,
man erfuhr jedoch nicht, was die Ursache dazu
sei . So fiel das letzte Beisammensein etwas
frostig und oberflächlich aus , man war vom
Zufall zusammengeführt , man ging eben auS-
einander , was weiter — ? ! Aber schließlich , im
letzten Augenblick, hielt der schöne Mann Frau
v . Heidzens Hand doch länger fest , als es eigent -
lich nötig war , und als er sich von dem Handkuh ,
für den er sich tief zu der kleinen Frau hinun¬
terbeugen mußte , wieder aufrichtete , trafen seine
Augen mit einem Blick die ihrigen . Ihr Mut -
terherz aber war zu sehr erfüllt von Glück und
Dankbarkeit an diesem Morgen , um sich finden
zu lassen , sie lächelte, nickte ihm sanft und
freundlich zu und nahm die Empfehlungen an
die anderen Bekannten und — ja — auch die
Grüße an Spatt entgegen ! Man bedauerte
sehr, ihn nicht mehr spreche » zu können , man
war noch a « Morgen zusammen gewesen — ja ,
noch am selben Morgen , aber das Telegramm
war erst vor einer Stunde eingetroffen , man
wollte mit dem Lloyd -Riviera - Expreß 4.3V ab -
fahren . Also wurden Grüße bestellt. „Herzliche
und viele Grüße, " sagte die schöne Frau in der
Art ihrer Sprechweise , die über alles elegant
hinwegzuleiten schien . Aber ihre Augen gingen
zum Dorf hinauf , das man von hier aus sehen
konnte , und in d "n feinen Winkeln ihr ^s Herr-
lichen Mundes zuckte doch ein leises Trennungs -
weh. Dann gingen sie — : „Adieu , adieu !" —

— blickten zurück und grüßten mit Augen und
Hand .

Ten Kommerzienrat hatten die Codotters noch
nicht sprechen können , aber auf Juaris telepho-
nische Anfrage , die ihn in der Krankenanstalt
bei Egkherr ermittelte , bat er , ihn zu erwarten ,er sei im Augenblick zwar noch in Anspruch
genommen , würde aber in etwa einer Viertel -
stunde unten sein können . Er kam dann auchim Wagen etwas früher an , und wenn auch
fein Gesicht nicht so wie sonst strahlte und seine
Augen einen etwas sorgenvollen Ausdruck hat -
tcu , sein Lachen war heiter wie sonst , und der
schelmische Zug um seinen Mund , der immer
anzukündigen schien, er habe etwas ganz beson-
deres Hübsches in petto , trat heute stärker wie
je hervor . Das hatte ja auch feinen guteu
Grund , er freute sich diebisch auf seine lieber -
raschung . Daß Egkherr zwischen Tod und
Leben ran '̂ . wollie ihm einfach garnicht in den
Kops. Er meinte , er selbst würde sich nicht so
glücklich und so sorgenleicht fühlen können , wenn
da irgend eine Gefahr drohe . Mein Gott , so
ein junger Mensch, in voller bester Lebenskraft ,der würde sich doch wohl durchringen können !
Er hatte dann auch dem Arzt eine beruhigende
Nachricht abzulocken verstanden , und nun . war
seine gute Laune auch gleich wieder obenauf .
Wenn Egkherr nur erst einmal gesund wäre ,alles andere würde sich dann schon wieder ron
selber einrenken . Martina würde vernünftig
sein. Nun und wenn das junge Paar ausein -
anderkam ? Lieber Gott , - so würde man eben
zufrieden sein müssen. Für Martina war ihm
nicht bange , sein kluges , stolzes , liebes Mädel
war jetzt bei Rose Guera in treuer Hut . Ach
und er , er auch ! Das Glück rieselte ihm förm -
lich durch die Glieder , und es war ihm so zumute
wie an den Borabenden der großen Feste , wenn
seine Mutter Kuchen buk und er in seiner kleinen
Jungenseele wußte , daß am nächsten Tag alles
wohl bestellt und in Ordnung feiu würde für
ihn , für seine Geschwister und für alle andern .
Er hatte sich immer eingebildet , wenn er keine
Mutter so im Hanse schaffen sah , alles in der
ganzen Welt müßte nun in Ordnung sein, weil
sie so sorgte . So war 's mit Rose Guera auch .

Ein Friede , ein Behagen ging von dieser Frauaus , der ihn ganz klein und demütig machte . Er
war es immer gewesen, der für seine erste Frau
hatte sorgen müssen. Jetzt tränmte er davon ,noch einmal jung zu sein, klein und dankbar und
geliebt zu werden von Mutter und Braut , Ge-
liebte und Schwester — alles in einer Person :Rose Guera !

? 's dauerte auch gar nicht lange , so hatte erfeine Verlobung mitgeteilt . Zuvor aber machteer sich noch den Scherz , die Freunde raten zulassen , welches das dritte Brautpaar sei. Man
riet alle Bekannten durch, auch den Geheimratund Tante Aurelie , bis man auf ihn selbst kam.- u« war es heraus und er war ganz beglückt ,es erzählen zu können .

Jetzt kehrten Juan und Meta von ihrer Solo -
partie zurück. Da spielte Heim den Zerfchmet-terten und meinte , er würde nun keinen Ton
eher wieder singen , bis er das verwunden würde
haben . Meta lachte und ging auf seinen Scherzein , aber ihre Augen blitzten zu dem kugelrun -
den Weltenbummler mit dem schönen schwär »
merischen Blick hinüber , und sie bewegte das
Köpfchen hin und her und die lockere Frisur
glänzte verführerisch . Da fühlte sie plötzlich ihrenArm fester von Juaris gehalten und kaum
merklich, aber unwiderstehlich zog er sie lailgfam
herum , fort von Heim , der spitzbübisch lächelte.Meta blieb ganz unbefangen , aber sie zwinkerte
Suse listig zu und tat , als wollte sie zu Heim
zurückblicken.

Später gingen die beiden Schwestern zufam .
men. Meta wollte hören , wie Juaris sich ge-
zeigt hatte . Aber Suse kam nicht mit der Sprache
heraus und fragte nach Juan . Juaris wäre
sehr nett gewesen , sagte sie . Ganz anders , als sie
eigentlich geglaubt hatte . Sehr bewegt und dank-
bar , und sie schlug die Augen zum Himmel auf .
„Es ist doch eigentlich a herrliches Gefühl , sich
io geliebt zu wissen , so zärtlich angebetet zu wer -
den und — was die Hauptsache ist , so beglücken
zu dürfen .

"

„Am End ' liebst ihn auch schon wie ich mein? »
Juan ?" meinte Meta .

Suse schwieg erst eine Weile.

„Nein, " sagte sie dann . „Lieben tue ich ihn
noch net . Es ist blos so a Friede in mir , *
Beruhigung . Ich komme mir so vor , als wäre
ich irgendwie in a kleines Nestchen eingekroche«-
wo es gut und warm und schön is und wo mit
von weitem a schöne neue Hoffnung winkt ."

„Na , dann hast ihn auch schon lieb , Sufeli .
wirst schon noch wieder meine alte , schneidig
Suse werden , wenn du erst amal Codotters
Frau bist .

"
„Ja , ja . Aber nu sag ' mir du amal , wie

mit deinem Ponte gewesen ist ."
Meta schürzte die Lippen und zog die Schul'

tern hoch.
„Oh . . sagte sie leichthin . Garnix was 33 *'

fonderes is g
'wefen ."

«Du , du," machte Suse unwillkürlich .
„Nein , wirklich," erwiderte Meta und sah naw

der andern Seite . „Sieh mal , net wahr , wir
haben uns doch schon vorher a bifsel ausgk'
sprachen, net wahr ? Wir sind doch überhaupt
viel mehr einig wie ihr , net wochr ? Und dann - - '
Juan is doch so ganz anders wie dein Juaris -
net wahr ?"

„Warum sagst denn so oft ; lut wahr ?" •
„ I sag ' oft : net wahr ? Das weiß i gar :>e>

mal . I will dir doch erzählen . . ."
. „Na ja , also sag ' schon . . ."
„Gott , wie du bist , Suseli ! Sich mal . dö ?

doch so a eigene Sache . . .
„Net wahr ?" .
„Na ja , i mein ' mit dem Heiraten . Sieh

dös kann man doch dem Juan gar net verdenken«
wenn er . . . ich mein ' . . . wenn wir recht schnei
heiraten wollen . . ."

„Nu ja , in sechs Wochen . .
„Sechs Wochen , na ja , aber . . ."
„Was denn aber ?"
„Aber , aber . . . ! Ach , du hättest ihn mal sehe"

sollen . . . ach Gott , . . . Suseli . . . i hab 'n u«^
sinnig gern . . . wie er dastand und immer fagie-
meine liebe Braut , ich liebe dir sehr, meine liebe
Braut , ich liebe dir sehr, uillst du mir heiraten
in il

'wei Wochen . Well, ich uerde mir kom -nen
lassen eine Jacht und dir fahren in die Uel>'
ganz allein . . ."

( Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Stadtkreise
Mücken und Fliegen .

Die Gefahren der Sommer -Insekten und das
Problem ihrer Verhütung .

Vor wenigen Tagen ging durch viele Blätter
Nachricht , daß ein Imker am Stich einer« iene gestorben sei . Da das Tierchen seinen

Stachel nicht , wie es normalerweise der Fall zusein pflegt , in das Muskelgewebe gesenkt hatte ,sondern direkt in die Halsschlagader , war das
Mt augenblicklich in den Blutkreislaus ein -
gedrungen , so daß es sofort an den empfindlich -sten Stellen des Organismus seine Wirkungen
auszuüben vermochte . In der Regel der Fälle
vertäust , wie man weiß , ein Bienenstich weit
Weniger gefährlich . Das Muskelgewebe ist im -
itailde , durch die ihm innewohnenden Säfte das" ienengist derart zu verdünnen , daß es keinen
Wesentlichen Schaden anzurichten vermag . Heber -
®}es entwickelt es geeignete Abwehrstosse . Einen« chutz dagegen , das ! der blinde Zufall den Stacheliluer Biene in eine Schlagader lenkt , gibt es
Neilich nicht , und dann verläuft der Verhältnis -
Jetzig harmlose Stich der Biene , wie dies auch
?cr eingangs erwähnte Fall beweist , leider ret -

tödlich .
Nicht ganz so harmlos , wie vielfach angenom -

juen wird , geht es auch mitunter ab . wenn eS
W , nicht um Bienen , sondern um Mücken und
Liegen handelt . Bon einem Stechen dieseri - nsekten kann man streng genommen allerdings
Klcht sprechen . Sie gebrauchen ihren Stachel
Dämlich nicht als Degen wie die Bienen , son¬dern als Rohrleitung , mit deren Hilfe sie Blutaus den Adern des Gestochenen pumpen . Die
gereizte Biene sticht mit dem Stoßdegen ihres
Stachels blindlings darauf los und trifft nur
ausnahmweise und zufällig eine Ader . Mückenund Fliegen dagegen gehen von vornherein » ausdie Adern los . Bei jedem Mücken - nnd Flie -
öenstich kommt daher der Giftstoff des Infektsw unmittelbare Berührung mit der Blutbahn°es Menschen , wenn auch im allgemeinen nichtan so kritischen Stellen , wie sie die Hauptschlag -
^oern bezeichnen . Im übrigen ist die Natur der
Mücken - und Fliegengifte für den Menschen we -
Niger gefährlich als unangenehm . Zwar gibtes Menschen , die auherordentlich stark aus die
Giste dieser Insekten reagieren , im allgemeinenaber kommt es nur zu einem mehr oder we -
"

,' Ner peinlichen Juckeu aus Grund leichter ört¬
licher Entzündungen , die sich in starker Hantröte ,
blasen und Anschwellungen äußern . Wenn mit -
unter trotzdem schwere Fälle von Blntvergis -
jung im Gefolge eines Mücken - oder Fliegen -
itichs auftreten , so deshalb , weil Mücken und
Fliegen Träger von Schmutzstoffen aller Art
und und diese zugleich mit ihrem Gift in die
Blutbahn bringen . Diese Schmutzstoffe sind be¬
sonders gefährlich , wenn sie von verwesenden
gieren herrühren . Das ist jedoch außerordent -' ' ch häufig der Fall , denn Mücken und Fliegen

ausgesprochene Aasfresser , die sich gierig aufledes Stück Aas und Kot stürzen , das sie in
^? ald und Feld finden . So nützlich sie sich
hierdurch im Haushalt der Natur auch machen ,' ndem sie gleichsam als Straßenkehrer tätig sind ,

gefährlich sind auch die schädlichen Bazillen ,
sie bei der Vertilgung der verschiedenartigen

^ erwesnngsstoffe ausnehmen , für den Menschen ,°e « sie stechen . Bekannt ist es , daß in Sumps -
und Tropengegenden sehr schwere Fieberkrank -'leiten ausschließlich durch den Stich von Mückenund Fliegen verursacht werden . Es sei hier nur
2" die Malaria erinnert , sowie an die furcht -"arc Schlafkrankheit .
. In unseren Gegenden kommen diese Krank -
betten glücklicherweise nicht vor . Aber anch die
Weniger gefährlichen Schädigungen , die der
^ t ' ch von Mücken und Infekten bei uns hervor -
fnfl , lassen es mehr als wünschenswert er -
uhetnen , ihnen entgegenzuwirken . Leider wer -°<!n die Gefahren , die von hier aus der Volks -
^ sundheit drohen , von behördlicher Seite fast
Zukommen vernachlässigt . Es mutz schon sehr®r8 kommen , wenn irgendwo etwas Entscheiden -

gegen sie getan wird . Dabei ist es verhält -
UlSmäßjg leicht , die Mücken - und Fliegenplage ,° le eine Plage bleibt , anch wenn die Gefahr , die -
"

j
* innewohnt , nicht unmittelbar akut ivird , in

Wirksamer Weise einzudämmen , wenn nicht gar
auszurotten . Am besten geschieht dies

Dadurch, daß man die wichtigsten Brutstätten ,vor allem die Tümpel , in denen die Mücken
und Fliegen nisten , vor dem Ausflug der jun -
»en Brut mit Petroleum übergießt Es war

wiederholt die Rede davon , die allgemeine
Durchführung dieser Maßnahme aus ganz gro -
MM Fuße durch reichsgesetzlichen Zwang herbei -
Muhren . Bedauerlicherweise ist es sedoch zum
^ iaß eines solchen Gesetzes noch nicht gekom -
? en , und wenn nicht alle Zeichen trügen , so ist
„
°um zu erwarten , daß es in naher Zeit zu -

l>a«de kommen wird .
®o lange es keinen reichsgesetzlichen Mücken -" d Fliegenschutz gibt , muß der einzelne sehen ,er allein sertig wirb . Ein Mittel um die°Ulge>, und gefährlichen Insekten von sich fern -

zuhalten , gibt es leider nicht . Alles , was man' UN kann

der die Öffentlichkeit nicht stillschweigend vor -
beigehen kann , schon deshalb nicht , weil die deut -
schen Stellen in Berlin gern die Auffassung ver -
breitet sahen , daß an dem Mangel an kommen -
den Erleichterungen das Verhalten des Aus -
landes schuld sei . Im vorliegenden Fall scheint
die Sache aber doch umgekehrt zu sein . Wie
weitgehend die Schweizer Vorschläge sind , ergibt
sich aus folgenden Hauptpunkten : Ausdehnung
des Nah - nnd Ausflugsverkehrs auf allgemein
drei Tage sbisher ein Tag und Wochenendver -
kehrj , gleiche Gestaltung der Grenzzone , Weg -
fall des sechsmonatigen Aufenthaltszwanges in
der Grenzzone , Dauerausflugsbewilligung für
die ansässige Bevölkerung . Ausslupserlaubnis
an vorübergehend in der Grenze anwesende
Personen , wie Kurgäste usw . Es ist unverständ -
lich , daß mau aus deutscher Seite eine solche
wesentliche Verbesserung nicht umgehend der
Verwirklichung entfegensührt .

Große Schweizer Kunstausstellung in
Karlsruhe .

Das Plakat für die große Schweizer Kunst -
ausstellung ist fertiggestellt und ist in diesen
Tagen zum Aushang gekommen . Es ist in
mehreren Farben gedruckt , in der Schweiz her -
gestellt und entworfen und der Ausstellung zur
Verfügung gestellt . Der Entwurf stammt von
dem Genfer Künstler B l a n ch e t ( der übrigens
in Pforzheim geboren ist ) ? es stellt in leichter
lithographischer Skizze eine auf blauem Tuch
gelagerte Frau dar , die ihren linken Arm auf -
stützt und ihren Blick geradeaus richtet . Sie hat
keinerlei symbolische Bedeutung , sondern dient
dem ganzen , auffallend herausgearbeiteten Text
als illustrativer Schmuck , der die Augen auf sich
ziehen soll . Die Gesamthaltung wird durch die
leichte Zeichnung und aparte Farbengebnng be-
stimmt .

Rückblicke vom Tage .
Freitag , den 10. Juli .

Der 10. Juli ist eines großen römischen Kai -
sers Todestag , des Publius Aelius Habria -
nus , welcher im Jahre 138 in Bajä das Zeit -
ließe segnete . Er war im Jahre 76 geboren ,verwaltete nnter Trajan höhere Staatsämter ,
war 117 Statthalter in Syrien und wurde vom
dortigen Heere zum Kaiser ausgerufen . 118 be-
gab sich Hadrian nach Rom . Er war bemüht um
die Erhaltung des Friedens , die Förderung der
Wohlfahrt , sowie Kunst und Wissenschaft , be-
festigte sich in der Herrschaft durch Freigebig -
keit dem Volke gegenüber und grausame
Strenge gegen seine Widersacher , bereiste 15
Jahre die Provinzen des Reiches und schmückte
Athen mit Bauwerken . — Am 10. Juli 1510
verstarb die berühmte Venezianerin Eaterina
C o r n a r o . Sic war 1454 in Venedig geboren ,1472 mit König Jakob II. von Cypern vermählt
und nach dessen frühem Tode bis 1488 von den
Venezianern dort gefangen gehalten . Cornaro
hielt dann in Asolo bei Bassano einen von Dich -
tern und Gelehrten gefeierten Hofhalt . — Am
10. Juli 1 (509 wurde die „Katholische Liga "
der katholischen Stände Deutschlands zu Mün -
che» unter Maximilian von Bayern der prote -
stantischen Union gegenüber geschlossen . — Ru¬
dolf von Bennigsen wurde am 10 . Juli
1824 geboren . Er ward Jurist und Führer der
liberalen Opposition . Bon 1867—1883 und dann
wieder von 1887—1838 war er Mitglied des
Deutschen Reichstages . Am 29 . August 1888
wurde er zum Oberpräsidenten von Hannover
ernannt , trat 1897 von,dieser Stellung zurück
und starb im Jahre 1902.

Silberne Hochzeit . Der in weiten Kreisen be-
kannte Kapellmeister Heinrich Lüttgers sen .
feiert heute das Fest der silbernen Hochzeit .
Aus Anlaß dieses Festes beehrten die Mitglie -
der des Mnsikvereins Karlsruhe am Vorabend
das Jubelpaar mit musikalischen Darbietungen .
Herr Lüttgers - hat sich seit der Uebernahme des
Musikvereins Karlsruhe im April 1924 bei dem
hiesigen konzertliebenöen Publikum große Sym -
pathie erworben . Aus Dankbarkeit und Treue
zu ihrem Kavellmeister hat der Musikverein dem
Jubilar den goldenen Ehrenring des
Orchesters und der Jubilarin ein ehrendes
schenk überreicht .

Zum Rektor der Technischen Hochschule LarlS-
ruhe wurde für das kommende Studienjahr Geh .Oberbaurat Pros . Dr .-Jug . h. c. Rehbock ge¬wählt . Der Wahl kommt dadurch besondere Be »
dentuug zu , als in die Amtszeit des neuen Rek -
tors die im Oktober dieses Jahres stattfindende
Jahrhundertfeier der Karlsruher Technischen
Hochschule fällt .

Kraftwagenverkehr im besetzte« Gebiet. Der
Allgemeine Deutsche Automobil -Klub hat bei
der Interalliierten Rheinlandkommission umdie Erlaubnis nachgesucht , daß seine Mitglieder
beim Verkehr im besetzten Gebiet an ihrem Wa -
gen die Flagge und das emaillierte Abzeichen
ihres Klubs führen dürfen . Die Rheinland -
kommission bat beschlossen , die Flagfe des
A .D .A .C . nicht zuzulassen , die Anbringung desemaillierten Abzeichens dagegen zu gestatten .

Dcutsche Seide . iSiehe ^ auch den Artikel in

Erfolg des Blasorchesters Karlsruhe . An,
selben Sonntag , an dem die Feuerwehrkapelle ,
die von 1912 bis 1919 nnter der Leitung des
Obermusikmeisters Liese stand , zum Wettstreit
nach der Schweiz ging , beteiligte sich auch das
Blasorchester Karlsruhe , unter Leitung von
Herr Liese , an einem Musikwettstreit zum 50-
jährigen Bestehen des Musikvereins „Lyra " in
Durmersheim . Unter zwanzig Kapellen errang
Altmeister Liese mit seiner Jungmannschast .
Schülern der städtischen Schülerkapelle , in der
Herr Liese seit sechs Jahren als Lehrer der In -
strumentalkunst tätig ist, mit 12 Punkten den 1a
und Ehrenpreis ( Pokal ) , gestiftet von Josef Pe -
ter , Neuyork . Die Ehrung der Jungmannschaft
mit ihrem Altmeister Liese , war nach dem Vor -
trag der Fantasie ans der Oper „Margarethe "

(Faust ) von Gonnod , stürmisch . Auch wurde der
Pflichtmarsch „Reichsbanner " von Kayser von
vier Kapellen der Stadtklasse , zirka 130 Mnsiker ,
uuter der taktfesten Leitung des Altmeisters vor -
getragen . Alle Zuhörenden wurden durch diese «
Vortrag nicht enden wollende Begeisterung
versetzt , sodatz der Marsch wiederholt werden
mußte .

Hausschlachtuugen . Es ist die Wahrnehmung
gemacht worden , daß vielfach Fleisch und Wurst
aus Hausschlachtungeu verkauft wird , ohne daß
die Schlachttiere der Schlachtvieh - und Fleisch -
beschau unterworfen waren . Es muß daher
darauf hingewiesen werden , daß zu Hausschlach -
tungen verwendete Schlachttiere nur dann von
der vorgeschriebenen Untersuchung durch den
zuständigen Fleischbeschauer befreit sind , wenn
das von ihnen gewonnene Fleisch ausschließlich
im Haushalt des Schlachtenden selbst zur Ver -
wendung kommt . Soll dagegen Fleisch und
Wurst aus Hausschlachtungen an Dritte ver -
kauft werden , so ist der Schlachtende bei Strafe
verpflichtet , das Tier der vorgeschriebenen
Schlachtvieh - und Fleischbeschau zu unterstellen
und zu dem Zweck vor der Schlachtung bei dem
zuständigen Fleischbeschauer anzumelden .

Chronik der Bereine .
Schwarzwaldverein . Die Vorftandschaft der hiesiaen

Ortsgruppe des Vereins beschäftigte sich in ihrer
ordentlichen Sitzung vom Montag » . a . auch mit der
in einem hiesig«» Blatt « erschienenen Kritik ihrer
Sonnwendfeier durch einen „pfeudonumen "
Herrn tyückler. Sie machte dazu folgend « tatsächliche
Feststellungen :

Di « Feier ist nach dem übereinstimmenden Urteil
aller Teilnehmer — wobei das des Herrn G . als un -
erheblich vollständig unbcrückfichtigt bleibt — in der
erhebendsten und würdigsten Weife verlaufen . Nnd
auch nach der Feier würde sich wahrscheinlich nicht der
mindeste Grund zur Unzufriedenheit ergeben haben ,
wenn eben die aus der Grinde zur Verfügung stehen-
den Unterkunftsmöglichkeiten dem über alles Erivar -
ten groben Zustrom der Teilnehmer g« wachfen gewesen
wären . Das waren sie nicht, konnten es naturgemäfi
gar nicht sein , und daher die Verstimmung eines oder
des andern , der entweder in drangvoller Enge oben
ausharren oder sich noch in der Nacht zu dem kurzen
Abstieg nach dem Mummelfeehotel , wo Platz in Fülle
zur Verfügung stand , h«au« men mutzte.

Vernünftige Wandrer werden sich übrigens wohl
schon von vornherein darauf gefaßt gemacht haben . dafi
sie . wenn sie um die Mitternachtsstunde auf einem
1200 Meter hohen Berge einer Sonnwendfeier beiwoh -
nen wollten , unter Umständen auch einige Unbequem -
lichkeiten mit in den Kauf nehmen mühten .

Wa ? die angeblich durch den Verein „belegten ' lieber -
nachtungsräume betrifft , so ist dazu zu sagen , daß eine
derartige Belegung weder schriftlich noch mündlich er-
folgt ist, ter Verein lediglich in lovaler , aber durchaus
unverbindlicher Weife die Wirte des Grindegebietes
schriftlich darauf aufmerksam macht« , dah die Feier
voraussichtlich eine größere Anzahl von Menschen auf
die Grind « locken würde und «S sich deshalb empfehle .
Vorsorge für ihre Unterkunft zu treffen . Wenn ein
Wirt dann — die Behauptung des „Gückler ' . Artikels
einmal als wahr unterstellt — ebendiese Leute . lür
die hier also um Vorsorge ersucht worden war , abwies
und den für einen Wandersmann allerdings geradezu
phantastischen Schrecken eines nächtlichen Freilagers in
der eisigen Junmacht unsres Breitengrades überant¬
wortete , fo ist das ein Faktum , das doch wohl kein
Mensch mit gesundem Verstand dem S ch w a r z w a l d-
verein zur Last legen wird . Daß es in dem Artikel
dennoch geschieht, ist ein Beweis dafür , mit ivelcher
Skrupellofigkeit hier von dem . Kritiker " und seinen
Hintermännern die Begriffe umgebogen werden . Merk-
würdig ist dabei nur . daß die diensttuenden Berawacht -
leute und die in einer Stärke von 60 Mann bei der
Feier anwesenden Mitglieder der Ortsgruppe Karls »
ruhe , die beim Morgengrauen nach dem Zusammen -
fem auf dem Berggipfel und am Mummelsee in zahl-
reichen Gruppen nach den verschiedensten Richtungen
hin das Gebiet durchstreiften , von der Not und dem
Jammer der zu hartem Biwak oder aualvvllem Um -
herirren in Nacht und Grauen verurteilten alten und
schwach « » Leute , von denen «S nach dem Fr . I . G . 'schen
Elaborat in der betreffenden Nacht im Hornisgrinde -
gebiet geradezu gewimmelt haben müßte , nicht das
mindest« gehört , nicht einen einzigen derartige » Fall
beobachtet, von keiner andern Seite darüber irgend -
welche Klagen vernommen haben , und daß auch von
den jungen Leuten , die sich bis »um hellen Tag um
das . Feuerle " vergnügten , kemer über ein« dahin -
gebende Beobachtung zu berichten wußte .

Veranstaltungen .

, es icipci " incyl . ?>ues , was man Nr . 303 , Seite g, unsers Blattes vom 4. Juli )besteht darin , nach erfolgtem Stich ge - Die Zucht der Seidenraupe , die im vorigenMe Linderungsmittel anzuwenden , wie z. B . Jahrhundert besonders in der Mannheimer Ge -^ wmoniak . — v v ■" °"
| i " M ■ "

*

Deutscherseits verschleppte Grenz¬
erleichterungen?

Man schreibt uns :
Von der deutsch -schweizerischen Grenze kom -

3 !j.n Mitteilungen über Vorschläge , die die
Schweiz z« r Erleichterung des Nah - und Aus -
^ ugsverkehrs , die vor allem auch während der
^ ?.uvtreisezeit von außerordentlichem Belang? ? *e« , an die badische Regierung schon vor
Lochen eingereicht habe . Trotz alsbaldiger
^ ? >tcrgabe nach Berlin sei in der Angelegen -
W bisher nichts ersolgt , wohingegen die
> ? weiz schon bei der llebergabe der Vorschläge» t habe , daß von der Schweiz aus die Er -/ Merungen sofort in Wirksamkeit treten könn -

Interessierte Stellen sind bei Anfragendem Stand der Tinge ohne Antwort ge -
.^ eben . Es scheint hier doch die Behandlung

eminent wichtigen Frage vorzuliegen , an

gend und tu der Pfalz in großer Blüte stand ,war bisher infolge gewisser Umstände nahezu
in Vergessenheit geraten . Nun haben sich ver -
schiedene Interessenten in Danzig , Berlin , Dres -
den , Leipzig , Wiesbaden , München , Stuttgart ,
Mannheim usw . zusammengeta « um diesen Ne -
benerwerbszweig wieder zu belebe » . Auch in
Karlsruhe haben sich Leute zusammengesunden
um zu zeigen , daß dieser Arbeitszweig mit ganz
geringer Mühe zu bewältigen ist und ist daraus
zu ersehen , daß für schwer Kriegsverletzte , Krie -
gerwitwen und Pensionäre ein kleiner Neben -
verdienst zu erreichen ist . Um die Zucht , wenn
auch nur in kleinem Maße , zu veranschaulichen ,
haben wir in einem unserer Schau -
fenste r in der Ritterstraße eine so -
genannte Spin » Hütte aus einige
Tage zur Schau gestellt . Da im ganze »
badischen Lande noch Maulbeerbäume und Hek -
keu vorhanden sind , wäre es ein Leichtes , diesen
Nebenerwerbszweig auch bei nns wieder zur
Blüte zu bringen .

Swdt - arte » r- « »« t . Eiu « Ueberraschmig für da#
konzerttte ^ nde Publikum des Stadtgart « uS h«deutet
das GasiMel des weltberühmten Original Kvfchat-
auartetts aus Wien . daS heute abend , in Verbindung
mit dem Konzert der S-euerweSrkavelle . im Stadtgar .
tc « auftritt . Das Quart «» , bestehend aus den Her.
ren Jurak , Dan « . R . Wagner und Georg Haan ( Mit .
wieder der Wiener Staatsvver » hat auch in diesem
Jahre auf feiner Konzertreise allüberall größten Bei «
fall gefunden , lo daß ihm auch in Karlsruhe ein gro»
ßer Erfolg beschieden fein möge . Wie stets , wird der
Zndrang zu diesem K »n »ert auherordentlich groß sein .Es sind demzufolge außer den Eingängen Nord und
Süd . auch die Eingänge Ost und Ettlingerftrahe 8,beim Gartenamt . geöffnet , so dah sich der Berkehr rei-
bungslos abwickeln kann .

Lindcnbliitenfelt auf de « Gntenbergplab . Die Bür -gervereinigung der Weststadt schickt uns einen langenArtikel über die Ausgestaltung ihres Festes , dem wirfolgendes entnehmen : Nachdem der Zug die Nelken -straß« , Kaiferallee . Norkftrahe und Sofienstraße durch -zogen hat , erreicht er den Gutenbergvtatz . Dort läßtdie Schülerkc,pelle ihre munteren Weisen ertönen .Ans weithin sichtbarem Podinm führen Mädchen Rei -gen und Singfpiele , Knaben Freiübungen vor undgeben Lieder zum besten , unterdessen die mit gelb -rot -gelben Armbinden geschmückten Damen — wohl nichtvergeblich — an die Nächstenliebe der Zuschauer avvel -liercu . Der ganze Erlös des Festes ist für den Ver -ein Jugendhilfe zugunsten der Karlsruher Ferien -kolonie bestimmt . Das Lied . Am Brunnen vor demTore " beendigt das Fest , das in einem gemütlichen
Beisammensein der Erwachsenen im Felseneckgarten
ausklingen soll . Tie Einwohner der Stadt werden
hierdurch eingeladen und herzlich gebeten , ihrer Ovfer -
Willigkeit nicht allzu enge Schranken aufzuerlegen . Ne-

servierte Sitzvlätze im Vorverkauf sind noch zu haben
in der Weststadtbuchhandlung , Ecke Soften - und Ga -
belSbergerstraße .

Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 8. Juli : Lud . van Benrooy , Ehe-

mann , Fräser , alt 53 Jahre . — Karl Hölzer , Ehe¬
mann , Fabrikarbeiter , alt 58 Jahre . — 9. Juli : Anna
Zahn , alt 80 Jahre , Witwe von Phil . Zahn , Bier -
braueretbefitzer .

Serirkwstml
Karlsruher Schwurgericht.

tu . Karlsruhe , 9. Juli . Unter dem Vorsitz des
Laudgerichtsdirektors Dr . Bender nahm heute
die 5. Schwurgerichtstagung ihren Anfang .

Unter Anklage standen der 19 Jahre alte Ar -
tur Sin n er , Schuhmacher aus Pforzheim ,
wohnhaft in Würm , wegen Meineids und
der Bohrer Karl B o o ß aus Jspringen wegen
Anstiftung zum Meineid .

Der Angeklagte Booß hatte mit der 20 Jahre
alten , in sittlicher Beziehung nicht ganz ein »
wandfreien Maria Schmidt , Dienstmädchen aus
Pforzheim , wohnhaft früher in Jspringen , Ge -
schlechtsverkehr gepflogen , der nicht ohne Folgen
blieb . Die Kindsmutter klagte anf Unterhalt
gegen Booß , und um sich seiner Unterhaltspflicht
zu entziehen , suchte Booh den Mitangeklagten
Sinner , den er zufällig kennen gelernt hatte , tu
Würm auf und suchte ihn unter Bitten zu be-
stimmen , auch seinerseits vor Gericht auszu -
sagen , daß er in der fraglichen Empfängniszeit
mit der Schmidt verkehrt habe . Sinner wies zu -
nächst das Ansinnen entrüstet ab , ließ sich aber
später auf wiederholtes Drängen umstimmen ,
den Meineid vor dem Amtsgericht in Pforzheim
zu leisten .

In der heutigen Verhandlung legte der An -
geklagte Sinner ein reumütiges Geständnis av .
Hingegen beharrte Booß nach wie vor auf seinen
Aussagen , daß er mit der Schmidt nicht allein
in Beziehungen gestanden sei . Der Staatsan -
walt beantragte für Sinner mit Rücksicht auf
seine Unerfahrenheit und Unbescholtenheit die
zulässige Mindeststrase von 1 Jahr Zuchthaus
und für Booß ein Strafausmaß von 3 Jahren
Zuchthaus . Das Gericht kam zu folgendem U r -
teil :

Für Sinner 1 Jahr Zuchthaus und Ab -
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Daner von 3 Jahren , außerdem Abspruch der
Befähigung , jemals wieder als Zeuge oder
Sachverständiger eidlich vernommen werden zu
können, - die Untersuchungshaft von 3 Monaten
und 3 Wochen wird auf die Strafe angerechnet .
Booß wurden 2 Jahre Zuchthaus zudiktiert
und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von S Jahren aberkannt , ebenfalls wurde
ihm die Befähigung als Zeuge ober Sachver -
ständiger , eidlich vernommen werden zu können ,
abgesprochen . 1 Monat der erlittenen Unter -
suchungshaft gelten als verbüßt .

■ *

In der heutigen Nachmittagssitzu >tg
der 5. Schwurgerichtstagung stand der Friseur
Julius . H e i n tz aus Pforzheim -Brötzingen
wegen Meineids unter Anklage . Der An -

!agte > der noch unbestraft ist und als fleißi -
ger Mensch gilt , war unglücklich verheiratet -
Sehte Frau führte einen liederlichen Lebens ^
wandel , was schließlich auch den Ehemann auf
schiefe Bahnen trieb . Aus seinem Umgang mit
Frauenspersonen gingen nicht weniger als drei
uneheliche Kinder hervor . Um die Unterhalts -
Pflicht von sich abzuwälzen , kamen beide Ehe -
leute überein , einen Ehevertrag abzuschließen ,
mit welchem das gesamte Vermögen der Ehe -
srau überschrieben wurde . Als dann später die
Ehe aus beiderseitigem Verschulden geschieden
wurde , verpfändete der Angeklagt « seinem
Schwager Lenz das ihm noch verbliebene Schlaf -
zimmer , um dieses vor den Zugriffen seiner
Frau zu retten . Es kam zum Ossenbarungs --
eid , den Heintz wissentlich falsch leistete . Spä -
ter stellte sich nämlich heraus , daß der mit Lenz
abgeschlossene Schuld -vertrag , nach welchem
Heintz von seinem Schwager Lenz 500 Mk . als
Darlehen erhalten haben wollte und auf Grund
fressen er diesem das Schlafzimmer verpfändet
hatte , fingiert war .

Das Gericht verurteilte Heintz zu 1 Jahr
2 Monaten Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehren -
rechte wurden ihm auf die Dauer von 3 Jah¬
ren aberkannt und ihm außerdem die Fähig -
keit abgesprochen , weder als Zeuge beeidigt ,
noch als Sachverständiger gehört werden zu
können . Mit Rücksicht darauf , daß txr Ange¬
klagte ein reumütiges Geständnis ablegte , wur -
fren ihm 2 Monate der erlittenen Unter -
suchungshaft angerechnet .

Was unjere ßelet wifjeti wollen .
Klasse VIII b Wössingen . Bestimmen Sie hie Zeit ,

die Sie brauchen , um bis 100 zu zählen . Multivlizie -
ren Sie dann das Ergebnis mit 10 000.

Ndgesanzeigev
Man beachte die Anzeigen ! -

Freitag , de» 10 . Juli 1935.
Stadt . Kouzerthaus : 7.45 Uhr . „Das Weib in Purpur ".
Stadtgarte » : 8— 1<0V4 Uhr . Original Koschatyuartelt ,

Wien . Konzert .
Eolosse« m : Jubiläumsausstellung des Lebensbedürf -

niKveveinS . g Uhr vormittags bis 10 Uhr abdS.
Ab 8 Uhr Filmvorführung . Ab 4 Uhr Konzert .

Schübenfeftolav : 4—7 Uhr Konzert . 8—11 Uhr Kon -
zeit in der Festhalte : Männergesangverein Eon -
cardio .

Morgen , Samstag, den 11. Juli ,
schließt der überaus rege besuchte

Gaison -Ausverkauf
bei

Gefchw . Knopf.
Noch einmal , an diesem Samstag , ist dem

kaufenden Publikum Gelegenheit geboten , alle
die Vorteile der gewaltig reduzierten Preise für
fast sämtliche Ware « und der Gelegenheitsposten
zu genießen , die in allen Abteilungen aufgebaut
sind . ..Gute Waren , billige Preise " so lautet
das Motto des Saison -Ausverkauss bei Knopf .
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Kus Baden
Die Diskussion über das Singener Eisenbahn-

Unglück .
dz . Karlsruhe , g. Juli . In verschiedenen Zet -

tungen des Landes werben anläßlich des Zu »
fammenstoßes einer Rangierabteilung mit
Güterzug 7740 am 23. Juni 1925 im Bahnhof
Singen die Bahnhofsverhältnisse in Singen mit
dem Unfall in Zusammenhang gebracht : dabei
wird ausgeführt , dah die Sicherungseinrichtun »
gen mangelhaft seien und daß bis jetzt seitens
der Reichsbahn für die Verbesserung der unzu »
länglichen BahnhofSverhältnisse nichts geschehen

Hierzu wird von zuständiger Stelle
geschrieben : Die Sicherungseinrichtungen im
Bahnhof Singen entsprechen durchgM den For -
deruugen , die die Eisenbahn -Bau » und Betriebs -
ordnung stellt . Sie sind so getroffen , wie sie die
Gleisanlagen und BctriebSverhältnisse zulassen .
In neueren Anlagen werden allerdings die Si¬
cherungen in ausgedehnterem Maße eingerichtet ,
alö das in älteren Anlagen möglich ist, doch auch
in den bestgcsichcrten Bahnhöfen hängt vielfach
die Betriebssicherheit von der Aufmerksamkeit
und gewissenhaften Dienstbesorgung des Bc -
triebspersonals ab . Der Bahnhof Singen wird
nicht wegen mangelhafter Sicherheitseinrichtun -
gen , sondern wegen des vorhandenen Platz -
mangels umgebaut . Zurzeit sind die Bau -
arbeiten für den neuen Güterbahnhof im Gange .
Diese werden nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Geldmittel so rasch als möglich durch -
geführt . Nach Fertigstellung des neuen Güter -
bahnhofS werden sich auch die Verhältnisse im
alten Bahnhof übersichtlicher gestalten . Es
können dann auch wettere Verbesserungen an
Bahnhofsanlagen vorgenommen werden .

Das Fernkabel Basel—Karlsruhe —Frankfurt.
tu . Basel . 9 . Juli . An der Fertigstellung der

neuen Telcphonverbindnns von Basel _ nach
Karlsruhe und Frankfurt am Main , die in
einem unterirdischen Kabel verläuft , wird mit
aller Energie gearbeitet und die schweizerische
Telephonverwaltung rechnet damit , die neue
Telephonverbindung im Herbst in Betrieb neh¬
men zu können . Auch nach anderen deutschen
Städten sind von der schweizerischen Postver »
waltung eine Reihe neuer Telephonverbindun -
gen in Aussicht genommen , so von Zürich nach
Karlsruhe —Mannheim und Freiburg , ferner
von Zürich nach Köln , Hamburg . Leipzig und
Nürnberg , weiter von Basel nach Köln und
Hamburg und schließlich von Genf nach Frank -
fürt - Das größere Fernkabel Berlin —Straß -
bürg —Basel soll nach Mitteilung der französi¬
schen Verwaltung im Frühjahr 1S2S fertig ytr
Inbetriebnahme sein -

*

tu . Brötzmge « . s . Juli . Hier ist unter einer
großen Zahl von Kindern di« Masern -
trankheii ausgebrochen . Um «in Weiter -

y% verbreiten zu verhüten , sinü die i >r « untersten
Schulklassen geschlossen worden .

tu . Mannheim . 9. Juli . Wegen Konkurs -
verbrechen wurde der Tabakwarengroß --
Händler Eugen Rüder , wegen Betruf der
Tabakhändler und Zigarrensabrikant E . A.
Ringwald festgenommen .

dz . Heidelberg , fl. Juli . Die Gewerbe -
schule Heidelberg hat in den letzten Jahren
eine besondere Bedeutung gewonnen , was sich
schon aus dem Stand der Schülerzahl , die xur »
zeit 2450 beträgt . , ergibt . — Wie groß die Woh¬
nungsnot auch hier ist , geht aus der Tat -
sache hervor , daß zurzeit der Bürgersaal deS
Rathauses für eine Familie , die ihre Wohnung
wegen Reparaturen räumen mußte . alS Woh -
nung dient .

dz . Briihl .Robrhof . 9. Juli . Hier wurde eine
Ehefrau verhaftet , die in letzter Zeit wah -
reod der Krankheit ihres Mannes sich durch
Urkundendenfälschungen und sonstige
Vorwände von Banken und Bekannten hohe
Geldbeträge erschwindelt und für sich ver -
sranchte . BS soll sich im ganzen um ca . 3000 M
handeln .

di . Baden -Baden . 9. Juli . Am Samstag ,
den 18. Juli , vormittags 11 Uhr , findet hier in
der Aula der Oberrealschule die Landesver -
sammlung des Badischen Landesver¬
bandes für Säuglings » und Klein -
kin der für sorge statt .

dt . Hornberg . 9 . Jult . Hornberg , da» idyllisch
im wildromantischen Tale der Gutach an der be-
rühmten Schwarzwalöbahn gelegene bekannte
Kurstädtchen rüstet sich seit Wochen für die in
seinen Mauern in der Zeit vom 18. Juli bis 23.
August anläßlich des 30jährigen Jubiläums des
Gewerbevereins stattfindende Schwarzwäl -
der Gewerbe - und Jndustrie - AuS -
st e l l u n g . Unter den vielen Ausstellungen des
Landes dürfte gerade diese Auestellung Heson «
dere Beachtung finden , da sie dazu berufen sein
soll , die Eigenart des Schwarz Wälder
Gewerbes und der Schwarzwälder Industrie ,
deren Erzeugnisse einen Weltruf genießen ( wir
erwähnen nur die Schwarzwälder Holzbildhauer -
kunst , die Schwarzwälder Uhrenfabrikation und
die Schwarzwälder Keramische Industrie ), in be-
sonderem Maße zur Geltung zu bringen . In
den etwa 900 Quadratmeter umfassenden nutz -
baren Räumen deS AnSstellungsgebäudes lneueS
Volksschulhaus werden in 11 verschiedenen
Branchegruppen über 100 Aussteller vertreten
sein . Eine besondere . Sehenswürdigkeit wird
eine in der Ausstellung untergebrachte säst lük -
kenlose Sammlung von den während der In -
slationszeit im Deutschen Reiche von Staat und
Gemeinden herausgegebenen Notgeldscheine und
Münzen bilden . Der Ausstellung ist serner in
einer Sonderabtellung eine Kunstausstellung an -
gegliedert , die von 24 der bedeutendsten Künst¬
ler des Schwarzwaldes mit über 100 Gemälden
beschickt wird . Neben sonstigen größeren Ver -
anstaltungen ist während der Ausstellung eine
Voltstrachtenschau geplant unter Mitwirkung
der Trachtenverbände der Umgebung . Weiter
werden während der Dauer der Ausstellung das
50jährige Jubiläum des Turnvereins Sornberg
sam 25. und 26. Juli » und die Hauptversamm¬
lung des Historischen Vereins für Mittelbaden
( am 2 . Augnst ) hier stattfinden . Die Erösfnnng
der Ausstellung findet am SamStag , den 18.

Tagung des Bundes Deutscher
Architekten in München und Wien.

in .
Der Abend fand die Gäste mit ihren öfter »

reichlichen Freunden im Kurpark zusammen ,
wo bei einem Vortrage des Architekten Profes -
sor Dr . Frey über : Stadt Wien in ihrer
Entwicklung " die Bekanntschaft mit den Wiener
Kollegen hergestellt wurde . Bei dieser Gele -
genhert machte Geheimerat Gurlitt die mit gro¬
ßer Befriedigung aufgenommene Mitteilung ,
daß der Internationale Städtebaukongreß in
Neuyork beschlossen habe . Wien als nächsten Ort
der Zusammenkunft zu wählen .

Am andern Morgen folgten die Architekten
der Einladung Wiens ins Rathaus , um die Er -
öffnung der Architektura >usstellung der Ge -
meindebauten von Wien vorzunehmen . Im An -
schluß an die Eröffnung und Besichtigung der
Ausstellung wurden die Baukünstler in drei
Gruppen in drei Strahenbahnzügen mit ver -
schiebenem Programm bis zum späten Abend in
den Stadtbezirken der Zwei -Millionenstadt her -
umgefahren und mit den neueren Bauten der
Stadt Wien bekannt gemacht . Was wir da ge-
sehen haben , war außerordentlich anregend und
lehrreich , mag man auf einem Standpunkt
stehen , wie man will . Vollständig ermüdet traf
meine Gruppe bei Einbruch der Dunkelheit an
dem für den Abend angegebenen Treffpunkt zu -
sammen , um den Heurigen - Abend " zu
begehen . Wir Badener wissen wahrlich einen
nuten Tropfen zu schätzen lman denke nur an
die verschiedenen Weinberichte unseres Jukun -
dus Bruttler ) , und auch in bezug auf Weib und
Gesang sind wir gewiß keine Unerfahrenen ,
aber was ein .feuriger Abend " in Wien
bedeutet , das haben wir nicht gewußt und ich
sage nicht zu wenig , wenn ich behaupte , daß
jeder , der dieses Fest mitgemacht hat , im In -
nern seines Herzens ein Kämmerlein hat , das
unwillkürlich in Entzücken gerät , wen « er dieser
Stunden gedenkt . Es lebe der Heurige , es
leben die Wiener Mädeln .

Trotzdem waren die Architekten am andern
Morgen in aller Frühe schon wieder auf den
Beinen , um nun die Herrlichkeiten Alt - Wiens
zu genießen - Während die Abordnung des
Bundes Deutscher Architekten vom Österreich !»
schen Bundespräsidenten empfangen wurde ,
während unser Gurlitt dabei über die Bau -
kunst und die Baukünstler Worte fand , die zu
sagen einem Menschen nur in ganz besonderen
Augenblicken gegeben ist , während der hier -

durch aus das Tiefste bewegte Bundespräsident
die Architekten seines größten Wohlwollens
versicherte und zwar in d e n Räumen , die un -
geheuer umwälzende Ereignisse der Weltge¬
schichte gesehen hatten , wurden die andern Teil -
nehmer mit den Prachtbauten des kaiserlichen
Wiens bekannt gemacht . Es hat keinen Sinn ,
eine Beschreibung all dieser Herrlichkeiten vor -
zunehmen , nur das sei bemerkt , daß architekto -
nische Schätze der Stadt Wien gehören , die wohl
in der Welt einzig dastehen ! Meisterwerke von
Fischer von Erlach . Lukas von Hildebrand , Ja¬
kob Brandauer in edelstem Barock in Wirklich -
feit kennen gelernt zu haben , wird jedem Bau -
künstler eine unauslöschbare Erinnerung sein .
Der St . Stesansiurm , die Hofburg , das Schloß
Schünbrunn , das Rathaus , die Museen und die
unzähligen anderen Monumentalbauten und
Kirchen , die den Rühm der Wiener Baukünst -
ler verkünden , erzählen die Geschichte der Stadt .
Bei der Besichtigung der Hofburg hatten die
Architekten auch die Freude , die Spanische Reit -
schule zu sehen und die wunderbar schöne Dres -
iur der weißen Lippizza -Hengste zu bewundern .
Der prachtvolle Raum , die Uniform der Berel -
ter ist noch genau erhalten seit Maria There -
siaS Zeiten . Leider soll auch dieser Bau und
die Prachttiere auf dem Altar der Gemeinwirt -
schast geopfert werden - Es besteht die Gefahr ,
daß ein Kino bort eingerichtet wird . Die Ar -
chitekten haben auch ihrerseits gegen solchen
Vandalismus in einer Eingabe protestiert .

Eine wahrhast köstliche Aufführung von „Fi -
garos Hochzeit " in der festlich besetzten Staats -
opcr und danach ein Besuch im Prater beschlos-
sen den Aufenthalt in Wien . Am Sonntag
wurde noch der Semmering besucht und damit
war Las Ende gekommen .

Was die Wiener Architekten den Reichsdeui -
schen Architekten geboten haben , war Vorbild -
lich und bisher unerreicht . Die Organisation
war erstklassig , die Ausnahme rührend lieb und
die unermüdliche Führertätigkeit unübertroffen .

Alle , aber auch alle , gaben ihr Bestes . Und
so kommt denn auch unser Dank aus vollstein
Herzen . Die Wiener Architektenvereinigung ,
ihre Führer Professor Theiß , Professor von
Leixner , der unermüdlich erklärende vorzüg -
liche Kenner der Donaugebiete , Professor Dr .
Holey , Architekt Popowick und Architekt Jagst
haben glänzendes geleistet . Herzlichsten Dank
ihnen allen , auf Wiedersehen und auf baldige
Vereinigung im großen Deutschen Reich . Ts .

Juli , nachmittags 2 Uhr , im Beisein von Ver -
tretern der Regierung , der Handwerks - und
Handelskammer und anderer Behörden statt .

dz . Furtwang «« . 9. Juli . Die Seltenheit '
eines MondtegenbogenS wurde in Jjfaft»
ger Gegend in der Nacht von Freitag auf
Samstag beobachtet . Während der Regen in
dünnen Fäden herniederrieselte , kam plötzlich
der Mond in vollster Klarheit aus den Wolken
zum Vorschein . Dabei bildete sich am Nachl -
Himmel ein Regenbogen von reichster Farben -
pracht , so wie man ihn kaum am Tage bewun¬
dern kann -

d*. Freiburg , 9. Juli . Unter dem Vorsitz des
Oberverwaltungs -Jnspektors Riegel und in
Gegenwart des Direktors der Handwerkskam -
mer Freiburg i . Br . Eckert wurde am 30 . Juni
in der Sinner -Halle die „M e ch a n i k e r -
P f l i ch t»J n n u n g" gegründet . Als Ober -
meister derselben wurde fast einstimmig Mecha »
niker - und Schlossermeister A . Ehlert gewählt .

dz . Schwenningen , 9. Juli . Ms der Lieder -
kränz , vom Eßlinger Sängerfest kommend , in
die Stadt einzog und von einer großen Men -
schenmenge freudig begrüßt wurde , brach das
von Zuschauern dicht besetzte Gerüst
am neuen PostgebÄude zusammen . Eine
Anzahl jüngerer Leute wurde in die Tiefe ae -
rissen , aber glücklicherweise niemand ernstlich
verletzt .

di . Ueberlingen a . ® ., 9, Juli . Die St . Jürg .
Spielschaft des Münchener Quickborn veranstal -
tet auch in diesem Jahre in der Zeit vom 2. bis
17. Augnst die im vergangenen Jahr so bei -
fällig aufgenommenen Ueberlinger Mün »
st er spiele . Neben dem historischen Stadt -
spiel werden aber auch „Die klugen und die
törichten Jungfrauen ", ferner „Wilhelm Tell "
usw . aufgeführt werben . — Der im Jahr « 1880
gegründete S » n « « rverein Ueberlingen
feiert in diesem Jahre daS Fest feines 7 6j .äh -
rigen Bestehens . Von einer großzügigen
Veranstaltung ist abgef « h«n , dagegen erwartet
man immerhin zahlreiche Gäste , die sich mit dem
Gastverein am 1 . August abends zu einem Fest -
bankett vereinig « » werden . Für den Sonntag
ist ein Auftreten der „Schwertletänzer " sein
alter Brauch ) , ein historischer Trachtenzug
Ueberlinger Frauen , Mädchen und Winzer und
eine Volksbelustigung im Stadt park geplant ,

tu . Lörrach . 9. Juli . Aus Kandern , Fried -
lingen und Weil ^Lcopoldshöhc sind vor einigen
Tagen wieder größere Transporte e r h o »
lungSbedürfttger Kinder nach dem
Heuberg gebracht worden , und zwar 86 an
der Zahl . — In der Nähe de » Weithofes bei
Lörrach vermutet man unter den dort befind -
lichen Hügeln Hünengräber . Ein Sach -
verständiger aus Karlsruhe hat deshalb dieser
Tage mit Ausgrabungen dort begonnen , um
festzustellen , was an diesen Vermutungen zu-
trifft - — Die Unternehmer der Textil¬
industrie haben den Schiedsspruch deS
badischen Landesschlichiers in der Frage der
Lohnerhöhung der Textilarbeiter abgelehnt .
Die Arbeitnehmerverbände haben sich bereits
an das NeichsarbeitSministerium gewandt und
« ine allgemeine Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruches beantragt .

tu . Lörrach . 9. Juli . In Schönau wurde kürz -
lich ein Passant von einem tollverdäch -
tigen Hunde ee bissen , ebenso in Main -
bach ein Mädchen und gleichfalls in Atzenbach
einige Kinder . Die betr . Hunde stehen im Ver -
dacht der Tollwut . — Auf die Protestversamm -
lung der Hundebesitzer in Lörrach hat die ba -
dische Regierung die Geldstrafe für die Besitzer
herrenlos umherlausender Hunde von 25 Jt aus

5 M herabgesetzt . Für Hunde , die ohne Maul -
korb angetroffen werden , beträgt die Geldstrafe
das Dreifache .

dz . Weil '
(fl ; Lörrach ) , 9 . Juli . Uhr hiesiger

- Elekirömeister wollte mit seiner Frau am gestri -
gen Abend den zurzeit in Basel eastiereuden
Zirkus Knie besuchen und benutzte zur Fahrt
dorthin sein Motorrad , auf dem ihn seine Frau
begleitete . Mitten in der Stadt Basel , am Post -
amt , fuhr das Motorrad , das ein zu starkes
Tempo gehabt haben soll , in einen von der
Rügenstraße herkommenden Lastkraftwagen hin¬
ein . Die beiden Eheleute wurden in schwer -
verletztem Zustand nach dem Krankenhause ge -
bracht , wo der Mann kurz daraus seinen schwe-
ren Verletzungen erlaz . Außer einem Bein -
und sonstigen Knochenbrüchen war ihm der Un -
terleib tief aufgerissen . Die Verletzungen der
Frau sollen nicht lebensgefährlich sein .

Aus der Pfalz.
Die gefährliche fchwarzweitzrote Fahne.

DZ. Landau , 7. Juli . Bor dem französischen
Kriegsgericht hatten sich acht junge Leute
aus Pirmasens , die der deutsch -völkischen Bewe »
gung angehören , wegen Uebertretung der Ber -
ordnungen der Rhetnlandkommission zu verant -
Worten . Die jungen Leute , Walter Knorr . Jak .
Huber , Heinrich Schneider , Arthur Zimmer ,
Arthur Fath , August Moritz , Hermann Moritz
und Robert Schatz im Alter von 14 bis 24 Iah -
ren sind angeklagt , am 30. Mai und 1. Juni bei
einem Ausflug eine schwarzweißrote Fahne
im Zuge entrollt und ausgehängt zu haben . Auf
dem Heimweg feien sie dann vom Bahnhof Pir -
masens zu 4 und 4 durch die Stadt marschiert ,
während einer die Fahne vorausgetragen haben
soll . Der Staatsanwalt war der Ansicht , daß
die Hauptschuld an solchen Vorfällen die Eltern ,
besonders aber die Mütter dieser >ungen Leute
treffe und beantragte für die Eltern eine Ge -
samtstrafe von 1000 Jt . Das Urteil lautete wie
folgt : Walter Knorr ISO .H, Jakob Huber 200 M,
Heini . Schneider 100 'Jt , Arthur Zimmer 100 Jt ,
Arthur Fath 1001* , August Moritz 200 Jt , Herni .
Moritz 50 Jt , Robert Schatz 50 M Geldstrafe .

ch
tu . Ixheim ( Pfalz ) . 9 . Juli . Als sich lim

Samstag früh ein Mädchen zur Arbeit bege -
ben wollte , wurde es in der Nähe des Wolf -
loches von einem in den 40er Jahren stehenden
Mann überfallen , der ein Sittlich «
keitSverbrechen zu verüben suchte . AlS
sich daß Mädchen energisch zur Wehr setzte und
dem Wüstling Kratzwunde » beibrachte , drohte
dieser mit einem groben Metzgermesser . Bei
der verzweifelten Abwehr erlitt daS Mädchen
eine tiefe Schnittwunde in der Handfläche . Auf
die Hilferufe der Überfallenen ließ der Wüst¬
ling endlich von seinem Opfer ab und ent -
floh - Leider entkam der Unhold .

h . Neustadt ( Pfalz ) , 9. Juli . Die Getane »
rung au d i e Separatisten zeit lebt mit -
unter auch in Beleidig » ugspro,esse »
wieder auf . So hatte - ber Bürgermeister von
Deidesheim , Dr . S i b e n , de » Landwirt Hyro -
nimuS Bach aus Niederkirchen wegen Beleidi -
gung verklagt , weil Bach in einer Wirtschaft be-
hauptet hatte , die beiden Bürgermeister von
Deidesheim seien die ersten gewesen , die zu den
Separatisten übergegangen seien und hätten bei
einer von ben damaligen separatistischen Be «
zirkskommissaren Gabriel und Jäger einberufe -
neu Bürgermeisterkonsereiiz des Bezirkes eine
Zustimmungserklärung für die Separatisten -

regiernng abgegeben . Durch die Beweis -

aufnähme wurde die Unrichtigkeit der Behaup -

tung nachgewiesen und festgestellt , daß Bürger -

meister Dr . Siben sofort energisch gegen die
Separatistenregterung Einspruch erhob und sei-

nen Protest schriftlich seiner vorgesetzten Be -

Horde und den Bürgermeistern des Bezirks zu -

gestellt hat . Der Beklagte wurde wegen Be «
leidigung zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt :
dem Kläger wurde die Publikationsbefugnis zu -

gesprochen .

klusNachbarländern
Ein drittes Todesopfer des Herrenalber

Autounglücks.
dz . Hcrrcnalb , 9. Juli . Der bei dem gestern

gemeldeten Autounglück bei Langenalb schwer
verletzte Führer des AutoS , OSeramtSbau -
meister Striekel aus Neuenbürg , ist jetzt
auch gestorben , so daß das Unglück drei Tode ?»
opfer gefordert hat .

Zu dem Unglück teilt man uns noch mit , daß
die Unglücksstelle das Sägewerk Seufer und
nicht die Senbersche Mühle ist . Ferner soll der
Langholzwagen die Straße keineswegs versperrt
haben , sondern genügend Platz für ein vorbet -
fahrendes Auto gewesen sein .

Oer Angerstein -prozeß .
TU . Limburg a. L., 9 . Jult .

Der Untersuchungsrichter gibt an , baß schließ-
lich der Verdacht gegen Angerstein laut gewor »
den sei, und daß er Angerstein die Tat schließ -
lich

'
aus den Kopf zugesagt hätte . Der Ange »

klagte habe nur erwidert : „Ich verstehe Sie
nicht ." AlS ber Zeuge ihm mitgeteilt habe , daß
auch feine Frau unter den Toten fei , habe er
ausgerufen : „Meine arme Frau , meine arme
Frau >" Die Tat habe er abgeleugnet . Auch
durch die Leichengegenüberstellung habe er sich
nicht beeinflussen lassen .

Der nächste Zeuge ist der Polizeiassistent
Wagner , der das Geständnis AngersteinS her¬
beigeführt hat . Als er auf Angerstein einge -
redet habe , fei dieser sehr erschreckt gewesen .
Als der Zeuge Angerstein aufgefordert habe ,
ein Geständnis abzulegen , sei Angerstein der
Angstschweiß auf die Stirne getreten und er
habe nur die Worte hervorgebracht : „Ich kann
nicht .

" Zeuge habe dann Angersteins Bruder
kommen lasse « , dem Angerstein dann das Ge -
ständnis abgelegt habe . Als der Bruder an das
Bett getreten sei , habe Angerstein ihn mit den
Worten enixfaugeu : „Spuck aus vor mir !" —
Der Zeuge Polizist Reichert war bei dem Ge -
ständnis zugegen . Angerstein hatte gesagt : „Alle ,
dir meiner Frau Böses getan haben , mußten
sterben : selbst meine Geschwister hätte ich er ?
schlagen ." Als der Bruder darauf fragte : „Fritz ,
auch mich ?" habe Angerstein geantwortet : „Dich
nicht , Du warst immer gut .

"
Es folgt dann die Vernehmung . deK Bru -

ders des Angeklagten , Max Anger «
stein aus Essen . Dieser wirb unvereidigt ver -
uommen und macht zunächst Angaben über die
Familienverhältnisse . Eine Großmutter Mütter -
licherseits sei an Irrsinn gestorben . Der Zeuge
gibt an , baß seine Schwägerin an ihrer Krank »
heit furchtbar gelitten habe . Zwischen ihr und
dem Angeklagten habe eine große Harmonie be »

standen . Der Zeuge schildert dann unter großer
Bewegung des Publikums sein Wiedersehen mit
seinem Bruder im Krankenhaus und schließlich
das Geständnis Fritz AngersteinS . Der Zeuge
spricht mit tränenerstickter Stimme , während die
Zuhörerschaft . lautlos an seinen Lippen hängt .
Der Angeklagte sitzt in sich zusammengefallen ,
den Kopf in die Hand gedrückt , und weint . AlS
der Zeuge zuerst von dem Verdacht gegen An -
gerstein gehört habe , habe er diesen Gedanke »
weit zurückgewiesen . Als er dann anS Bett de?
Angeklagten getreten fei , habe dieser gerufen :

„Ich Habs getan . Rühre mich nicht an ." Dabei
seien feine Augen stier gewesen , der Blick sei
nicht mehr normal gewesen . Der Angeklagte
habe sich dann in den Arm des Zeugen gedrückt
und gerufen : „Hilfe , Hilfe . Ich komme in die
Hölle !" Der Zeuge schildert dann das Gestäud -
vis im einzelnen , das vier Stunden gedauert
habe . Angerstein habe erklärt , er hätte seine
Frau nicht mehr leiden sehen können . AlS er
dan » seine Frau tot gesehen habe , habe ihn die
Wut gefaßt auf alle , die nicht immer gut zu
seiner Frau gew esen wären .

Geschäftliche Mitteilungen .
Jntereffant «S für Selbftrasiercr .

Das, das Rnsiere » mit <« ill«tt«ku»gen ein« sitwnn
teure Sache ist . weih Leute jedermann , der sich mit sol-
chen Blatlklinaen rasiert . kommt noch der « er-
«er und Verdruß, weirn die Klinge nicht tadellos schnei»
dei , denn selbst die ganz neuen Klingen schneiten nia >
durchweg gut. .

Zwar helfen sich viel« damit , daß sie die wirkliw
guten Klinten auf einem Tchärs- be »w . Abziehapvarat
wieder nachschärsen. aber diese Borrichtüngen erfüllen
in der Regel den Zweck nicht.

Der schweizer Firma Il. -Vt. Nllegro ,
Emmenbrücke - Luiern , in Deutschland vertretcn »nrffl
di« Firma R . Haag de Lima . Berlin , ist es nun s«-
lunaen, einen automatischen Tchleiiapvarat zu koi>»
struteren und auf den Markt zu bringen , der diese«
Nebelstand vollständig beseitigt . Die nachfolgende
kurz « Beschreibung des Apparates wird daher unsere
Leser interessieren .

Es bandelt sich um einen kleinen Avvarat zierlicher
Konstruktion , ber gan, automatisch arbeitet , nur
200 Gramm schwer und 20 Zentimeter lang ist . Der
Apparat ist zweiseitig gebaut , aus der einen Seite be»
findet sich die Schmirgel-Tchleisleiste , auf der andere »
das Abziebleder , Tie Handhabung ist ebenio eins »« '
wie die Konstruktion , Fein poliertes Aluminium und
vernickeltes M«tall bilden dl« Hauptbestandteile de »
Apparates, Die Kling« wird antomatlsch in die sla««
Winkelstelluna gelegt, automatisch nach den vier 8 "*
ten hin gewendet , geschlissen und abgezogen . Es wir»
sogar behauptet , daß man sich mit einer einzige »
Klinge, ivciin sie regelmäbig auf dem Allegro-Tchl« !^
avvarat behandelt wird , ein ganzcs Fahr hindurch
tadellos rasieren kann . Der „ Allearo " ist mit Golde¬
ner Medaille und Diplom I , Klasse ausgezeichnet , i«
allen einschlägigen Geschäften erhältlich . _

Fr . Springers \ Af SÜZGfltOCl wirkt radikal .
Alleinige Verkaufsstelle Markgrafenstr . 52.

Ungeziefer -Vertilgungs -Anstalt .
Telephon 3263 fiicdtiih Springer . Telephon 32W-
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Gewaltige Vorteile
die sich keiner entgehen lassen darf.

Auch sofort Zahlenden Kunden , denen wir noch einen EXlfS ' Rällälf gewähren , bietet sich eine enorm gfinSÜge kinltsnlsöeleöenlleu

Kronenstr . 40
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Das Mode - Kaufhaus mit Kreditbewilligung . Beginn : Freitag , 10. Juli

„ öurcharü
im Aeichen ües

Saisonausverkauf

Vamenffrümpfe
m"Ä 0 .50

Vamenstrümpfe 0 . 80

vomeastrümpfe Jg -gjÄ ^ ÄÄ MS

ftrtmonfYrttttmfc lchwarz . grau , beige. Seidengriff mit -j -jeynmcnirrumpfe Doppelsohle und Sochferle . Paar
baumwolle, 1X1 gestrickt, nahtlos mit ver-Ntnoer ^rrumpfe rtärfter Spitze und Ferse

Trohe 1 6 8 S 10 11
Paar 0 .45 0 .55 0 .S5 0.75 0.S0 0.85 0 .90 0 .95 1 .10

paulSurcharö

, Automobil -
®*J>elwellen werden nachgefchliffen und

SdIi S' er' : desgleichen Cyliiider auf Patent -
dr v?

e" *pParat "n' ~~ Lastwagen -Räder
* ne Naben und Gewlndebüchsen nach .

Auto - Reparatur-Werkstätte HEILMANN
— Ourlach i. B. — Telefon Nr . 201.

AkkmMmil-
ÄScstatis»

Karl Pfeiffer ,
Rüvvurrerstr . 8 u . 1v

Ifenn*
eJet <ui CHe*t/

erfahren Sie die Gründe der
*

Kursveränderungen
Mets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

{5frfinvr ^Bdrieim *
39tericftfe

«̂ rounqrtTT. KartonMotei « » Smetl
Berlin C 2 . An der Spandauei Brück« 10

Verlangen Sie Probenummernl

Große ReKIame
machen wir nicht.
Aber dafür liefern wir prima Waren 2U
billigsten Preisen bei mäßigerAnzahlung

Auf Teilzahlung
Herren- , Damen - und Kinderkon¬
fektion sowie Manufakturwaren .

Bei der Reichhaltigkeit unseres Lagers
dürfte jedem Geschmack Rechnung

getragen sein.

Karl Storsberg
», !« >»?,», 247, Ei.ig ng Leopo dstraße am Kai*erp!atz-
Sohwestergosohäft « : Saarbrucken, Mannheim ,

Luflwlgsh &fen, Pfofatieim , Elberfeld .

IIMI Obel kaufen Sie
In bester Qualität , zu billigsten Preisen im

MÖBELHAUS ERNST GOOSS
Kreuzstraße 26

Lager besl cht tfgung ohne Kawfzwang

CHMOLLER 'S
aison -Ausverkauf

bringt für die beiden letzten Tage
noch außergewöhnliche Angebote .

Große Posten Waschstoffe , Musseline,
Dirndlzefire, Sportzefire . Sportflanelle
Posten I II III

0.75 0.95 l 15
Große Posten Damenhemden mit
Träger , Achselschluß , Hohlsaum oder

Stickerei
Posten I II III

fÖO J75 2 45

Große Posten Damenschürzen , Wie¬
ner- oder Jumperform , Streifen - oder

Dirndlmuster
Posten I II III

035 F 5 P * ~

Große Posten Frottierhandtücher in
weiß oder weiß mit bunter Kante

Posten I II III
0.90 l 45 l 95

Große Posten Sport - und Einsatz -
hemden in Trikot und Sportflanell

Posten I
oder Zetir

II III
J95 ZV » 345

Große Posten Hüftlormer u . Korsetts
in Drell oder Damast , Gurt -Gummi u,

Strumpfhalter
Posten I II III

J75 2 50 375
Große Posten Hutblumen
Posten . I II

0.75

Große Posten Herren - Oberhemden
in Perkai u . Zefir, gestreift u . einfarbig
Posten I II III

375 550 795 m
Große Posten Selbstbinder in Karos

u . Streifen , nur moderne Muster
Posten I II III

1 ®50.95 l 45
Große Posten Spitzen u . Stickereien

in vielen Ausführungen
Posten I II III
MetÖ . lO 0 .20 0 .30

Große Posten Taschentücher für
Herren u . Damen

Posten I U III
Stck. 0.20 0.30 0.40 M
Große Posten Damen -Halbschuhe
Schnür u . Spangen in schwarz u braun
Posten I II III

593 756 975

Große Post . Damen -Strümpie Baum¬
wolle, Seidengriff u . Seidenflor , schwarz

und farbig
Posten I II III

0.35 0.75 0.95
Große Posten Damen - u . Mädchen -

Hüte , garniert u . ungarniert
Posten I II III

Selbstrasierer !
~Büii £ £

der unübertroffene Schlei / - and A bzieh - Apparat fir sämtliche
Rasierklingen .

Ausländische Aaszeichnungen mit Goldener Medaille und Diplom l . Klasse .

Eine gute Rasierklinge , regelmässig behandelt auf dem „A11 egro ",
erhält einen haarscharfen und weichen Schnitt , wodurch das Rasieren
selbst bei stärkstem Bart and empfindlichster fjypjn A/f lf IC
Haut zu einem täglichen Vergnügen wird . ifGlo Irin, , lOj ~~

In Karlsruhe erhältlich:
Karl Hummel , Werderitr . 13. Geschw. Sehmid , Kaiserstraße 88.

Generalvertreter für Deutschland :
2?. HAAG DE LIMA , Berlin -Schmargendorf , BreiteStr . 14a ,

Prospekte und Probeschleifen von 2 Klingen gratis durch den Generalvertreter .
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Piano
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
dielhnen denKauf
möglich machen

um
Kaiserstraße 167
Salamanderschuhh.

Kraftfahrer !
Bon de« Anwohnern der Hans ZHoma- und

den anstoßenden Straßen werden berechtigte Klagen
darüber geführt , daß die Nachtruhe durch unnötige ,überlaute und andauernde Hupensignale der
Krastfahrzeugsührer erheblich gestört wird .

Wir machen deshalb darauf aufmerksam , daß
innerhalb geschlossenerOrtsteile nur kur,e War .
nungszetchen gestattet sind .

Die Polizeiorgane sind angewiesei .
tretung der Borschriften unnachsichtlich zur Anzeige

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht , ohne
Wäsche , an bcss ., solid .
Tauermieter sos . od . 15 ,
luli zu vermieten :" HtaBc 82 . 2 . Stock .

kut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten :
Wilbelmstr . 4« . I . Stock .

Möbl . Zimmer
möglichst separat , von
anständigem Fräulein
sofort od . fväter gesucht .
Angebote unt . Nr . 5567
ins Taablattbstro erbet.

Keller .
kühl, trocken , ant Ittft
bar . sofort zu vermiet . :
Markgrasenstr . 45, I .

« MNK »

7000 -10 osa n».
aus 1 . Hypothek gesucht .
Angebote uut . Nr . 5550
ins Tagblattbüro erbet.

Offene Sfellen
Tücht. Meinmädche »,das kochen kann , auf 15 .

' ^ Mo?t̂ estr !
'

17 . III .
Mädchen

für Hau ? u . Kiiibeuar -
beit ver 15 . Juli gesucht .

Näheres im « Heß .
Amalienstraße 16.

ZuverW . Mädchen .
d . schon in Stellung war .aus 15 . Juli gesucht :
Hükriugen 'tr . Ä !, Hell.

Junges Mädchen
oder >mtt zum Richten
der EmviaugL - u . Ar-
beitsränme tilr 1 bis 2
Stunden täglich gesucht .
Borzustell . Atelier :I!em -
brau dt . Karl-Kriedrich-
straße «2.

Stellen - Gesuche
Als Berkiillleril !

in Konditorei oder auch
zur Bedienung in Ta -
ges-Kaffee, evtl . auch
andere Branche , f u ch t
Kränlein , inittl . Jahre ,

Stellung .
Angebote unt . Nr . 5569
ins Tagblattbüro erbet.

Filiale
von Fräulein , mittlerer
Jahre . zu übernehmen
gesucht , gleich welcher
Branche .. Kantion von
einigen Hundert kann
eventl . gestellt werden .
Angebote unt . Nr . 5568
ins Tagblattbüro erbet.

Empfehlungen
ZameilMderobe.

Äindertleider . Knaben -
»uzllge fertigt an

t"xrau Dürr .
Karlstraße 50.

«S lamen-
SAneiderin

sucht Kundschaft auß . d .
Hause. Angebote unter
Nr . 556CI ins Tagblatt -
büro erbeten.

Zalouiien und
Rolladen

werden fachgemäß unter
billigst. Berechnuug rev.
Aiuti Renlicserung . Auch
werden Holz - Nouleaux

geliefert . ^ a k. o 11 ,
Klauvrechtstraße 16 .

zu bringen .
Karlsruhe , den 9. Juli 1925. O .-Z . 100
Bad Be,ir »San »t — Polizeidirettion C.

Kraftfahrer !
Es liegt Beranlafsuna vor , daraufhinzuweisen .daß die .

zeuge all
gtBera ^ ^ . . .. .
,>nhrnci »f( n>i « binlcit für Kraitsavr -

„ — Jif Art tit der Stadt Karlsruhe und au '
er ^ tukeuheimer Allee bis zum Schützenhaus au .löchftens »0 km in der Stunde festgesetzt ist . Die
Solizeiorgane sind angewiesen , gegen zu rasches
ahren mit aller Strenge vorzugehen .

Karlsruhe , de » 9. Juli 1925. O .Z.99
Bad Bezirksamt — Polizeidirektion C.

Wohnungs » Tausch
Gesucht wird Wohnung mit 4—5 Zimmern u.

Zubehör ohne Vis - ä -vis , möglichst Nähe
der SchwarzwaldstraBe oder Südstadt

Geboten 4 Zimmerwohnung in Südstadt -Wohn -
haus . Evtl . kann das Haus zum festen Preis
von 200C0 Mk . miterworben werden Ang
unter Nr . 5555 ins Tagblattbüro erbeten

Von einzelnem Herrn in vornehmem Hause

I . Hilf
mit Badegelegenheit , elektr . Licht u . Telefon
m,t erstem frühstück , evtl . Pension , zu mieten
gesucht . Angeb . unter Nr . 5571 ins Tagblattb

Garage
oder sonstiger verschließbarerUnterstellungs -
raum für Auto gesucht Angebote unter
Nr . 5403 ins Tagblattbüro erbeten .

BetriebstedinOra
bezw . Assistent

mit der modernen Massenherstellung
durchaus vertraut , von größerer Näh -
maschinenfabrikMitteldeutschlands ge¬
sucht . Es kommen nur Herren in Frage ,
die in gleicher oder ähnlicher Branche
mehrjährige Praxis haben . Angabote
mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf u.
Gehaltsansprüchen unter Nr . 5479 ins

Tagblattbüro erbeten .

Bankbeamter 23 Jahre , uat. gesinnt, sucht
Stelle als

Volontär
in Sandel od. Industrie bei kleinerer oder mittel
großer Kirma . Angebote unter Sir . 5486 ins Tag .
blattbüro erbeten .

FREI

Verloren -Gefunden
Verloren

Dienstag auf Mittwoch
Nacht

oberes Mfö
Gegen gute Belohnung
abimgeben Durlacher -
straße 43, 3 . St . . Bdh.

Schön. Kinderbett , eich ,
gewichst , mit Rost. Puv -
venwagen . Eft . ing-
lamve zu verkausen :
Werderstraße 26. III .

Gaskocher
mit Gestell. Emailberd .
kleiner Eisschrank und
tIw-Liter - ? aii zu verkf. :
^ estendstrane 49 . II .

■ teeige
mit Kasten und Bogen
billig zu verk . Auzuseh.
w . 1 u . 4 Uhr . .'! u er-
rageu im Tagblattbüro .

Jamenrnd.
I gebraucht, u . 1 neues
sehr billig zu verkaus. :
Wintcrstraße 88 i. H .
HillJotofrai !,

J PS ., vr . Motor , ein
^eichtmotorrad zu verk .

erner . Schützenstr. 59 .

Damenrad — Herrenrad ,neu . evtl . Teilzabl . . zu
verk. Sosienftr . 8 . Groß .

Ein Stubenwagen .
Kinderftühlchen

abzugeben:
Eilenl »!>rstr . 16 . vart .

Wen und
PmtMer

sofort zu verk . Eesta -
Werk . Nelkenstraße 31 .

Wm
gebrauchtes , im Preise
bis 500 J( gegen Kasse
zu kaufen gef . Angebote
mit äußerstem Preis u.'Nr . 5570 ins Tagblatt -
büro erbeten.

gleich welchen Alters ,wird in gute , liebevolle
Pflege genommen.

Angebote unt . Nr . 5529
ins Tagblattbüro erbet.

VitEa

TWichklopsen .
Keller und Speicher-
Räumungen besorgt bil¬
ligst August M « uil ,

Markgraienstraßc 4L
Postkarte genügt .

Kl. Maurerarbeiten .
Reparat .. Meißeln usw.
werden gut und billig
ausgeführt . Angebote
unter Nr . 5557 l . Tag -
blattbüro erbeten.

hochherrschaftlich eingerichtet , mit Wintergarten ,Wnrnqc, Stallnng und Kutscher-Wohnung
Elke Wörth - und Moltkestraße

ist preiswert zu günstigen Zahlungsbedingungen
z « verkansen . — Näheres durch T . Tchelb ,Körnerstrake :i3 »S . Teleyl, » » "MUS.

ViStfeHa - Motorrad
in gutem Zustande preiswert zu verkaufen .

Theinert , Karlstrafle 20 .
Ettlingen . Tnrlach , Riivvnrr

Ein -Familienhaus
<6—7 Zimmer u . . lUbeh .l . Garten , mögt, bis Endeds . Js . beziehbar , von zuzieh, ffamilie sofort zn' ' »der zu mieten gesucht. Angebote unterNr . 5564 ins Tagblattbüro erbeten .

Junger , tüchtiger , platzkundiger

Verkäufer
der vorwärts kommen will , hat Gelegenheit , sich als Reisender zum
Besuche der [Groß - und Kleinabnehmer der Lebensmittel - u . Kolonial -
waren -Branche in Karlsruhe und Umgebung , bei größerer Fabrik
Dauerstellung zu erwerben . — Bewerbungen mit Angabe des Alters und

der bisherigen Tätigkeit , sowie Gehaltsansprüchen unter
K. B. 536 F. an Ala -Haasenstein & Vogler , A .- G ., Karlsruhe .

9arb. Oberh
preiswertes Angebot

7.SO 9 .75 13 .50
in neuen Mustern und guten Qualitäten

solange Vorrat

iKüd. ßugo Dietrich

SCHLUSS
unseres

WM

WM

5sison
Ausverkauft
lllillllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Wir hatten Gelegenheit
einige Musterkollektionen

leicht angestaubter

>amen -u.Kinder<
Wäsche

weit unter Preis zu erstehen .

Damest-Nachfihemden
Damen -Taghemden
Damen - Beinkleider

Prinzeßröcke
Mädchenhemden
Knabenhemden

Verkauf I . Etage
zu außergewöhnlich billigen Preisen

tarnen- u . Herren-
Trikotagen

Damen - Hemdchen weiß ß HSÄ
Serie 10 .60 , 110 .75 , III 0 .95 , IV Sa & U

Damen - Schlupfhosen
^ 00

Verbandstoffe
Gummiwaren

Irrigatoren etc .

Carl Roth

Empfehlung
Für sämtlicheGipserarbeiten

sowie Fassadenvrrvnk . Stellenvon Gipsdielen »
wänden , übernimmt nach billigster Berechnungund fachmännischer Nuskührung

Leopold Rüssei , Gipsermeister
Schwanenstraße 17,1. St .

' « 7r 'ri

. ' :

2.90
Serie 10 .95 , II 1 .45 , III 1 .95 , IV

Schlupfhosen kunstseide .
schöne Farben . . . . . .

Herren - Einsatzhemden ßfl
gelb u .weiß Serie 11.95,112 .25 , III £ mm Ct w

Herrenhosen maccofarb .2 .90 2 a 50

Herren - Artikel
Oberhemden mit Kragen

große Auswahl . . . . . .
Oberhemden weißm. Faiten-

brust und Manschetten . . .
Flanell -Sporthemden

mit Kragen ■

Nachthemden schönewasch¬
echte Besätze

Selbstbinder kunstseide .
große Auswahl

Weiche SportKragen
Rips 3 Stück

3.25
4.95
4.95
5.80
0 .05
0 .85

Für die

heiße
lahreszeli
garantiert reiner

Ihre Vermählung zeigen an

Fred E . Massey / Sophia Massey
New - York Karlsruhe

New -York , im Juli 1925

einschl . Alasche

Badener

Sprudel
Liter 3

m
, Liter

20

1 Liter Inhalt

Psg.
% Liter Inhalt

Psg.

Apfel-
Weln

»U Liter - Flasche
Inhalt

30 »

Limonade
und

SobawMr
eigene Fabrikation .

Frische

l &tnmn

SCHUHWAREN
Segeltuch -Sandalen Ledersohlen

24—29 30—35 36— 42 43—46

1 .45 1 .75 1.95 2.45
Rindleder -Sandalen braun,durchgen .

21 — 24 25—30 31—35 36—42

2 .50 2 .95 3 .45 3 .95
Flexible -Sandalen Doppelsohlen

23—24 25—30 31—35 36—42

3 .25 3 .75 4 .50 5 .50
Damen - Schnur - Spangenschuhe

6 .90 5 .90 4 .50

KNOPF

iarlsruher
Fäitiilien -KraiiHeiilfäffe
Unter staatlicher Aufsicht . Gegründet 1890
Geschäftsstelle : OstendstraSe 6. Tel. 4159

Filialen s
Weststadt : Kriegsstralie 1691
Mittelstadt : Markgrafenstr . 26111
Südstadt : Luisenstraße 91 III
Oststadt Rudolfstraße 26 III

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vorort «
Freie Arztbehandlung

freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten Filialen

Pickel,
Mtlcher. glecht «»

verschwind «» meist sehr
schnell.lvenn man denSch»un>
von Zucker *« Patent '
Medlilntl - Selfc abend»
eintrocknen iäht Schaum « st
morgen» abwaschen und mit
Zsckooli-Crtaie nachstreich .
» rofeartige SB;rfung. »on

Israel . Gemeinde .
Sanvtsvnagoge
Kronenttrabe .

Freitag . 10. Juli :
Sabbatanfang 7 Uhr.

Samstag , 11. Juli : .Morgengottesd . 8 .3011.
tuaeud

- Gottesd . 3 .0011 '
abbatausgaug 9.25 U.

Werktags :
Morgeugottesd . 6 .4S 11.
Abendaottesd . 7 NNUhr.

Tote -Anzeige .
Heute früh "MIO Uhr verschied nach kurzem ,

schwerem Leiden unsere Hebe , herzensgute Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter und Tante

Frau Anna Zahn
Bierbrauereibes .-Wwe . , geb . Schwesinger

im Alter von 80 Jahren
Karlsruhe , Stettin , den 9, Juli 1925.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Marie Steffin Wwe .
Elise Bach -Sucro
Luise Schmitt Wwe .
Philipp Schmitt
Eduard Schmitt
Karolina Zahn .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 11 . Juli ,
nachmittags 3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Gerwigstraße 4
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
3ur Aufwertung öer

Lebensversicherungen .
Heute , da der Gesetzentwurf über die Aufwer¬

tung von Hypotheken im Anfwertungsansschuß
nahezu fertiggestellt ist . ist es möglich, die zif¬
fernmäßige Höchstgrenze anzugeben , zu der im
günstigsten Falle die Aufwertung von Lebens -
Versicherungen erfolgen wird , falls dieser Eni
wurf , woran nicht zu zweifeln , Gesetzeskraft er -
langt .

Maßgebend ist hierfür , daß die Hypotheken
grundsätzlich auf 25 Prozent aufgewertet werden ,daß dies auch für Hypotheken gilt , deren Rück -
Zahlung nach dem IS . Juni 1322 erfolgte , daß
serner die aus der Aufwertung der Hupotheken
sich ergebenden Forderungen der Gesellschaftenan die Hypothekenschuldner grundsätzlich nicht«or dem 1 . Januar 1932 fällig werden und dahdie Verzinsung der aufgewerteten Forderungenvom 1 . Januar 1923 ab zu ■nicht ganz 2 Pro¬zent, 1926 und 1927 zu 3 Prozent und
vom 1 . Januar 1928 ab zu S Prozent erfolgt .
Maßgebend ist ferner für die Aufwertung einer
jeden Versicherung nur das Deckungskapi -
tal sPrännenreserve ) , da nur dieser Teil der
Einzahlungen des Versicherten nach 'Deckung des
Risikos und der Verwaltungskosten noch vor
banden ist .

Nehmen wir jetzt einmal den günstigsten Fallan , eine Lebensversicherungsanstalt habe die
gesamte Prämienreserve des alten Versiche -
rungsbestandes in Hypotheken angelegt und
keine dieser Hypotheken sei vor dem IS. Juni1925 zurückgezahlt worden , so wird die volle
Prämienreserve aller Versicherungen zu 25 Pro -
zent aufgewertet . Wir betrachten jetzt drei Ver¬
sicherungen über je 10 000 Mark , abgeschlossen im
35. aufs 60. Lebensjahr , von denen die eine
1903, die zweite 1908, die dritte 1913 in Kraft
getreten ist . Tie Jahresprämie beträgt 107 Mk,Für diese Versicherungen gelten dann folgende
Zahlen :
Abschlußjahr . . . 1903 1908 1913
Fälligkeit im Er¬

lebensfalle . . . 1928 1933 1988
Bi » 1918 gezahlte

Prämien . . . S10S M . 1070 M . 2086 SR .
Prämienreserve

101S * ) . . . . 4770 SU. 29143? . 1349 M .
Zu 25 Proz . ausge¬

wertete Reserve . 1192 R .M . 728 R .M . 387 R .M .
Zinsen bis 1 . 1. 32 334 R .M . 197 R .M . 107 R .M .
1932 insgesamt ver -

tilgbar . . . . 1S2SR .M . 925 R .M . 444 R .M .
Diese Beträge stünden 1932 zur Verfügung

der einzelnen Versicherten , denn auch die 1928
fällig gewordene Versicherungssumme ist die
Gesellschaft nicht verpflichtet , in diesem Jahre
zur Auszahlung zu bringen . Diese maxima -
len Aufwertungssummen können aber nur un -
ter der folgenden weiteren Voraussetzung er-
reicht werden , dah die Verwaltung des Answer -
tungsstockeS lFondS ) vonseiten der Gesellschaftund dem zu bestellenden Treuhänder vollkom-
wen kostenlos erfolgt . Ist nur eine der den
Zahlen zugrunde liegenden Voraussetzungen
nicht erfüllt , d . h, wird ein Teil der Prämien -
referve zu einem niedrigeren Satz als 2S Pro -
»eut aufgewertet , find Hypotheken schon vor dem
15. Juni 1922 zurückgezahlt worden , erfolgt die
Verwaltung des Aufwertungsstockes nicht völligkostenlos , so müssen die Schlußzahlen der oben
angeführten Beispiele kleiner ausfallen . Um
wieviel , ist allgemein anzugeben nicht möglich,das hängt von den besonderen Verhältnisseneiner jeden einzelnen Gesellschaft ab.

Deutsche Sterbetafel 1891/1900 : Männer , 3^ % .

Aus Raden
De»tsch-fi«»isch« Havdelseiuiguugsftelle. Nach Mit«-eilung der Handelskammer für die

preise Karlsruhe und Baden ist durch
BertragSschluß zwischen dem Deutschen Industrie -
und HandelStaa und dem Finnisch -Deutschen San -
delskammerverein , HelsingforS , eine deutfch -finnifche
vandelseinigungsstellc ' „egriindet worden . Zweck
Dieser Stelle ist , Streitfälle zwischen deutschen und» nnischen Geschäftsleuten ohne Beschreitung des» rdentlichen Rechtsweges zunächst durch Vergleich zuschlichten. Mißlingt der Bergleichsversuch , so kon-
itituiert sich die HandelSeinigungSstelle als TchiedS -
Gericht und tritt als solche« sofort in Tätigkeit . Nurvi« am deutsch- finnischen Gütcraustaufch beteiligten? irmen empfiehlt e » sich, bei ihren lSefchäftSabschlüf -'«n ein Uebereinkommen folgenden Inhalts zu tref -
fen :

..Sämtliche Streitfragen , welche auf Grund vor -
liegenden Uebereinkommens entstehen können , sol »
len ohne Beschreitung deS ordentlichen Rechts »
weg ?» der „Deutsch - finnischen Handelseinigungs -
stelle und Schiedsgericht " zur Entscheidung vor -
gelegt werden , welche vom Deutschen Industrie -
und Handelstag . Berlin , und dem finnisch -Deut -
schen Handelskammerverein ff . B . , HelsingforS ,
gemäß Vertrag vom S. Juni 1925 errichtet wurde ."

. Nähere Auskunft erteilt die Handelskammer
Karlsruhe .

Nalbur . « .© . für strlichteoerwertuna >« Varls-
ruhe . Die in Stuttgart abgehaltene G . -V . geneh¬
migte die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn - und Bei »
Utstrechnung vro 1924, die einen V e r l u st von 505
Mark ausweist . Dem A . -R . wurde Entlastung er -
" ilt , desgleichen einem Vorstandsmitglied , dagegen
wurde sie vier anderen verweigert . Ihre Geschäfts -
lühriing wurde als fahrlässig bezeichnet . Das Un »
ternehmen verlegt feinen Sitz nach Bcr <l in . Die Neuwahl des AnssichtsratS ergab folgende
Zusammensetzung : Generaldirektor Müller -Berlin ,
Vankdirektor Börnecke - Karlsruhe , Großkaufmann
Heitel -Mannheim , Bankdirektor Guggenheim -Mann -
heim , Notar Häfele - Ttuttgart , Fabrikant Hermann
viakobi - Stultgart , Bankier Erich Meyer -Hannover .

Bad . Tabakbau- und Berwertungs - A .G. , Kehl.Die G . -B . genehmigte die Bilanz , sowie die Gewinn -
und Bcrlustrechnung . Aus dem Reingewinn von35557 Mk . werden 10 Prozent Dividende verteilt ,400H Mk . für Tantiemen ausbezahlt und der Reitvon 0557 Mk . auf neue Rechnung vorgetragen . In*« r Bilanz erschienen Tabakvorräte mit 1382 140 Mk .
. Turbo . Maschinenbau A . -G . Niederehe und Co.' •> Ueberlingen . Die Bilanz iiir das Jahr 1924
? eist einen Gewinn von 29 339 Mk . auf , wovon' f . H . Dividende verteilt werden . DaS verflossene
Geschäftsjahr ist alS IlmftellungS - und Ilebergangs -
>? hr zu bezeichnen . Ter Auftragseingang war an"ch zufriedenstellend , doch verhinderte die große Ka -
vitalknappheit speziell in der Landwirtschast , welche

in der Hauptsache als Abnchmerin in Frage kommt ,die Ausnutzung der vollen Seis ungssahigkeit deS
Werkes . Da ? Ausländsgeschäft litt s- hr unter den
ungeklärten Zollverhältnissen Gegen Schluß deS
Jahres nahm das Unternehme , die .vabr . katwn
ein - S Spezialartikels auf dem Gebiete der Elektro -
technik auf . Es handelt sich um eine neuartlge An -
laßknppeluno für Elektromotoren , welche durch zahl -
reiche Patent - im In - und Auslände geschützt ist .

Die Badilche Giroze - tr- le und der Fall Reiumuth .
fter Meldung , daß auch die Badische Girozentrale

durch Krcditknngabe an die Firma R - inmnth u . Co .
«deren Inhaber bekanntlich verhaftet worden find )
finanziell stark beteiligt sei . wird mitgeteilt , daß eS
sich um keine Krcdithingabc von mehreren 100 000
Mark sondern lediglich um Diskontierung
von

'
Wechseln handelt , von denen nur die Ak-

zevte der Radolfwerke heute alS unsicher bezeichnet
» « ■den können . Die Hereinnähme geschah auf Grund
falscher Angaben seitens der firma Reinmuth u . Co.

Konkurse OSkar Müller , Schlosser und Me -
Sanik - rmelster . sowie fahrradhandlnng in Bühl .
Anmeldung der Forderungen bis 81 . Juli , Prüfung
am 7. August . - Fritz Teumer in Rastatt .

Anmeldefrist bis 28. Juli .

Wirifchaftliche Rundschau .
Lieferungsausschreibungen des Auslandes .
Siidslawic » : 30. Juli : Staatsbahndirektion

Belgrad . Größere Mengen Borax . Glnzerin und
derql . — 1. August : Direktion für Eisenbahn -
bauten in Belgrad . 150 Waggon Portlaudzement
für die S ' ü» cke Stip —Kocane . — Staatsbahn
Lubotiea : 1& 200 Kg. Drahtnägel . 2410 Kg. Draht .— 3 . August : Staatsbahndirektion Sarajewo :
5100 Kg . Farbeumaterial . — Staatsbahndirek -
tion Belgrad : 30 000 Fackeln. — 4. August :
Staatsbahndirektion Belgrad : 60 000 Kg. Eisen¬
blech — 5. August : Staatsbahndirektion Bei ,
grad : 50 Flaschenzüge . 10 Flaschengewinde , 15
Eisengewinde . — Luftschiffahrtsabteilung des
Kricgsministeriums in Peterwardein : Erlange -
böte auf Lieferung von äuhcrem . innerem und
gefülltem Autogummi .

Bulgarien : 10 . August : Materialbefchaffungs -
büro des Eisenbahnministeriums Sofia . Liefe-
rung verschiedener Kupfer - und Bronzemvteria -
lien . Sicherheitsleistung 5 Proz . des Voran -
schlagswertes in Höhe von 1888125 Lewa . Un -
terlageu 50 Lewa . — Generaldirektion der Bul -
garischen Post und Telegraphen : Eilangebote
auf Lieferung von 50 tragbaren Telephonappa -
raten .

Tschechoslowakei: 1. August : Ministerium für
nationale Verteidigung : Lieferung von 2200
Dutzend photographischen Platten und 22 500
Blättern photographischen Papier . — 3. Nov .:
Ministerium für nationale Verteidigung : 3824
Sauerstoffinhalationsapparate . — Politische Lau -
desverwaltung Brünn : Eilangebote auf Innen -
einrichtung des Instituts für Forftdendrologie ,
-Bakteriologie .

Ungarn : Wie wir von unterrichteter seite er-
fahren , benötigen die ungarischen Eisenbahnen
für etwa 12 Millionen Kronen neue Eisenbahn -
schwellen , die aus dem Auslände bezogen werde »
sollen .

^
Verlustbringend « deutsche Waggourepara »

tionslieferongen « ach Frankreich . Der bekannte
französische Reparationscuftrag auf zusammen
3300 Eisenbahnwaggons , de« die Flrmen Äayn -
bedarf Mt . -Ges. , Darmstadt . und Gockelswerke,
Neuwied übernommen haben , wurde seinerzeit
zu Preisen abgeschloffen, deren Auskommlichkeit
von vornherein fraglich erscheinen mußte . Rie
das B . T . jetzt erfährt , haben die beiden .Lieser -
werke bei den französischen Behörden die Au»
Billigung einer P r e i s e r h ö h un g von
12 Prozent beantragt . Es dürfte ivboch trotz
Befürwortung durch eine untergeordnete « te^ .
die den Auftrag vergeben hatte , keine Aussicht
auf Genehmigung einer .derartigen Vertrags -
änderung bestehen. Der Auftrag loll in einer
Frist von anderthalb Jahren durchgeführt se .n.

Die Einsuhr ansläudischcr Kohlen im Juni .
Nach vorläufiger Schätzung wurden , wie wir
einem Bericht des ..Industrie -Kurier ' entneh -
men . im Juni folgende Köhlenmengen aus nach-
stehenden Ursprungsländern eingeführt : Eng -
land ca . 226 000 Tonnen (hierin sind ca . 20000
Tonnen Bunkerkohlen enthaltend , « aargebiet
ca. 80000 Tonnen . Holland . Belgien und Loth-
ringen insgesamt ca. 20 0« » Tonnen . Die zoll-
freien Lieferungen aus Polnisch - Oberschlesien
betrugen , wie bereits bekannt , noch 250 000 Ton -
nen . Die englische Kohleneinfuhr hat >m Juui
gegenüber dem Vormonat um ca . 00000 Tonnen
abgenommen . Die Gesamteinfuhr an
Steinkohlen nach Deutschland belief sich im Be -
richtsmonat auf ca. 500000 Tonnen . Die Ein -
fuhr böhmischer Braunkohle erreichte das der
TschecheSlowakei zustehende Kontingent von
monatlich 160 000 Tonnen .

Hebnng des Kohlenverbrauchs in Pole « . Von
Regierungs - und privater Seite wird eine in -
tensive Aktion für die Vergrößerung des In «
nenkonfums polnischer Kohle geführt .Ein großer Konsument find die polnischen Städte ,deren

'
Verband Taten des Kohlenverbrauchs

einzelner Städte sammelt und beabsichtigt samt-
liehe Städte als Kohlenkooperative zu um -
fassen , die die städtischen Institute und Bevölke -
rung mit Kohle versorgen würden . Auch der
Verband der polnischen Elektrizitätswerke hat
die einzelnen Werke aufgefordert , schon letzt
Kohleuvorräte einzukaufen . — Ob es aus diese
Weise gelingen wird , die polnische Ueberpro -
dnktion besser unterzubringen als durch ein
vernünftiges Abkommen mit Deutschland , mutz
dahingestellt bleiben .

Die polnische Zollabfertigung für Briesseu -
dnngen wird durch ministerille Verordnung vom

<v; <ü geregelt . Demnach unterliegen der
Zollrevision verschlossene Briese , die an der
Börderseite mit einem Vermerk ver,eben und ,
der ein Oeffnen des Briefes gestattet , offene
Rrieie deren Inhalt der Verzolluna unterliegt
oder nicht eingeführt werden darf , und ver -
schloffene Briese ohne Vermerk , wtern der Ver -
dacht vorliegt , daß sie Waren enthalten , die der
Verzollung unterliegen , oder deren , ®t" fuhr
verböte « ist. Die Zollrevision wird au , Wunsch

S;£if im S
schäftigung bat s' ch unaes b . s

^ wie imdie Auftrage durften tn eutcqer »
&kVormonat eingegangen w .

ausreichend .Beschäftigung noch langst nicht °
Ganz besonders ichlecht steht e» mir
gang der Zahlungen - . e»leineisenindu -

Aenderungen nicht aufzuweisen . ^ ^ ßmein wird erheblich Klage i «"
eingehen ,ausstehende Gelder / evr schleppend eingehen .

Diese Tatsache veranlaßt v,ele Betr,eve .
Hereinnähme von Auftragen die Q ß r2f fcf.tcnobwalten zu lassen, da s. e infolge d-Ssche -Ylen
Zuflusses der Gelder unter Umstanden ulmi
der Lage sein würden , die ^ w

^ digsteu
^mittel zur Aufrechterhaltung des B ^ r^

bes . ins¬
besondere die Lohngelder , „usammenzuve
" '

Der Preisstand ist nach wie vor schlecht Die
hohen Selbstkosten verhindern selbst auf oem
Jnlaudsmarke eine wirksame Konkurrenz mi
dem immer stärker auftretenden Ausland . Uus .
laudsaufträge sind fast durchweg n^ noch zu
Selbstkosten . teilwei,e sogar unter Gelbstkosten
unterzubringen . Die Werke nehmen sie ledig¬
lich herein in der Hosfnung auf eme baldtge
Beüerung der Preislage und um ^ auslandi
schen Verbindungen , die nach dem Kriege wied r
angeknüpft worden sind , nicht wieder . :reiße, , zu lassen. Man ist,,chdaruberklarda «
ein Aufaeben der auslandischen Avjatzmarrte
für längere Zeit den Verlust dieses Kunden -
kreises zur Folge haben wird , da tne starke auS

^ländische Konkurrenz sich sofort hier festsetzen
würde . Eine wirksame Hilfe wird nur durch
Abbau der drückenden inneren Lasten und durch
eine schnelle Regelung der schwebenden Ha«-
delsvertragsverhandlungen erwartet , wodurch
die protektionistische« Zölle des Auslandes auf
ein für die deutsche Ausiuhrindustne ertrag -
liches Maß herabgesetzt werden .

Die Lage in der Remscheider Werk -' euaindustrie , der Crouenberger
Hämmer - , Aexte- , Beil - und Schraubenindustrie .der Velber ter und R a d e v o r m wa l d e r
Schlösser - nnd B e s ch l a g i n d n st r i e ist
nach wie vor wenig iufried ^ lstellend, Auftrage
gingen in allgemein ausreichendem Maße ein .^ ie Löhne si«d geblieben . wahre « d die Ber -
kaufspreise gedrückt sind. Die Geschaftsausim ,
ten werden allgemein wenig gunstig beurteilt .
Im Groß - und Exporthandel hat sich das Ge-
fchäft im wesentlichen gehalten , doch werden
auch hier die Aussichten für Juli wegen der ge-
ringen Aufträge als trübe und unsicher be -
' "

Jn
"

er Baubeschlagindustri « war die
Beschästiaung im Monat Jum noch leidlich, ob-
wohl größere Posten nur selten bestellt wurden -
Es wurde meistens nur das bestellt, waS die
Kundschaft dringend für besondere Aufträge auf-
genommen hat . Leider nimmt d,e Kund ' chaft
immer noch längeres Ziel in Anspruch, langerals man Ansang dieses JahreS gefürchtet hatte .
Trotz dringendster Anmahnung ist ,elbst von den
früher sehr guten Kunden und von Grossisten
kein Geld zu bekommen.

In der süddeutschen Eisen - » « d
S t a h l w a r e n i n d u st r i e scheint nach den
vorliegenden Berichten die Beschäftigung beffer
als im Westen zu sein. Allerdings erstreckt sich
diese in der Hauptsache nur auf den Inlands -
markt - Das früher umfangreiche Export -
geschäft wird durch die erhöhten Gestehungs -
kosten und die Abschließnng des Auslandes
durch Schutzzölle immer mehr unterbunden . Die
Geldlage ist ebenfalls sehr gedrückt, der Eingangder Zahlnugen läßt sehr viel zu wünschen übrig .

Erfolg der Saargebietsanleihe in Amerika
Die in Chicago von den Bankfirmen Ames
Emerich & Co . . Central Trust Compann of II -
linois , ind Fcderal Seeurities Corporation
Strupp & Co . zu 97 Prozent aufgelegte 4 Mill .
Dollar 7pro»-ntis - Anleihe der Kreise des » aar -
gebietö hatte einen vollen Erfolg .

Kredithilfc an die Industrie dnrch Grund -
stücksbclcihung . Nach der I . u . H- ^ ig. plant

irische Landtag eine großzugige
Kreditaktton . Es ist vorgesehen , daß die tn^

ftfieaeitcn , der Industrie und dem Han -
tri aehüttnbtn Grundstücke beliehen werden
sollen Diese Beleihung soll unter Einschluß von
vorbera ^ enden privatrechtlichen Lasten und sol -
cken deS Jndustriebelastungsgesetzes bis zu 10
« rV/cttt ieä Schätzungswertes er-
fnlaen und zwar soll sie durchgeführt werden
von der Sächsischen Pfandbriefanstalt für Jndu -
strie und Handel , die als selbständige , gemein -
« Wia ! rechtsfähige Anstalt des öffentlichen
Rechte« mit eigenem Vermögen anszustatten
wäre . Die Staatsaufsicht will das Staatsmiui -
sterium übernehmen . ^25te Kreditgewährung an .yandel und Jndu -
strie ist gedacht entweder in bar oder tn
Pfandbriefen , es handelt sich hierbei um
Tilgungsdarlehen gegen Hypothek seitens derBank unkündbar .

Die A m o r t i s a t i o n der Tarlehen wurdein Form einer halbjährigen ..Rente "
, itt derneben der Tilgungsquote gleichzeitig die Zinsensowie der „Gefahrenzuschuß " inbegriffen sind ,erfolgen .

1 Million Rm . soll aus S t a at s m i t t e l nals Betriebskapital zur Verfügung gestellt wer -den. Nach dem Wunsche der Regierung soll dieTätigkeit der Anstalt bereits am 1. Juli be-
ginnen .

!> Prozent Dividende beim GroßkraftwerkFranken A.-G ., Nürnberg . Die Gesellichast be-
antragt aus 712 466 Mk . Reingewinn eineDividende von 9 Prozent ans die Stamm - und6 Prozent auf die Vorzugsaktien . Die Gesamt -
einnahmen betrugen 2.82 Mill . Davon werden40.943 Mk . zu Abschreibungen verwendet . 763 247

Wem gehört das Negativ am Jndustriefilm ?
Die Klägerin .eine Treibriemen - und Leder-

manschettenfabril in Berlin , ließ durch eine
Berliner Filmaktiengefellschaft in ihren Werke«
in Berlin und Oranienburg im Mai 1922 eine«
Bildstreifen ausnehmen , der die Anfertigung
von Treibriemen in allen ihren Abschnitten von
öer rohen Haut bis zum fertigen Riemen zeigt .
Die Bestellerin bezahlte die Herstellungskoste «
des Films und die Filmgesellschaft lieferte zum
vereinbarten Preise von 17 360 M im Novem¬
ber 1922 zwei Kopien des Films . Sie lehnte
aber ab . dos Negativ herauszugeben . Die Klä -
geriu behielt deshalb den vereinbarten Preis
zurück und erhob Klage auf Herausgabe des
Negativs Zug um Zug fegen Zahlung des Prei -
fes für die Kopien . Das Landgericht Berlin ,
vor dem der Rechtsstreit zunächst zur Verhand -
lung kam , trat der Klägerin bei und verurteilte
die Beklagte zur Herausgabe des Negativs Zug
um Zug gegen Zahlung von 12 Goldmark . Das
Landgericht nahm an , der Klägerin als Beste !»
lernt des Films müsse , damit sie sich gegen
Preisgabe von Geschäftsgeheimnissen ihres Fa¬
brikbetriebes schützen könne , daran gelegen sein,
daß das Negativ nicht in unrechte Hände
komme. Diese und ähnliche Erwägungen waren
auch in einer Auskimst der Berliner Handels -
kammer hervorgehoben worden . Auf die Be »
rufung der Beklagten wies das Kammergericht
die Klage ab. Dieses Urteil ist jedoch vom
Reichsgericht aufgehoben worden , und
zwar aus folgenden Entscheidungsgrün ,
den :

Die Ausführungen des Kammergerichts sind
nicht ohne rechtliche Bedenken . Das Kammer -
gericht erwägt , die Klägerin habe die einzelnen
Aufnahmen genau bezeichnet, aber der filmtech.
nifche Betrieb der Ausnahme sei lediglich von
der Beklagten geleitet worden . Also sei der
Film durch gemeinschaftliche Arbeit entstanden .
Die hieraus gezogene rechtliche Folgerung deS
Urheberrechtsträgers bringt nicht völ-
lig zweifelfrei zum Ausdruck , ob nur die Be -
klagte als Berechtigte angesehen werde oder ,
entsprechend der gemeinsamen Arbeit , beide Par -
leien gemeinschaftlich. Anscheinend ist das erste
gemeint : es wird jedoch nicht so bestimmt qe-
sagt, daß für die weitere Beurteilung davon
ausgegangen werden könnte. Das Kammerge -
richt meint , wenngleich der Bestellerin eines
Jndnftriefilms daran liegen müsse , das Negativ
zu erhalten , so könne doch die Herstellerin deS
Films nur wenn sie das Negativ im Besitz habe,
die Kopien liefern . Der Revision ist jedoch zu-
zugeben , daß zu prüfen ist , ob nicht die Klägerin
aus dem gesamten Verhalten der Beklagten , so
wie es ihr erschien, doch den Willen , sich z«r
Herausgabe des Negativs zu verpflichten , ent¬
nommen habe und verständigerweise habe ent-
nehmen müssen. Andererseits ist zu prüfen , ob
die Beklagte etwa öer Ansicht Ausdruck ver>>
liehen — oder die Klägerin ohnedies Sie lieber »
zeueung gewonnen — habe , der Bertragsab -
schluß lohne für die Filmgesellschaft nur , wenn
eine gewisse Anzahl von Kopien bestellt werde.
Zum Zweck« der Ermittelungen in diesen Rich »
tungen mutz naher auf den Schriftwechsel zwi->
schen den Parteien eingegangen werden . Di «
Sache ist deshalb noch einmal an SaS Kammer «
gericht zur anderweiten Verhandlung und Ent -
scheidung zurückverwiesen worden . (I 414/24 . —>
9. Mai 1925 .)

Mark dem Erneuerungsfönds . 278 543 Mk . dem
Amortisationsfonds und 156 000 Mk . einer
neuen Spezialreserve zugewiesen . An die ge-
setzliche Reserve gelangen ferner aus dem Rein -
gewinn 3ö 623 Mk. und zum Vortrag 18000 Mk.
Steuern erforderten 825 761 Mk.

Generalversammlungen im Salzdethfurtkou -
zeru . J -n der G . -V . 'der Kaliwerke Salz -
dethfurt A .-G . wurde die Dividende für die
Vorzugsaktien auf 6 Prozent festgesetzt . Der
Rest des Reingewinns vvn 153 495 Mark wird
auf neue Rechnung vorgetragen . Im ersten
Halbjahr 1925 feien 307 048 dz Kali abgesetzt
gegen 293 274 Äz im ganzen vorigen Jahr . Die
G .-V . der Konsolidierte Alkaliwerke
Westeregeln A .-G . für Bergbau nnd
chemische Industrie genehmigte den Ab-
schluß für 1924 und beschloß aus dem Uberschußvon 163 381 Mark 6 Prozent Dividende auf die
Bouzugsaktien zu verteilen und den Rest von
155 331 auf neue Rechnung vorzutragen . Die
Verwaltung füHrt aus , daß sich ber Absatz des
abgelaufenen Jahres auf 75 Prozent des Vor -
kriegsabsatzes belief. Die Preise seien dagegew
25 Prozent niedriger gewesen. Für das laufende
Geschäftsjahr habe mau noch mit einem großen
Abruf des Auslandes zu rechnen . — Die G . -V .
der Kaliwerke As ch e r s l e b e n genehmigte
den Abschluß und beschloß aus dem Reingewinn
vön 152 721 ebenfalls 6 Prozent Dividende auf
die Vorzugsaktien zu verteilen , der Rest von
133281 Mark wird auf neue Rechnung vorge -
tragen , lieber die gegenwärtige Lage wurde
ausgeführt , daß man für 1925 mit einem Ab¬
satz von mehr als 12 Mill . Doppelzentner K . - 0
zu rechnen sei . Die zunächst für 1 Jahr ge-
irofseneu Abmachungen mit der fran .zSsischen
Industrie lassen nach Ablauf auf ein mehr -
jähriges Abkommen hoffen , welches auf die
Preise »n>d Handelsverhältnisse für Kali im
Auslände konsolidierend wirken müssen. Man
halte den Erwerb der Mansfelder Quote für
ein gutes Geschäft. Die Auslands >konkurrenz
brauche man für die nächsten Jahre nicht zu
fürchten . lEig . Drahtmel >dg.) .

Nene Zahlnnnsbedinn » « i>en der Gnmmimäutel -
fabrikantev . Zwischen dem Ncichsbund des Textil -
Einzelhandels und dem Bcrbanö der Gummimäntel -
fobrikanten Deutschlands ist laut „Tei ?til - Wochc" eine
neue Uebernangsregeliina Betroffen wurden , die vom
IN . Juli bis fiiim 30. September Gültigkeit haben
wird . Lieferungen sind demnach zahlbar , sofern sie
roiii 1. bis 15. des Monats ersolgt sind , am 7. des
nächsten Monats mit 4 Prozent Äassakonto , am
Schlnsse des nächsten Monats mit 2 Prozent Kassa -
kvnto , am 22. dcs übernächsten Monats netto . Liefe -
rnngen vom 16 . bis zum « chluß des Monats sind
zahlbar am 22. des nächsten Monats mit 4 Prozent
Kassakonto , am 15. des tibcriiächsten Monats mit
2 Prozent Kasfakonto , am 7. dcs darauffolgenden
Monats netto . Vor - und Verzugszinsen sollen tn
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« leicher Höhe berechnet werden . Der negenwärtige
gültige Satz von 15 Prozent kann icwcils von bei «
den Parteien mit 14täfltner ftrift aekllnbistt werden .

Schuellprcsseafabrik Albert « , (Sie ., Frankenthal .
Die unter Vorsitz von Kommerzienrat Perron ab -
«ehaltene , von LS Aktionären mit 45 782 Stammkapi¬
tal besuchte ordentliche Generalversammlung »eneh -
miate die Anträge der Verwaltung , wonach aus

>889 020 Rm . Reingewinn 6 Prozent Dividende auf
die Vorzugsaktien B , 7 Prozent aus die Vorzugs -
aktien A und 8 Prozent aus die Stammaktien zur
Verteilung kommen . Je 10 000 Rm . werden an die
Unterstützung ? - und Penfionskasse sür Meister und
Beamte , an die Jean -Ganß - Stisiung und an den
Arbeitcrunterstützungssonds überwiesen .

Verlorener Prozeß der Stahlwerk Becker A .G .
Die Gesellschaft ist in einem Prozeß der B r a u n -
kohlengrube Colonia . die früher zum
Becker -Konzern gehörte , später aber in holländischen
Besitz übergegangen ist , wegen Kündigung des zwi -
schen Becker und Colonia bestehenden Lieserungsver »
träges zu 6 Millionen Mark Schadenersatz ver -
urteilt worden . <Eig . Drahtmeldg .)

Reue Gothaer Lebensversicherungobank a . © . _ Die
Bank erzielte 1024 einen Ueberschuß von 1L7V 917
Rm . und zwar nach Erhöhung der technischen Rück -
lagen auf über 2 Millionen Rm . und nach sonstigen
Rückstellungen und reichlichen Abschreibungen . Aus
diesem Ueberschuß werben 1 ISS 001 Rm . dem Sicher -
heitSstock zur satzungsmäßigen Ausschüttung von Ge -
winnanteilen an die Versicherungsnehmer überwiesen .
Abgeschlossen wurden IS 409 Kapitalversiche -
rungen über 141652 446 Goldmark und 148 Jnvalidi -
tätsversicherungen über 1769 SSO Goldmark Ber »
sicherungssilmme . Dieser Zugang übersteigt die Er -
gebnisse der Gothaer aus dem für sie günstigsten Vor -
kriegsjahre 1911 um fast 78 v . H . Der B e r s i ch e -
rungsbestand belief stch am Ende des Berichts -
jahres aus 17 378 Kavitalverstcherungen über
ISS 247116 Goldmark und 145 Jnvaliditätsversiche -
rungen über 160O7S0 Goldmark mit einer Prämien -
einnähme von fast 7 Millionen Rm . Der Geschäfts -
gang im laufenden Jahre ist nach Mitteilung
ber Verwaltung weiter gut . — Die Tochtergesellschaft ,
die G o t h a e r Allgemeine BersicherungS -
Sank A . - G ., die zum Betrieb der Unfall - und Haft -
pslicht -Versicherung von der Neuen Gothaer in Ge -
« einschalt mit der Gothaer Feuerversicherungsbank
a. G . Ansang 1924 gegründet worden ist , habe sich
nach dem bereits früher veröffentlichten Bericht sehr
günstig entwickelt .

Die Gothaer LebenSversicherungS -
Sank a . G . (Alte Gothaer ) in Gotha schließt be -
kanntlich seit Gründung der Neuen Gothaer kein -
Versicherungen mehr ab . Sie verwaltet ihre Ver -
mögenSbeftände und wickelt den Berficherungsbestand
ab . Einnahmen fließen ihr deshalb nur aus ihren
Kapitalanlagen zu . Ihr Gefamtvermögen belief sich
Ende 1924 aus 2S 308 601 Rm . Im VermögenSauS -
weis ist der Grundbesitz mit 2 007 650 Rm . eingesetzt
lunter Beibehaltung eine ? Grundstückentwertnngs -
stocke » von 1 414 972 Rm . unter den Verbindlich -
leiten ) . Die Hypotheken sind mit 22 566 978 Rm . (Bei
15 v . H . Auswertung und VA v . H . Auswertung für
VorbehaltS -Hypotheken ) eingestellt , die Wertpapiere
mit SS 068 Rm . . die Bankguthaben mit 30 602 Rm . und
die neu gewährten Hypotheken auf Feingoldgrund -
läge mit 289 62S Rm . aufgeführt . Unter den Ber -
bindlichkeiten steht u . a . die Aufwertungsrücklage für
Paplermarkverfichernngen mit 20 215 395 Rm ., ein «
Sonder - AufwertnngSrücklage mit 167 837 Rm ., Ab -
sindungen für belgische Krankenversicherungen von
NichtVelgtern , für luxemburgische und für holländische
Versicherungen mit 14 506 Rm . . 8161 Rm . und 8277
Rm . , und sür Schweizer Frankenversichcrungen mit
408 421 Rm . und dienstvertragliche Verpflichtungen
mit 8 048 092 Rm . Von den Verpflichtungen au »
Versicherungen in fremder Währung hat sich die Bank
also mit mäßigen Opfern fast vollständig be -

freit .
Die « alutaschuldscheiue der Stadt Dort « « « » durch

die . Allianz " bezahlt . Die schweizerischen Valuta -
gläubiger der Stadt Dortmund haben auch gegen die

Allianz - Versicherungs - A .-G . als Bürgen
sür die Valutaschuldscheine der Stadt Klage erhoben .
Dortmund hatte für die Zahlung ihrer endlich an »
erkannten Verpflichtungen Stundung erbeten .
Dieser Bitte wurde nicht entsprochen mit der Be -
gründung , daß eine Gemeinde , die kostspielige Bau -
ten lSportpalast usw . ) ausführe , auch die Mittel zur
Abzahlung alter Schulden aufbringen könne . Im
Verfahren gegen die Allianz ist jetzt das Urteil ver -
kündet worden und laut „ Frkst . Ztg .

" hat diese anch
innerhalb 24 Stunden die in Frage kommende
Summe angewiesen . Die Allianz hat sich nunmehr
au die Stadt Dortmund gewandt mit dem Hinweis ,
daß sie aus eine Stundilng nicht eingehen könne .
Falls sich Dortmund nicht zur baldigen Regelung
der Angelegt . .heit verstehen sollte , wird die Allianz
Klage gegen die Stadtgemeinde einreichen .

200 deutsche Lastkraftwagen für Rußland . Wie der
„RDO ." erfährt , hat der Leiter des „ Moswuefchtorg "

«Abteilung des Moskauer Rates für Außenhandel )
Angarski , der Firm ., Büssing einen Auftrag von
200 Lastkraftwagen im Werte von 2 Mill . Goldrubel
erteilt . Angarski , der in dieser Angelegenheit mit
verschiedenen Firmen Verhandlungen geführt hat , ist
dieser Tage bereit « nach Moskau abgereist . Der
MoSwneschtorg beabsichtigt in nächster Zeit weitere
Aufträge auf Autoniobile . Autobusse und Lastkrast -
wagen zu vergeben , doch werden diese Aufträge vor -
aussichtlich an französische Firmen erteilt werden , da
die EinkanfSbedingungen ans valntarifchen Gründen
in Frankreich günstigere sein sollen . Entscheidend
dürste sedoch in dieser Hinsicht letzten Endes die
Kreditfrage fein , da bei diesen Bestellungen russischer -
feil © längere Kredite gefordert werden .

Banken
wemeinschaftsgruppc deutscher Hypotheken -

vauken . Die von sämtlichen sieben Konzern -
Sanken auf den 8 . Juli einberufenen General -
Versammlungen , davon 4 nach Berlin , geneh¬
migten einstimmig die divibendenlosen Abschlüsse.
— In der G .-V . der Deutschen Hypothe -
k e n b a n k, Meiningen , wurde von der Ver -
waltung mitgeteilt , daß die Nachfrage nach Hy -
potheken sehr rege und nicht zu befriedigen sei.
Ueber die Unterbringung von Pfandbriefen steht
die Bank mit dem Auslande , besonders mit
Amerika , England und Holland in Verbindung .

Zum Allgemeinen Deutschen Sparkassen - und So « -
munalbankcntag , der am 10 . Juli d . IS . in Köln
stattfindet , sind über 2800 Teilnehmer aus allen Tel -
len des Deutschen Reiches , sowie dem Auslände an -

gemeldet . Den Gegenstand der Verhandlungen wer -
den die zur Zeit wichtigsten Fragen des Sparkassen -
wesens bilden : Die Stellnng der öffentlichen Spar¬
kassen in der deutschen Wirtschaft . Die Zukunft der
deutschen Kapitalbildung . Kommunale Finanzen
und Sparkassen .

Märkte.
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 9. Joll 1925.

100 kg
Parit . Frankft . (roldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen (WettJ
Roggen (inlftnd . )
Sommer - Gerste
Hafer (inländ .)
Hafer fauslanaO
Mais fcelb ) . .
Mals (Mexed ) .

19 50 - 22 .00

20 50 - 21 .00

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
Kleie

37 00 - 37 50

1160 - 12 ^5

Heu
Stroh
Biertreber . . .

>) Getreide , HttlsenlTflchte u. Blerfreber ohne Sack , Weizen
mehl , Rogjrcnmehl and Kleie ohne Sack .

Tendenz : ' est .

Berlin , 9 . Juli . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen —, Juli 260,50 —250,50 . Mär -
kischer Roggen 280—282, Juli 219,50—218,50. Som¬
mergerste , Itcitc 200—203, Wintergerste 202—216.
Märkischer Hafer 283—242, Juli 192- 192,50. Mais ,
loko Berlin 213- 215. Juli —.

Weizenmehl 38,50—36, Roggenmehl 31,25—33,25,
Weizenkleie 12,80, Roggenkleie 13,40. Raps 340 bis
345.

Viktoriaerbsen 28—34, Kleine Speiseerbsen 25 bis
26,50 , Futtererbsen 22—26, Peluschken 23- 26 , Wicken
25—27, Blaue Lupinen 12—13, Gelbe Lupinen IS bis
16,50 , Rapskuchen 15,40—15,60 , Leinkuchen 22,40 bis
22,60 , Trockenschnitzel , prompt 10,40—11 , Torfmelasse
9,60 , Kartoffelflocken 28,90—24,10 .

Mannheimer Produktenbörse vom 9. Juli . Amt -
liche Notierungen : Weizen , iul . — , anSl . 27—30,
Roggen , inl . 22.50—28, ausl . 28.50, Braugerste —,
Futtergerste 21—22.50, Hafer , inl . — , ausl . 20—22,
Weizenmehl , Basis Spezial Null , mit Tack , Juli -
Lieferung 37.S0, deSgl . August und Septbr . 36—87,
Roggenmehl mit Sack , Juli -Lieferung 28 .50, Roh -
zuckermelaffe u . Raffineriemelasfe Heu und Stroh
unverändert , Weizenkleie 12—12.20, Weizenbrotmehl ,
August - und September -Lieserung 27.50—28 , Roggen -
mehl 31—32 , Raps 42 - 42 .50. Tendenz stetig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 0. Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle snlly
iniddling eolour 28 mm Staple loko 28.24 per engl .
Pfund . Tendenz fest .

Magdeburger Zuckeruotierung vom 9. Juli .
Prompt 27,SO , Juli 27.50. Tendenz ruhig . Die
Preise verstehen sich ausschließlich Steuer lgegenwär -
tig 10,50 jK) und Sackgebühr (gegenwärtig 0.60 bis
0,70 .« ) .

Hamburg , 9. Juli . (Ein . Drahlmeld . ) Zucker -
terminnotieruugen von 2 Uhr 15 mittags :
Juli 16 .70 B . . 16 .25 G . : August 16.10 B . , 16 G, .
16 bez . : September 16 B .. 16 G ., 16 bez . : Oktober
15.95 B .. 15.90 G . : November 15 .95 B . , 15.80 G . :
Dezember 15 .90 B ., 15 .90 G . , 1S .95 bez : Januar
16 .05 B ., 16 G . : Februar 16 . 15 B . . 16.05 G . ; März
16.25 B .. 16. 15 G . Tendenz schwächer .

Mannheimer Viehmarkt vom 9. Juli . 72 Kälber :
70 —72, 64—68, 58 —62, 55—58 : 190 Schweine : 78 —80,
78—80, 80—82, 77—79, 66- 72 : 733 Ferkel und Lau .
ser 19—41 . Markiverlauf : Mit Kälbern ruhig ,
Ueberstand : mit Schweinen ruhig , nicht geräumt :
mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig .

Berliner Metalltermin - Notiernugen vom 9. Juli .
Kupfer : Juli 122.50 B . , 121.50 G .> August 128 33. ,
122,25 G ., September 123,25 B .. 123,25 G . , Oktober
122,50 SP., 124 G „ November 125 B . . 124,25 G .. De -
zembcr 125,75 B ., 125,25 G . Tendenz fester . Blei :
Juli 70 B ., 69 G . , August 69 B . . 68,25 G . . September
68,25 B . , 67,50 G . , Oktober 67,75 B .. 67,25 G . . No¬
vember 67,75 B ., 67 G . , Dezember 67,25 B ., 66,7B G .
Tendenz befestigt .

Berliner Metallmarkt vom 9. Juli . Elektrolyt -
knpfer 132,50, Originalhüttenrohzink 68—69, Remel -
ted - Plattenzink 61,50—62, Originalhüttenaluminium
235—240, dto . 99% 245—250, Reinnickel 345—850, An -
timon -ReguluS 126—128, Silber - Barren 96—97.

Börsen
Frankfurter Abcndbörse vom 0. Juli . An der

heutigen Zlbendbörse war die Stimmung aus etwa »
gebesserte Kausneigung freundlich und zuversichtlicher .
Eine wesentliche Kursaufbefferung erzielten chemische
Papiere , die etwas lebhafter umgesetzt wurden . Auch
die anderen Papiere ließen für die wenig notierten
Werte feste Haltung erkennen . Die günstige Stim -
mung übertrug sich auch auf Pfandbriefwerte und

ReichSanleihen . Letztere wurden im Freiverkehr »it
0,340—0,3775 - gehandelt . Die AbendbSrfe schloß
ruhig in befestigter Haltung .

Berlin , 9. Juli . (Eig . Drahtineldung .) An der
N a ch b ö r s e machte die Erholung weitere kleine
Fortschritte . Harpener 108,75, Deutsch -Luxemburger
67,5 , Gelsenkirchen 56,75 , Rheinstahl 68. Von den
unnotierten Werten waren speziell wieder Kaliwerte
sehr gefragt . Niedersachsen erzielten einen Gewinn
von 8 Prozent . Am Markt für chemische Werte wa -
ren Elberfeld « Farben 118,75, Bad . Anilin 124,25.
Kriegsanleihe erholte sich auf 0,330.

Mannheim , 9 . Juli . (Eig . Drahtmeld . ) Die Ten -
denz an der heutigen Börse war gut behauptet .
Interesse zeigte sich für Anilin - und Kaliwerke . Die
Notierungen für Papiermarkanleihen des Reichs und
der Bundesstaaten wurden gestrichen . Es notierten :
Bad . Anilin 123,75, Westeregeln 127, Seilindnstrie
Wolfs 50, Benz 54, Gebr . Fahr 50, . Germania Lino »
leum 140, Haid u . Neu 55. N . S .U . 79, Rhcin -Elektra
79 , Mannheimer Gummi 40 , Südd . Draht 20, Zucker »
fabrik Frankenthal 78,75 , Zuckerfabrik Wagbäufel
67,5 , Psälz . Hypothekenbank 5- /, . Sinner Grün -
Winkel 8, Durlacher Hof 105, Bad . Assekuranz 118.
Mannheimer Versicherung 66.

Berlin , 9. Juli . O st d e v i s « n : Warschau 80 .20
bis 80.60, Kattowitz 80.20—80.60, Riga 80 .55—80.95,
Reval 1 .113—1.178, Kowno 41 . 195—41 .215. — Noten .
Polen 79 .75—80.55, Posen 80.20—81.00, Lettland 79 .80
biS 79.81.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Korse verstehen eich in Prozent .

Deutsche Staatspapiere .
7. 7.

28—Zwangsanleihe
*"/„ Baden . . .
do. y . 1!» S,0914
do. v . 1915 . . .
W, % ablest . . 0 .5 -0
3iMv . 1903. fM

Hees . v . 1899
3°/„ Reihe . . .
Wir , ahmest .
3 Hessen

0 52Ö
0 .720

9 . 7.
28—

0 550
0 550
0 720

•9% Heesen . . .
3°/o WOrttemb .
B' /, 0/o V. 1881-85
3" j % von 1903
4°fp Sächsische

Staatsanleihe
t°/„ Slchs .Rente

7 . 7
0 485
8U

0 400

Banken .
BersT.Mftrk.Bank | — — 0350

Berliner Schwankungskurse
vom 9. Juli.

4% Torten B .II
dto . Zollobl .

4Vs 1914 Ungarn
4°/, nng . Goldr .
4»/„ u . Kronenr .
Mazedonier . .
8chantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handels » .
Commerzb .Akt .
Darmst .Bank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges. .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oesf .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum GuBst.
Bnderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkfrchen .
Harpener . . .
Klöcknerwerbe
Laurahütte
Mannesmann
Oberbedart

9. 7.
Anfang ]Schluß

9. 7.
630

. 75
8 .25
0 .90

i :eo

6 .80

0
*
925

"

675
1 .70

33 .12 3375
51 50 53 —
56 50 57 —

120 . - 120 .25

11H - 118 :23
120 - 120 .25
1107.75 103 5Q

Iii
7425

55 62
108 50

56 75
■ _ 109 -
7275 : 72 .75

75 .87 f § : -

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
ßiebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln .
Badisohe Anilin
Chem . Griesli . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E.-O
EI . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schlickert . . . .
Siem . 11. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kranß . . . .
Deutsch .bisenh
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall
Zellst . WaldhoJ
Ph .Holzmann ■
Junghans . .
Neu-Guinea .
Otavi . . . .

Anfang ) Schloß
9 . 7. 9. 7.

111 | §
26 - I 28 -
18 75 20 25

122 50124 25
112 50 113 .25
64 10 75 —

,11262 113 -75
3 . - 3 .10

92 .25 93 25

9525
128 .- 127 75

4512 45 :30

32 - 3^ 58

sl .I
°

. Ä
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FrankfurterKursberlclit
Ole Knrae verstehen sich in Prozent .

Deutsche Staatspapiere .
■L Betotis-Aul.

H. 7.

Doklarseh
0670

3 .30oh.-Anw.
, Pr . Consols

•% hdinani .i .i9oi jr ;r
WtX . ».1875-80 0 550

Barr. E.B.Aaleik« 0 62t
W %\ Biyr. Allj.AiL 0 .640
8°/oBiyr. LB.Aolciii —
S' /p W. E.B. hiot . . 1 .55
8Va0£ do. 1 55
B% de . koav . 1 .40

Fremde Werte .
Batiken ,

ßadlsche Bank 30 —
Vit lo .ia .lni.SUt. —. — — Dirarl . i , lil .H. 100 HZ 50
(% In . kun .lbM) 35 - 34 .90 Utaok. Bank 100 119 87

7. 7 . ». 7.
8% BK. hw .hMf«
W4 R0.W1 .Aal.

Mexikaner
Tamaulipae .

4% Tllrk . T .19ia
+1/. % Anat . 8 . 1
6%Tehiuntepeo

Transport werte .

Norif . Lloyd
8
« 5750 5^ -

Baltim .u.OnloS — . — — . —

6 85
7 .75 i 50

29 50

119 :62

7. 7. 9 . 7 .
Dtoeonto-G . IM 107 75 107 .50
Dreed . Bank 80 10175 101 .75
Metallbank 160 91 25 90 .—
Mltt . Creditb . 20 96 .50 96 —
Oe«t .Cieditanst . 750 790
Eh . Creditb . 40 90 — 90 —
Snd .Dlsk .-G . 100 97 . - 96 50
Wiener Bankr . 5 60 5 .60
WOrtt . Kotenb . — .— —

Industriewerte .
Bochum .GnC700
BudernsEis . 200
OlstHusB. Ig. 700
GelseJik. Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
lluieiii .lliikna.600
Mansf. Beb . 50
PliOnixBsb . 600
Tellus Bergbau
l .anrahatte . . .

7. 7. S. 7.
Brau . Walle 110 12 — —

Adt öebr . . » 34 .50
Adler AOppenh .
Aach.Zellst . 400 74 .50
Bad . Welnh . IS 0 .500
Bad . Anilin 200 12 ? 12
Ead.Msch.r. D«rt. 200 io £ ._
B«d. uiretl . Für! 400
Bay .Spiegelg .M 55 . _

Ciaitatw.| «lil«U.980 79 . 12 72 . —
Ch . Albertw . 900 106 . - — —

Grie»heim200 112 50
WtilcrtarMetrl2<3

Daimler Mot . 80 55 . -
Dt. GeldSSHbsch.140 103 -50
Ditk.Virlstsiart . 200 —
Dvikarin̂f 4 Wldm.tW 40-15
Eisen . KaiaenL ZI . —

Blberf . Farb .80» III - HZ -

aXiehU -Kraft
ßl . Bd.Wolle 100
Emag Fraakf . 6
Ehrh & 8ehmer
BSlin. Msoh. 100
Btflg . Spinnerei

FakirI Schleicher80
Gebr . Fahr 100
Fsianad. Jlttlr 120
Ftf. PnkorilWllt.100
Puohs Wagg . 26

Gani Lndwlg 9 0 120
Griten .MnehSOO 116 . —
Gran & Bil/ . ISO 106 -50

0 .090
116 —
106 -75

n :
~

55 -
Haid & Neu m
Hanfw .FOae.200
Hcddernh .Kapf . —
Hoch-n.11etb .80 — . —
Höch . Färb . 800113 —
Holzmaun . . , 58 . —
Holzver .-Ind .80 575

25

Inag Erlangen .
Jnnghane Gebr .

Itiaai . Rilianl 110
Rarlsr . Msoh. 60
KliiiSUanliaUtd.
Knorr
Eons . Braun 15
KrauSLokom .60

Lameyer . ISO
Lechwerke 250
Led. BpicharzM
Linolenmw . 180
Lnd. Walim . 600 ^9-50
Maink.Hoch .14o 86 -
Mcenus 8tarn . SO 53 -25
Hot. Oberus . 250 45 -25

»eck. Fahra . 100 79 .50
Petars Union 80
Pflh. Mka .laynrSO
Porz .Weecsl 1O0

°
44

8
?l

47 .50

57 — 11 -

7 . 7.
Beiniger , Gebb . 102 —
)hemtlek.lluiik . lOe 72 .
Rhena . Aach . 80
Kodberg . . . .
Bttckforth * . 10
Bütgerswer . 180
lehlink 810 .IOOO
klnriH. Fraakial.100
Sikraaia. Laikfak. 80
3chf . Berneis 40
Schnhf . Hon 60
Sichel & Co. 40
ilratniElak.BitaOO
3inalco Detm .
Sadd . Hetan 100
tiikotwe». laslgWa —•—

llbimf. FirtwInjL« —

Ptasel .Nttrn. 800 — . -

Vniil1HIffuerCSIa.125 73 50
ViKokoSailiJlib .50 40 . —

76 -

72 50
40 —

7. 7. 9 . 7.
WaySÄFreyt .« 72 — 71 —

ZeU .Wldh .8O08
Zuokf . Wagh . 40

_ Frankth . 40
Heilbr . 40
Offstein 40

„ 8tottgart40

variabel
Benz Motoren ,
Deutach . FetroL
Großktt . Warn .

Sachwertanleihen
- 902

*
50/0 Bad . Kohle
6% Innk .
50/oPrnMaltw .M.
tfifo Praal. Saum
■WoSltk.lnnk .UJl

3—
5 50
2 -9C

Berliner Hursbericht
Die Kurse verstehen sich In Prozent . Neben dem

betr . Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt i*L

Eisenbahn -AktienDeutsche Staatspapiere
9. 7

Wertbestand . Anleihen

JkfaGroBkraftw.

SBad
. Kohle

ft . AOSSTflD

_
940 J .30

IS i™
Anaiandlsche Werte

P/j Oest . 80h . 14
t . Gold-IL . . .
4 . Krön .-J£. . .
4 . Türk . adm. .
4 . Bagd . 8 . 1 .
4 . Bagd . 8 . II .
4 . TOrk . unlt . .
4 • Zoll 1911 . .
— Lose
4 . Ung . Gold-B.
4 . Kron.-R. . .
6 . Mex. AnL ,
4

\ dS-"
oToh.

4-/
STBaü.

XAnatöl . S .
' l

- — 18 —

640

Lombarden .
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn . .
Sadd . Eisenb .

7. 7.
10—
55 —
697i

9. 7 .

69
;
7
_
S

|
8 .1

_
2

Sehlffahrts -Werte
800

53 :50 52 .70
Ü75 ^ -

6
-
°

D . Auetr &I .
Hapag . . . 300
Hamb . Sttd . 300
Hansa . . . 60
Kosmos . . 200
Nord -Lloyd 40
Verein . Elb « 20

57 - 57 -
407 0 39 90

Bank -Aktien
Barm . B .Ver . 80 1 .12 112
Berl .Han .G . 800 120 75 120 —
Commerzbk . . 97 — 97 —
Darmst . Bk .100 118 .25 118 —
D. Asiat . Bk . . 28 .50 29 25
DeutscheBk .100 120 . - 11950
D .Uebers .B.1000 83 .25 . 83 —
Disc .-Kom . 160 108 . —
Dresdner Bk . 80 101 .75
Leipz .Cred .A .20 84 .—
MUt . Creditb . 30 96 —
Oest . Credit . . — . —
Ostbank . . 20 77 . — . . .
Belchsbank 600 123 .10 123 —
Bh . Credltbk . 40 90 —
Wiener Bankv . 5 50

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 32 .10 31 .25
Aach . Spinn . . Q.20
Accninulat . öOOlf
Adler & Opp. .
Adlerh . Glas 200 9?
Adlerw . Kleyer 5? 12
A.-G . f. Anil . 100 113 25
A.-G . f.Verk .OOO12025
AUg .Elek .G. 100 93 .25
Alsen Zern. 600 118 7i>
Aminendf. P. 50 123 50
Angl.Con G .100 99 25
Annab . Stelng . 86 .50
Annener Gui . — —

92 50
58 —

112 .75

9? :75
117 -
122 .50
iisö
49 —

56 -50
136 -

55 -80

400 72 50 73 —
Aogsb . Nrb . M. 106 25 102 —
Bad . Anilin 240 122 84
HalckeMasnh .20 190
Barop . Walzw .
Basalt A .-G . 20
Bay .8piegelg .0O
BergEvekin .400 —
BergerTletb . 60 112
Bergm .E .W . 200 72 .75
Bl . Anh . M. 100 "
Bl. Hoteigesch .
Bl .Karl .In 1000
Bl . Maschin . 100
BerzellusBwlOO
Bleie . mech .Wb
Bing . . . . 50
BismarckhQtte
Bochumer GuB
BdhlerStahllOO
Braun .Brüt . 600
Brach .Kohle 150 11Z ,
Brem .Beslg . S40 59 .50
Brem . Linol . 250 124 .50

n Vulkan 1000 66 . -
Wollkl . 1000 106 —

Badems . . 800 52 20
Busch Wagg . . 52 . —

Cipito &K1. 200 26 75 23 .50
Chem.Grles . 200 113 _ lf
„ Heyden . . 50 75
„ Weiler . 800 HO 25
„ In . Gels . 1000 74 .75
, , WerkAlb .300 106 50 li

Conoord . Chem. 65 —
Italmleii . . 60 55 — 53 .40
Delm. Llnol . 1(10 IIS — 117 —
Dtsch . AtL Tel .

" "
„ Lax .Bgiv . 700
Dsch .Eb .Sig .Br
„ ErdOl . . . .
„ Gußstahl 60 l !
„ Kaliw . . 800
„ Schaehtbau 4
„ SpiegelgUOO 81 .1
„ Steinzeugl50 1140
„ Tonu . 8t . 60 55 10

0tfch .Woirw .80
Eisenhdlg .80

Oonnersmarck
Orahtl . Hebers .
Dresd . Gard . 60
Dttren. Met . 1000
Dttrkopp . . ,

7. 7.
Z8—DOsa .Eisenb .100

Dttss . Masch . 80
D»dt«rHWI (ln40
Dyn . Nobel 120

KintrachtBrdb . 68 50
Eisen . Velb . 120 4125
Elsen . Matlh . 20 5 20
Eisen . Kraft 260 57 . -
Elsen . Meyer 80
Blberf .Farb . 200 119 .on
Eiek . Iiefer . 800 - -

.. Lichtn .Kraft
Ei . Bd .Woll . 100
Emall .UllrichOO
Enzinger Werke
Ernemann . 60
Eschweü . Bgw . 123 —
Es«. Steink/700 72 25

Fab «rBl«Istl40 87 -50
Fafhir . . . . . 3 30
Fein Jat . Sp . 100 128 -75
Feldm . Pap - 00 —
Feit . JiGnill .800 127 75
Frankonl » . 100 0 45
FrledrlctataU 90 —
Frister . . . . 3—
Facha Wagg . 80 g 70

Gaggenan Eis .
Ganz,Ludwig 80
Gebh . A König
Goleen.Bgw .700
Gelsen . Guß . 400
Genech . Waffen
Germ . Zern. 140 4ys
Oes .f.el .UntlOO 110 75
Gildemeister . „ S? 50
Glasm .80h . UK» 13
Glookenst . 140
Goedh.Gebr .150
Gold8oh.Bss.800
GOrlit«Wagg .80 .R
Goers 0 . P . . . 50 10
GothaerWag 00 37 25
Greppin . ''" '
Grerenbr . . . . .
Gritaner . . 800
GrünkBütlSO

Hacketh . Dr . 40 59 .—
Hallo Masch . . § ._
Hammer .8p .200 10 _
Han . Masch . 150 84 —
Hannoy . Wagg . 4 .—
Hansa Lloyd ») 58

9 . 7 .
3712

m

5885
936

i §:
8
-5

67 —

I 7 . 7.
HarkortBgw .80 55 —
Hark . Brück . . 15 .25
Harpen Bg . 1000 11 ?
Hut . Masch . 60 51
Heckman Dule .
Hcdwigsh . 250
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hirsohb .Led .500 „Höchst .Far . 200 11
Hoetch . . . . *'
Hoffm.StariteW
Hohenlohe . .
Holzmann 80
Horch Motor .
Hotelb .St .A .700
Howaldwerk .
HumboldtMsch .
Hutsch .Porz . 80
Httttw .Niedseh .
Hydrometer . .
Jlse Bergb . 200
JeaerichAsph .40
Jüdel Eisb . Slg .
Jungh .Gebr . 140
Kahla Porz . .
Kahlbaum . . .
KaliAschers .140 JÖ8 . —
KalkerMsch .500
Karlsr . Msch. 60
Kattowllz .Bgb .
KlöcknerW . flOO
Knorr . . . 60
Kohl . Stärke 60
Kolb&8chttl .l00 110 -75
Koll.&Jonrd200 9010
Koln -Neneesen
Köln-Bottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krauss & Cie. .
Kronpr .Met. 160
Küppersb . . 60 1
Kyffh. Hatte 20
I >ahmeyeT . ISO 69 -75
LaurahUtte . 60
Leopoldsgr . 140
Linne Eisin . 100
Linden .6 t&lllBOO
LindstrOm . 800
Llngner W . 140
Liiure Hoffm. .
Lowe Werk . 300
1/orenz Tsd . 60
Loth . Prt . Ce. 40
Lttdensck . iL 00

3750 37 —

102 25 102 —
134 50 136 50

73 — 73 —

K- ijj£
7020 71 .2§
50 — 47 25
98 50 102 —

Magdebg .MflM .
Maguns ) . . 50
Malmedle . 800
Mannesm. . 600
Mannh . Mot . 100
Mans.Brannk .50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .Breo«rl00
Masch Kappel .
MaxlmiliansJ80
Mch .Wb . Lin . 40
Mech.Web . att .
Megaln . . JOO
Meyer Kauf 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix ftGeneeCLOO
Motor .Deata 150
Malk.Bergw .70O

Seflk .Fahns .100 80 -- 79 —
Nept. Schiffsw . — .— — —
N' iederl .KohL80 100 — 10025
Nitritfabrik . . 45 — 45 —
Nordd. Gummi . 0 .25 0 25
Nordd . 8tgt . 5!« 104 - 104 —
„ Wollk4mm600 9910 lf
Nttmb . HerkW . 54 85 !

Obersehl . Bbfd .
„ Eisen Caro 120
,, Kokswerk .400
Öeking-Stahl .
Opp. Porti . Z . 60
Orenstein . 800

Panzer A .-G. .
Fhön .Bergb . 500
Phönix Braunk .
Pintsoh . . 600 ,Plta .Weiiu . iaO 1
Presfiengx. 400

Rathg . Wagg .
aavensb .8p. 85) — ——
Keic.heltMet .100 6125 61 —
Kelhorstieg 100 28 75 27 . —
Reishols Papier 15 50 16 —
BeiBfcMartinlOO 65 — 65 —
Bhein .KraftlOOO 101 — 101 -25
Eh . Braunk . SOO125 .12 123 —
„ ChamottelOOO — — — —
„ Eloktr . . 100 74 -50 7050
Eh. Nass . Bgw . 75 — 72—

, Spiegelgl .800 123 50 125 —
, 8ta2werke , 69 — 67 .90

7. 7.
Kh.W.Klkw .800 130 .-
Bhenan . Chm.80 z .—
Rheydt,elekt . 60 3 25
Riedel chem . 40 69 —
Rock.fc8ch .1000 68 —
Boddergrube400 350 —

9. 7.
10

i :fo

67 .25
34l -

RombächH ^MO
"

5912
"
57 -12

Rosent .Porz .300 101 75 102 —
Rntgerswerke . 69 -50 69 30

8achsenwerk20
Sachs . Thflring .

PorU . Zern. MO
Saline Balz. 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . Msch.
Sarottl . . . 20 1 .
SchaferBlechCO
Scheidemantel
Schering ehem.
SchießMsch .600
Sohles . Bgb . Ztt.
,, Textilw . 100 ,

Schneid . Lps .80
Schöller Eltort
Schriftg . Offen. 1 .
Schab &8sls 100 1 ;
Schnokert . . . 5Schnhf . Hei » 60
8chwel .EIs .W00 1
Seebeek . . 800
81eg.Sol . Ch# 40
Siemens e .B .100
81emensGlas800
Siemens HaL700
Sinner . . 100
Spinn . Eennor
8ladtb .Hntt .100
Stahl k Nölke
Staßfcrt Ch. 100
Stett . Oharaott .
,, Vulkan 120

8iinnosRicb .400
Stöhr Kammg .
StoewerNä .h .200
Stoib . Zink 100 <nn

' _
Strals . Spielk . J20 . _

Tafelglas . . ,
Tecklenbg . Wff.
TelefonBerlinOO
Terra A .-G . . .
Teufcon . Mls . 700
Thome , Fr . 400
Thnr . Salinen 20
Tttllfab . FlOha .

1 .90 180

:.50

•50 94 —

50

48 —
50 :85

.
^

5
| |

-60

95 -50 97 -50

7. 7. 9. 7.
Union Chem .St . 15 .40 15. —
Dnionw .Masch . 54 — 54 .—

VarzinerPap .80 50 . — 48 25
V.Bl .Fk .Gum 40
V.Dsch .Nick 300 93 — 92 —
V.Glanz .Elb .300 330 .25 329 80Ver . Jute . 100 92 25 92 25
Ver . Met . Haller 12 .40 56 —
V.Bern .Wess .40 48 .— 47 75
Ver . Ultramar . 85 50 35 .50
Ver.StahlZypen 178 — - —
Viktoria -Werke 72 — 71
Vogel Draht . 61 .50 6
Vogt Msch.8t .45 3 80

,, Tnllfab . 140 50 — 60 —
Vor.Blel .Sp . 180 — .— —

Wand .-Werke 121 .50 120 —
Warst . Grube60 159 50 156 25
Weg .&Hobn .lOO 74 — 72 —
Werrs Kam . 60
Weser Wft . 120
Westeregeln 160
WestfaliaEis .50
Wfl . Dr . Hamm

63 — 60 50
18.60
W -

Wfi . Eis . Lgj^ öO 65 —
Westf .KnpnÖO 50 .40
Wiek . Zern . 600 7b —
Wiesl . Ton 200 69 —
Wilhelmsh .E .40 73 .50
Witten .Goß. 300
WittkopTfb .140
WolfMagdeb .B .

1950

Zeitz . Msch. 100 119 50 117 —
Zellstoff-Ver . 50 52 — 52 —
Zellst .Wald .100 970 9 70
Zimmermsw . 40 26 50 26 50
Zwickau Ma. 80 — — 70 —

Kolonial -Werte

D.Ostafr .Gee.
Neu-Guinea . , „
Ofcavi-Minao 26 «50

.Vichtamtl . Kotierncgen
Salitrera , , .
Sloman . . . .
Sttdsee Phoeph .
Pomona . . . .
Dtsch . Petrol . ,
Kaoko

« z
3—

220 -

41 50
70 —
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